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Für das Erſieinen von Anzeigen an befimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegebßalten werden, fowie ick, die re gl telefonifch aufgegebener Inferate wied keine Gewäßr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nicht 
i verweigert werden. 


Polen fordert noch höhere Schtweineeinfuhr 


Die 200000 Doppelzentner nur ein Mindeſtſatz — Ständiges Anſteigen bis 
auf 250000 Doppelzentner verlangt 


Derhandlungen uber die Abnohmeorganiiation Die Oderkommiſſion tagt in Breslau 


Gemeinſame Stützung des Roggenmarltes — Die Gefahr der ruſſiſchen Exporte 
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[Drabtmeldundo unſeres Berliner Sonderdienſtes. 


Berlin, 22. Januar. 


wenig über das bereits Bekannte 
erkennen. t 
von Schubert und dem .holniichen Auben- 


« fi RR = oe Bert: z guch dahin n. den Di s 
FFC 


verſchiedene Pläne zur Erb 
auch der, daß eine 


Ueber die Richtung, in 
der die jetzt in Warſchau wieder beginnenden 
Verhandlungen über den deutſch⸗polniſchen Han⸗ 
delsvertrag ſich bewegen, läßt ſich nach wie vor 
hinaus klar 
In Genf ift zwiſchen Staatsſekretär] 


Das gleiche Zel wie die in Warſchau geführ⸗ 
ten Ver e haben auch Pläne im Auge, 
i rtert werden und offenbar auch 
im F eine Rolle ſpie⸗ 

ie Stabiliſierung des Roggen⸗ 


die zur Zeit er 


. Es ioll, um 
preiſes zu erleichtern, der Roggenbrotperbrauch 
in Deutſchland geſteigert werden, und es wird 


in dieſem Zuſammenhang von einem 


ſchwebenden Erörterungen des Re 


und innerhalb dieſer Gewichtsſätze eine 


tabili- 


e Berlin, 22. 
Internationale Oderkommiſſion in Bres⸗ 


er Tihehoilomafei lens, Groß! 
Feten Da a EEK FEN 


die 
eichsverkehrs⸗ 
miniſterium und Zweck vom Reichsfinanzmini⸗ 
Delegierte iſt 


Votbeſprechungen in London 


A ji 
[Telearaphiſche Meldung) wA | 


miniſter Zaleſki im weſentlichen vereinbart 2 ei e der Netz e und artheſ tor der Poft und Telegraphie Mondrup. AAE) 
es 5 Deutſchland in irgendeiner Form Roggenbrotgeſetz gegeben Jei, Meinunosverihiedenheiten berrihten. | Der Vorſitz für die bevorſtehende Tagung 1 
eine Garantie für die Abnahme des Polen zu- ; $ . . J.: Nachtem der Internationale Ge⸗ſiſt dem deutſchen Delegierten eſandten Dr. ve io 
geitandenen Kontingentes an Schweinefleiſch über. geſprochen. Der Gedanke eines ſolchen Geſetzes richts hof im Haa im September 1929 eine] Seeliger übertragen worden. AT] 
nehmen foll. Die gegenwärtigen Verhandlungen e p ee e Ei 5 ne koa ne ae Magen u Die Bogen danger werden vorausſichtlich Í 
, ipige egen! > i i f; Di Mi⸗ dlung i Die K f> $ Ai, 
drehen fih in erſter Linie um die For m, die niſterinm 4 aa ü 3 1 ; Belt Wochen dauern. Sem 1 


deutſche Aufnahmeorganiſation für das 
polniſche Fleiſch 


in Zuſammenwirkung mit dem Reichsverband 
der Deutſchen Induſtrie geſchaffen werden ſoll, 


i Prozentſätze. 


ſterung durch 


vorgeſchriebene Mehl-⸗Gehalts⸗ | 


Neihstabinett biligt Haager Ergebnis 


(Telegraphiſche Meldung) 


London, 2. Janugr. Heute morgen fand eine 
Zuſammenkunft zwiſchen der englischen und der 
franzöſiſchen Delegation zur Flottenkonfe⸗ 
ſtatt, an der auch ein Vertreter der kan a- 


557 F ; diſchen Delegation teilnahm. Geſtern J; à 
und daß dieſe Aufnahmeorganiſation abend war Mac D li d 4 
oder der Reichsverband felbft bie Bürzſchaft für Reichskanzler Müller dankt den Delegationsmitgliedern Stimion,: Morita 2 a 5 


die Abnahme des Kontingentes in voller Höhe 
übernimmt. Es wird auch daran gedacht, einen 
Sicherheitsfonds aus Reichmitteln bereitzuſtellen, 
der das Riſiko dieſer Garantie herabmildern 
ſoll, doch ſcheint dieſer Plan noch völlig im 
Stadium der Erörterung zu ſtecken und ſich auch 
noch nicht zu beſtimmten deutſchen Vorſchlägen 
kriſtalliſiert zu haben. Wie jetzt bekannt wird, 
bat noch bis vor kurzem in den deutſch-polniſchen 
Verhandlungen eine höhere Ziffer für das 
Schweinekontingent als die von 200 000 Doppel- 
zentnern jährlich eine Rolle geſpielt, und ſchein⸗ 
bar iſt noch jetzt damit zu rechnen, daß die Kon⸗ 
tingentvereinbarung 


200 000 Doppelzentner nicht als Höchſtgrenze, 
ſondern vielmehr als Niedrigſtgrenze 


enthält. Jedenfalls liegen Anzeichen dafür vor, 
daß auf polniſcher Seite noch immer an ein von 
Jahr zu Jahr ſteigendes Kontingent, etwa bis 
zur Höchſtgrenze von 250 000 Doppelzentnern, 
gedacht wird. 

Nach allem ſind die letzten Verhandlungen, 
die jetzt mit der Rückkehr des Geſandten N au- 
ider nach Warſchau dort- begonnen haben, 
0 doch noch ſchwieriger als in der 
letzten Zeit angenommen wurde, ſo daß man mit 
einer Mindeſt⸗Verhandlungsdauer von drei 
Wochen glaubt rechnen zu müſſen. 5 

Zu der Unterbrechung der in Warſchau ge- 
führten deutſch-polniſchen Roggenverhandlungen 
will der Sozialdemokratiſche Preſſedienſt erfahren 
haben, daß damit die auf Schaffung einer Export⸗ 
regulierung für deutſchen und polniſchen Roggen 
abzielenden Verhandlungen keineswegs ger 
‚Iheitert feien. Die Intereſſenten in beiden 
Ländern bezeichneten vielmehr die Lage nach wie 
vor als günjtig und hofften auf einen noig 
der Beſprechungen. Andererſeits dürfe jedo 
nicht verkannt werden, daß die jeit Wochen zu 
beobachtende i 


ruſſiſche Getreideausfuhr 


die Lage kompliziert, zumal Rußland Klaſſe⸗ 
70 ausführt. Es handele ſich dabei um 
echten Kontinentalroggen, der eee ſei als 
der deutſche oder volniſche Roggen. Angeſichts 
dieſer ruſſiſchen Ausfuhr jei eine erhebliche Ver- 
beiferung der Roggenpreiſe zunächſt ſelbſt dann 
nicht zu erwarten, wenn bie, beutich-polntichen 
Verhandlungen in Kürze zu einem Erfolge 
führen ſollten. 


[Drabt meldung unſeres Berliner Eonbecdienfteg) 


Berlin, 22. Januar. Das Reichskabinett | geleitet werden können und daß dieſer ſich bereits 


hat ſich heute unter Vorſitz des Reichskanzlers 
während des Vormittags und Nachmittags über 
das Geſamtergebnis der Haager Konfe⸗ 


reng unterhalten und dabei zunächſt die Be. D 


richte der Delegationsmitglieder Curtius, 
Wirth und Moldenhauer entgegengenom⸗ 


men. In einer anſchließenden Ausſprache wurde 
die völlige Uebereinſtimmung des ge. C 


ſamten Kabinetts mit der Verhandlungsführung 
der deutſchen Delegation und die ein mütige 
Billigung des Haager Ergebniſſes feſtgeſtellt. 
Der Reichskanzler ſchloß mit einem Dank 
an die Mitglieder der Delegation und einer An- 
erkennung für ihre ſowie für die Arbeit der im 
Haag mit beſchäftigt geweſenen Beamten. 

Das Reichskabinett hat die notwendigen 
Geſebesvorlogen. die mit dem Haager Er- 
gebnis zuſammenhängen, ſoweit vorbereitet, daß 
jie in den nächſten Tagen dem Reichsrat zu⸗ 


„Wir haben's ja dazu!“ 


Infang der nächſten Woche 


ing mit den Vorlagen 
beſchäfkigen kann. 


Während einer Mitlagspauſe des Reichskabi⸗ f 


netts trat um 15 Uhr die Reichstagsfraktion der 
Deutſchen Volkspartei zufommen, ohne 
ihren Führer, Minifter a. D. Scholz, der wegen 
feines Erholungsurlaubs noch immer von Ber» 
lin abweſend ift und erft Ende des Monats hier 
erwartet wird. Auch hier haben die Mitglieder 
Curtius und Moldenhauer über Verlauf 
und Ergebnis der Haager Konferenz Bericht ete 
ſtattet, doch fand heute keine Ausſprache 
ſtatt, da die Fraktion in erſter Linie zur Beſpre⸗ 
chung des Zündholzmonopolgeſetzes 
zuſammengetreſen war, das dem Reichstage in den 
nächſten Tagen zur Behandlung vorliegt. Es 
kamen in der Beſprechung , der bolfsparteilichen 
Fraktion lebhafte Bedenken zum Ausdruck gegen 
die Bevorzugung der Konjumpereine, Die ur⸗ 
ſprüngliche Regierungsvorlage enthielt dieſe Be- 
20 rzugung, und das Reichskabmett hält durch eine 
Doppelvorlage an ihr feſt trotz einem abweichen⸗ 
den Beſchluß des Reichsrates. 


Zollbehörde verbrennt 5000 Kisten Tabak 


Für 3000 Mark Unkosten — Arbeitsloſe verſuchen, für fih etwas zu retten 
[Telearaphiſche Meldung 


Köln, 22. Januar. Vor einiger Zeit waren 
von einem Tabakimporteur in 5000 Kiſten etwa 
250 000 Kilogramm Virginiatabak über 
Mainz nach Köln eingeführt worden. Bei der 
Verzollung ergab ſich ein Konflikt zwiſchen 
dem Importeur und der Zollbehörde. Nachdem 
der Importeur inzwiſchen flüchtig geworden 
war, lagen die Tabaksmengen in zehn Waggons 
verſtaut bei einer Kölner Speditions- 
firma. ; 

Statt den herrenlos gewordenen Tabak zu 
verſteigern, gab das Hauptzollamt pen 
Auftrag, zunächſt 1773 Kiſten mit einem Inhalt 
bon 56 850 Kilogramm Tabak zu vernichten. 
Die Zerſtörung übernahm die Müllverwer⸗ 


tung. Da die Maſchinen jedoch verſagten, ging 
man dazu über, den Tabak auf offenem Felde in 
Kiesgruben zu verbrennen, nachdem man ihn 
vorher mit Benzin übergoſſen hatte. Das Ber- 
ſtörungswerk hatte Tauſende angelockt, unter 
denen fih zahlreiche Arbeitsloſe befanden, 
die unter Lebensgefahr die Kiſten aus dem 
Jeuer holten. Die Vernichtung des Tabaks hat 
bis jetzt an Un ko ſten über 3000 Mark erfordert. 


Der Aelteſtenrat des Reichstages hat der 
neuen Fraktion, der Chriſtlich⸗Nationalen 
Arbeitsgemeinſchaft, ihre Plätze zwiſchen Deutſch⸗ 
nationalen und Deutſcher Volkspartei angewieſen. 


x 


Briand beiſammen. Der Hauptzweck der Be⸗ 
ſprechungen war, die Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen Großbritannien und Frank- 
reich ſowie Großbritannien und Jta- 
lien zu unterſuchen, wobei die amerikani⸗ 
chen Delegierten bis zu einem gewiſſen 
Grade als Vermittler auftraten. Die fran⸗ 
zöſiſchen Delegierten ſchienen ſehr befriedigt zu 
ſein über die Axt und Were, in der die Frage der 
nationalen Sicherheit in den Vordergrund der 
Erörterungen gerückt worden ift, Am liebſten 
würden ſie einen Zuſatz zum Kelloggpakt ſehen, 
wonach die Unterzeichner einſchließlich der Ver⸗ 
einigten Staaten ſich feierlich verpflichten wür⸗ 
den, eine Verletzung des Paktes mit einer Sper- 
rung der Zufuhren zu beantworten. Der Korre⸗ 
ſpondent berichtet, es ſei geſtern zugegeben wor⸗ 
den, daß eine wirkliche radikale Verminderung 
der Schlachtſchiffe vorherige Erörterung mit 
einer Anzahl anderer Mächte wie Deutſch⸗ 
land, Spanien, Argentinien, Brafie 
lien und Chile erfordern würde. 


Abbruch der Feſtungswerle 
in Kehl 


(Telegraphiſche Meldung) 

Kehl, 22. Januar. Mit dem heutigen Tage 
beginnen die Entfeſtigungsarbeiten am 
Brückenkopf Kehl. Nach den Beſtimmun⸗ 
gen des Verſailler Vertrages hat Deutſchland mit 
Rückſicht auf die bevorſtehende Rau mun 8 
durch die franzöſiſche Beſatzung im Laufe d. F. 
die von den Franzoſen inzwiſchen geräumten Be⸗ 
feſtigungswerke zu zerſtören. Mit der Nieder⸗ 
legung des zwiſchen Sundheim und Nene 
miühl gelegenen Stützvunktes an der Kinzig 
ijt heute begonnen worden. Die weiteren Beſeſti⸗ 
gungswerke gelangen gleichfalls in den nächſten 
Wochen zur Niederlegung, abgeſehen von den 
Werken, die bis zur endgültigen Regelung noch 
von den Franzoſen beſetzt gehalten werden. 


Der Salberjtäbter Regierungspräſident hat die 
Wahl zweier bürgerlicher Skadträte nicht 
beſtätigt, weil fie ſich am Volksbegehren beteiligt 


O 
Pre 


über größere Beträge. 


land vorgenommen hat. 
Matt konnte bisher noch keine Spur gefunden 


werden. 
durch das ein Paket der Noten in den 


den früheren 
Roth kennenlernte, bei Sa 
Anfang November 
I pa Geſchäften und wechſelte 5000 Dollar bei 


läufig zu nichts weiter geführt 


a en ſondern auch bei Banken 


Die Polizei vermutet — Von Fiſcher und feinen Helfern leine Spur 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes! 


Berlin, 22. Januar. Die der Berliner Kri⸗ 
minalpolizei gelungene Aufdeckung der Dollar- 
fälſcherangelegenheit beſchäftigt die 
Oeffentlichkeit in hohem Maße. Es ſcheint, daß 
es ſich lediglich um falſche Hundertdollar⸗ 
noten und nicht um andere Werte handelt. 
Bisher iſt es noch nicht gelungen, die Perſo⸗ 
nen der Fälſcher und ihre Werkſtatt zu ent⸗ 
decken. Die weiteren Feſtſtellungen haben ergeben, 
daß der Kaufmann Franz Fiſcher, der die 
Ausgabe der Falſchnoten hier in Berlin vorge- 
nommen hat, Anfang März 1929 aus Rußland 
kommend nach Berlin zurückgekehrt war. Er 
lebte damals in ziemlich ärmlichen Ver⸗ 
hältniſſen. Crit im Oktober desſelben Jahres 
muß er ſich mit der Ausgabe des Falſchgeldes be⸗ 
faßt haben. Von dieſem Zeitpunkt an verfügte er 
Er trat damals 
mit mehreren Berliner Kaufleuten zu⸗ 
jammen und verſuchte, dieje für Garagen- 
bauten zu intereſſieren, wobei er durchblicken 
ließ, daß die für den Bau erforderlichen Gelder 
durch Finanzleute, die hinter ihm ſtänden, 
gedeckt werden könnten. Es ſoll ſich um zwei 
Ruſſen gehandelt haben, die angeblich über 
große Barkapitalien verfügten. In Wirk⸗ 
lichkeit muß angenommen werden, daß dieſe 
Finanzleute 


die Herſteller und Vertreiber der 
amerikaniſchen Hundertdollarnoten 


waren. Als dann aus dem Garagenbau nichts 
wurde, muß fid Fiſcher zunächſt nach Leip⸗ 
zig gewandt und dort einen Teil der ihm über⸗ 
gebenen Falſchnoten in den Verkehr gebracht 
Später hat dann Fiſcher ſeine Tätigkeit 
wieder nach Berlin verlegt und hier unter dem 
Namen Arno Voigt das Geld vertrieben. 
Welche Beſtände von dieſem Falſchgeld bereits in 
Umlauf gebracht worden ſind, läßt ſich nicht 
genau ſagen. Die Großbanken Deutſchlands 
wurden gleich nach dem Auftauchen der Falſch⸗ 
noten von der Kriminalpolizei in Kenntnis 
geſetzt und erſucht, ihre Dollarbeſtän de 
nachzuprüfen. Es hat fih dabei herana- 
geſtellt, daß nur eine kleine Bank über ein Bündel 
von 50 gefälſchten Hundertdollarnoten verfügte. 


Man glaubt, daß nicht nur Fiſcher allein 
den Vertrieb der falſchen Dollarnoten in Deutſch⸗ 
Von der Fälſcherwerk⸗ 
Das Bankhaus Saß & M 


gebracht worden iſt, iſt ledialich ein Name, denn 


die Firma beſitzt 


nur zwei Kunden 


und hat überhaupt noch kein Geſchäft außer den 
. getätigt. Dieſe beiden 
Kunden find Dr Necker. der gleichzeitig Teil. 
baber war, und Franz Voigt⸗Fiſcher. 
Dr Necker führte auch Voigt, den er durch 
kommuniſtiſchen Stadwerordneten 
& Martini ein. 
erzählte 


b & Martini ein. 
an, bat aber, 


von jeder Kerreſpondenz Abſtand 
zu nehmen, weil er mit ſeiner 
Frau in Scheidung lebe. 


Die Richtigkeit der Adreſſe konnte daher nicht 
feſtgeſtellt werden. Am 10. Dezember wechſelte 


Voigt gab ſeine Adreſſe 


i 10 000 Dollar bei Saß & Martini ein. 
Saß 


Martini wiederum gaben die Dollarnoten 
am die Deutſche Bank weiter. Am 10. und 


I. Dezember zogen fich die Herren Dorn und 


Shapiro aus dem 2 ilaa zurück. Si- 
mons iſt nunmehr vollſtändiger Inhaber. Von 
einer Mitwiſſerſchaft der Ban 
gen ſcheint nicht die Rede zu fein. Am 23. De- 
zember kam ein Telegramm der National⸗City⸗ 
Bank aus New Mork, die an Hand dort auf⸗ 
taudender Nummern die Fälſchung, die beſte, 
die jemals gemacht wurde, feſtgeſtellt hatte. 


An Hand des Verbrecheralbums ſtellte der 
Faſſäerer den bereits wegen Vertriebs falſcher 
Banknoten vorbeſtraften Fiſcher feſt, nach dem 
jetzt die Polizei fahndet. Als N merkte, 


daß bereits die Polizei nach ihm fahndet, iſt er 


verſchwunden. Bei der Falſchgeldabteilung ſind 
aus den Kreiſen des Publikums K bereits eine 
Reihe von Meldungen eingegangen, die jedoch bor- 
Sermaligen Seftellung, daß Die Hülfdierwert: 
a igen ung, daß die Fälſcherwerk⸗ 
ſtatt von einer ungewöhnlich geſchickten, großen 
und vermögenden Organiſatien betrieben worden 

Falſchnoten müſſen ſich 


iſt. Die ge 
1 der Güte ihres Fabrikats bewußt geweſen 


in, d im Gege nder älichern es 

. ihre Shen nicht 2 Britt. 

Polizei vermutet, daß ſich di Fals her le 
; ie 

auf amerikaniſchem Boden befindet. 


5 General Litzmann 80 Jahre alt 


(Deahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin. 22. Jannar. Am 2. Jannar precie 
auf feinem iliengut Neu⸗Globſow 
Sanmi 1 gi H n feinen 125 I 
ag. Litzmann ich unvergänglichen Ruhm 
erworben, als er im Herbſt 1914 ha Sum 
en Dasein a na — 
r en eingeſchloſſenen Truppen den 
zum Durchbruch von Breziny öffnete. F 


an den Fälſchun⸗“ 


der Forſthaushalt im Landtag 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2. Januar. Der Preußiſche Landtag 
erledigte zunächſt kleine Vorlagen. hne Ans- 
ſprache werden Anträge des Wohnungsausichuffes 
angenommen, auf weitere Berückſichtigung der 
roßen Not Oberſchleſiens durch erhöhte Zuwen⸗ 
3 ohnungsfürſorgeſonds. Das 
Haus ging dann an die zweite Beratung des 
Haushaltes der Forſtver waltung. 

Landwirtſchaftsminiſter Dr Steiger machte 
aufmerkſam en ſchwierige Lage der ſtaatlichen 
Sägewerke in Oſtpreußen und lehnte die Er- 
richtung neuer Sägewerke ab. Er beſprach fo- 
dann die verſchiedenen Möglichkeiten der Holz ⸗ 
verwertung. 

Das Bergiusſche Verfahren der Zucker ⸗ 
gewinnung aus Holz zeige gewiſſe Mängel. 


ungen aus dem 


Aie ſalſchen Dollars in Amerila hergeſtellt? n . 


Rommunifülher Bürgermeifter in Solingen 


Die Sozialdemokraten geben ihm ihre Stimmen 


[Telegrapbiſ 


Solingen, 22. Januar. In der heutigen 
Stadtverordnetenverſammlung wurde im dritten 
Wahlgang der kommuniſtiſche Stadtverordnete 
Hermann Weber mit 27 Stimmen der Rom- 
muniſten und der Sozialdemokraten zum Ober ⸗ 
bürger meiſter von Groß ⸗Solingen ge⸗ 
wählt. Die 25 Stimmen der bürgerlichen Par⸗ 
teien und die Stimme des kommiſſariſchen Ober⸗ 
bürgermeiſters erhielt der frühere Bürgermeiſter 


Kommuniſten überfallen mo 
nationalſoz. Verſammlunge 


[Telearapbiſche Meldung) 


Berlin, 22. Januar. Zu großen Ausſchreitun⸗ 
gen kam es Dienstag abend in einer von den 
Nationalſozialiſten einberufenen Verſammlung in 
einem Lolal am Friedrichshain. In dem 
überfüllten Saal und vor dem Lokal hatten ſich 
zahlreiche Kommuniſten angeſammelt, die mit 


"erteng den  Rationakfogialifien, die beinen Einlaß mehr 
gefunden hatten, in Streitigkeiten gerieſen. 


Die Polizei ſchritt ein und nahm 10 Verhaf 
tungen vor. Als gegen 3,30 Uhr die Verſamm⸗ 
lung für beendet erklärt wurde, begann im 
Saal ein ungeheurer Tumult, und die Rome 
muniſten fielen über die Nationalſozialiſten her. 
Es entſpann ſich eine wüſte Schlägerei, bei 
der von Biergläſern, Stuhl- und Tiſchbeinen ang- 
giebig Gebrauch gemacht wurde. Das Lokal wurde 
vollſtändig demoliert. Die Schußpolizei 


digt von ameri- griff ein und nahm eine Durchſuchung jämt 


licher Beteiligter nach Waffen vor. 21 Perſonen, 
darunter zwei Frauen, wurden feſtgenommen. 


der Magiſtrat von 


(Telegraphiſche Meldung) 


Worms, 22. Januar. Der geſamte Magiſtrat 
der Stadt Worms, mit dem a irda h er 
an der Spitze, hat den Stadtverordneten feine 
Demiſſion angeboten. À 

Die wirtſchaftliche und finanzielle Lage der 
heſſiſchen Stadt Worms iſt ſchon ſelt ei Jah- 
ten ſehr 1 8 Neben der Beſatzung wirkte 
ſich in dem Sitz der Leder fabrikatſon die 
eit Monaten andauernde Depreſſion au dieſem 
Markt aus. Da die Zahl der Arbeit 1 Eea 
ſtark angewachſen ift, find die Sozialen La⸗ 
ſten für die Stadt auf eine für die ſtädtiſchen 
Finanzen kaum mehr erträgliche Höhe angeſtiegen. 
In der vorigen Woche find ſehr ſchwere Zu⸗ 
ſammenſtöße zwiſchen repoltierenden Arbeitsloſen 
und der Polizei erfolgt, bei denen es einen Toten 
und eine ganze Reihe von Verletzten gab. Dieſe 
Vorgänge ſcheinen eine bedenkliche Rückwirkung 
auf die Kommunalpolitik gehabt zu haben. 
Man iſt in Worms nervös geworden. Aus 
der Bevölkerung heraus kommen ſchwere kritiſche 
Beanſtandungen der Führung der Kommunal- 
politik durch den Magiſtrat Unter den Vor- 
ſchlägen, wie die Stadt ſparen könnte, taucht auch 
der Vorſchlag auf, die Gehälter für den Ober⸗ 
bürgermeiſter Rahn, für die beiden Bürger⸗ 
meiſter Metzler und Schulte und den beſoldeten 
Beigeordneten Winkler zu kürzen, da bier Mb- 
ſtriche möglich wären. Auf dieſen Vorſchlag iſt 
man durch eine vom Magiſtrat ausgehende 
Anregung gekommen, die auf eine Gehaltskürzung 
der ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten — mit 
Ausnahme der Magiſtratsmitglie⸗ 
der — hinzielte. Ueberſehen wurde, daß die Be- 
dene frage nur vom Reich aus geregelt werden 
ann. t 

Unter dem Druck der allgemeinen Mißſtim⸗ 
mung haben der Oberhürgermeiſter und die 
übrigen Spitzen der Stadtverwaltung ihren 
Rücktritt erklärt, 21 7 der neugewählte 
Stadtrat rechts und links weſentlich Derftärkang 
ber radikalen Flügelgruppen aufweiſt. 
Der Aelteſtenausſchuß hat beſchloſſen, vor An⸗ 
nahme der Demiſſion die Frage der Ruhe⸗ 
run zu prüfen, die den Stadtſäckel, aus 
em auch die Gehälter der Nachfolger bezahlt 
werden müſſen, weiter belaſten würden. Partei⸗ 


die Grenzmark warnt 


Berlin, 22. Januar. Der Provinziallandtag 
der Provinz Poſen⸗Weſtpreußen hat zu 
dem geplanten deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertrag und zu dem Liquidationsab⸗ 
kommen mit Polen einſtimmig eine Ente 
ſchließung angenommen, in der er die für 
den Abſchluß der Verträge maßgebenden Stellen 
dringend darum bittet. dieſe Verträge nur dann 
abzuſchließen, wenn einmal der deutſchen und inge 
beſondere der grenzmärkiſchen Landwirte 
ſchaft ihre Lebensfähigkeit in ſeder Weile ge- 
währleiſtet und zweitens der in Polen lebenden 
deutſchen Minderheit die Sicherheit zur un⸗ 
und kulturellen Ber 


Der Zucker habe nicht die Nährwerte des nor⸗ 
malen Zuckers. Immerhin verfolge das Mini⸗ 
terium all dieſe 


zu können. Das gelte 


aus Sägeſpãnen ~ 

Schmelzer .) erklärt, man müſſe gegen die 
Torbole 25 Neichsbahn proteitieren, die 
unſere öſtlichen Grenzgebiete ſchädige, weil das 
polniſche Holz billiger in das Ruhrgebiet gelange 
als das deutſche. 


Bartel (Dem.) erklärt, erfreulich fei der Ent ⸗ 
chluß der ens AA ihren Schwellen 
Inland zu decken. 

ndholz fei be- 


orgänge, um fie ebtl. verwerten 
für die Beſtrebungen, 
ranntwein zu gewinnen. 


gehinderten wirtſchaftlichen 
f : l tätiaung gegeben wird 
bedarf im weſentlichen im 

Ein Zoll auf Schnitt⸗ und 755 
rechtigt. i 
Graf Garnier (Dnat.) ſpricht die Erwartung 
aus, daß der deuntſch⸗polniſche Handelsvertrag 


nicht wieder mit der Preisgabe realer deutſcher 
Werte enden möge. 


Shurmans 
Abſchiedstelegramm 


(Telegraphiſche Meldung) 

Der ſcheidende ameriko⸗ 

Shurman hat an den 
Bord des Dampfers 

„George Waſhington“ 


nachſtehendes 
Telegramm gerichtet: 

„Beim Verlaſſen der deutſchen Gewäſſer iſt 
es mir ein Herzensbedürfnis, meine große Hoch⸗ 
achtung und Verehrung für Eure Exzellenz 
nochmals zum Ausdruck zu bringen, ſowie die 
dankbare Anerkennung, mit der ich des be⸗ 
ſonderen Vertrauens und der Freundlichkeit ſtets 
gedenken werde, die mir während der letzten fünf 
Jahre entgegengebracht wurden ſeitens Euer 
Exzellenz und der Reichsregierung 
ſowohl als auch des Deutſchen Volkes, das 
ich ſeit fünf Jahrzehnten kenne und bewundere, 
und dem ich beim Abſcheed aufs herzlichſte Wohl- 
ergehen, Glück und alles Gute wünſche.“ 

* 


Sacketts Vegrüßungswerte 


(Telegraphiſche Meldungen) 


New York, 2. Januar. Der neue Botſchafter 
der Vereinigten Staaten für Deuntſchland, 
Sacke tt, ift heute mit dem Dampfer „Preſi⸗ 
dent Harding“ nach Deutſchland abgereiſt. 

Der Botſchafter 51. geſtern den Nema 

orker Vertreter des WTIB., dem er auf feine 
tte um eine Aeußerung für das Deutſche Volk 
ſagte, er verlaſſe ſein Heimatland mit dem 
Wunſche, dem Deutſchen Volke Gefühle der Zu⸗ 
* J pong und M ee eg 

r hoffe, die Bande, die die beiden Länder ver- 

Da werden Weiber ER inden, noch enger zu knüpfen. Mit Spannung 


: ehe er. dem Leben in Berlin entgegen. 
dels ante Neid TER aie ER RD 19 n e 
„ ie Hei ver: Mi $ V. 22 J x tor. * In 2 #3 “rn Ka 


münden ken ea bei einet son Rational. Haftbefehl gegen 
Karl Lindeman 


SEG ten einberufenen Verſammlung zu 
chweren Ausschreitungen. Eine Kom 

Das Urteil im Kurstreiberei⸗Prozeß 
Teltataphiſche Meldun a) 


muniſtin gab durch den Wurf eines Bierunter⸗ 
ſatzes das Signal zu einer ſchwexen Schlägerei, 
bei der vorwiegend Stühle oder Stuhlbeine 
als Waffen benutzt wurden. Erſt nach Eintreffen ; 
von Range. gelang es der Polizei. die Berlin, 22 Januar. In dem auffehenerregen- 
Streitenden zu trennen und den Saal zu räumen. den Prozeß wegen der Kurstreibereien 
Während die Nationalſozialiſten im Saal blies mit den Aktien der Brandenburgiſchen Holzindu⸗ 
ben, verſammelten ſich auf der Straße etwa 200 ſtrie AG. wurde heute mittag das Urteil ver⸗ 
teilwe ſe mit Latten bewaffnete Perſonen. Tie] kündet. Es wurden verurteilt wegen Be⸗ 
Nationalſozialiſten wurden durch mehrere Autos truges und Kurstreiberei ſowie Vergehens gegen 
mobile mit Polizeibeamten begleitet. Der das Handelsgeſetz Kommerzienigt Karl Linde ⸗ 
mann zu zwei Jahren drei Monaten Gefäng⸗ 
nis, 14000 Mark Goldſtrafe und drei Jahren 
Ehrverluſt, Otto Lindemann zu einem 
ahr Gefängnis und 6000 Mark Geld- 


Saal des Lokals gleicht einem Schlachtfeld. 
orm rü 
$ zur 3 Guſtav Lindemann zu einem 


rafe, 

ahr ſechs Monaten Gefängnis und 7000 
Mark Geldſtrafe, der Kaufmann Witz 
wegen Vergehens gegen das Handelsgeſetz zu 
1000 Mark Geldſtrafe. Der Angeklagte 
Froſt wurde freigeſprochen. 

Nach der Urteilsverkündung wurde vom Ge- 


Berlin, 22. Januar. 
niſche Botſchafter 
Reichspräſidenten von 


che Meldung.] 


von Wald, Seynſche. Die Sozialdemokraten 
erklärten, ſie hätten im dritten Wahlgang des⸗ 
wegen für den kommuniſtiſchen Kandidaten ges 
ſtimmt, weil es nicht fein dürfe, daß die beſtehende 
Linksmehrheit durch die bürgerliche Min- 
derheit majoriſiert würde. Im erſten und 
im zweiten Wahlgang hatten die Sozialdemo⸗ 
kraten ihre acht Stimmen für ihren eigenen Kan⸗ 
didaten Hermann Meyer abgegeben. 


Wiederholt mußte die Polizei vom Gummi ; 
knüppel Gebrauch machen, da fe von der 
Menge angegriffen wurde. 
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EER E 


politiſch gehört Bürgermeiſter Schulte der S o- 
zialdemokratiſchen Partei, der Beigeord⸗ 
nete Winkler dem Zentrum an. Dier, 


Dürgermeifter Ma 5 richt Haftbefehl] gegen Karl Lindemann 
dale moeien M ad Oley Denen t uab Veen gene ie 
meiſter Metzler ſind parteilos. PIE 


Leitende Benmte der Benmtenbant 


feſtgenommen 
(Telegrophiſche Meldung) 


Berlin, 22 Januar. Die Ermittelungen in 
der Angelegenheit der vor mehreren Monaten zu⸗ 
ſammengebrochenen Bank für deutſche Beamte i 
haben dazu geführt, daß gegen einige leitende Be- | 
amte der Bank ein Verfahren in die Wege 
geleitet wurde Im Laufe der Ermittelungen er- 
gab fich. fo viel belaſtendes Material, daß einige 
der 5 vorläufig feſtgenommen 
wurden. 


Keine Reichs mittel mehr für Rohrbach 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. Januar. In der Frage der etwaigen 
Stillegung der Rohrbachwerke ift bisher von 
Aeußerungen unterrichteter Stellen abgeſehen 
worden, da befürchtet werden mußte, daß die 
ausländiihen Verhandlungen der e- 
ſellſchaft geſtört werden könnten. Das Reihs- 
verkehrsminiſterium erklärt jetzt, daß es keine 
abermalige Sanierung der Rohrbachwerke vor- 
nehmen wird und daß auch die der Firma noch 
in Ausſicht geſtellt geweſenen 200 000 Mark aus 
dem Abhängungskredit des Reiches in 
5 von neun Millionen Mark nicht gezahlt 
werden. . l 


Sinanzlomitee des Völkerbundes 


50 Millionen Mindereinnahme 
Der Reichsbahn 


Ungünftige Geſchäftslage im Dezember 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. Januar. Dem amtlichen Bericht 
der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft über Verkehr 
und Betrieb zufolge war der Güterverkehr 
im Dezember 1929 erheblich ſchwächer als im No- 
vember. Die Wagenſtellung blieb im Tagesdurch⸗ 
ſchnitt um 16 Prozent hinter der des Vormonats 
zurück. Der Expreßgutverkehr war ſehr 
lebhaft. Der Kohlen verkehr blieb im ganzen 
hinter dem des Vormonats, zurück, war aber leb- 
hafter als im Der Perſo⸗ 
nenverkehr war im allgemeinen ſchwach. Der 
Be rufsverkehr ging unter dem Einfluß der 
wachſenden Arbeitsloſigkeit weiter zurück. Der 
Ausflugsverkehr litt unter den unglücklichen 
Witterungsverbältniſſen. Der Wei hnachts⸗ 
verkehr war nicht ſo ſtark wie im Vorjahr 
Insgeſamt waren im Dezember 4865 üherplan- 
mä 55 Züge gefahren, davon 16 für die Beſatzung 
im Rheinland. Die Finanzlage im Mona 
November ſtellt ſich folgendermaßen dar: 


í Einnahmen 430 122 000 Mart, a i 

Ausgaben 444781000 Mark. bat für das neue Jahr den, deutichen Repara⸗ 
Di ý f f R tionsſachverſtändigen Dr Melchior zum 

ie Geſamteinnabmen blieben hinter dem Er-|Rräitdenten gewählt. 
gebnis des Vormonats um rund 52 Milio- * 

ps zurück. Seit Beginn des Geſchäftsſahres be. Die Geſchöftsführerin 
4 a Mindereinnahme im Perſonenverkehr katholikenausſchuſſes in der DNVP Baronin 
gr ber den Erwartungen rund 50 Millionen Brackel, hat laut „Germania“ ihren Aug- 
ark. tritt aus der Parten erklärt. 


des einſtigen Reichs · 


F „Im Kinde offenbart fih am deutlichſten die 


innere Verwandtſchaft der Nationen!“ 
Ausſpruch trifft wohl am eheſten für die 
und Kleinſten zu, deren Freuden und 
wirklich auf der 
ſcheinen. Wenn 
in den Windeln 


ganzen Welt die gleichen zu ſein 
liegt und ſein erſtes „Maman“ 


d- Balten. 

Erziehung und die Gitte den 

Stempel jeines Volkes auf. 
So zeigt auch ſchon das Pariſer Kind die 


wpiſchen Eigenſchaften der Menſchen, die dieſe 
Stadt ihre Heimat nennen. Es iſt ſehr lebhaft 


charakteriſtiſchen 


wenn es gilt, ſeinen Willen durchzuſetzen. Auch 
fühlt es ſich den Exwachſenen hier wohl gleich⸗ 
berechtigter als anderswo. Daher bemerkt 
man in Paris allerorts. daß man den Wünſchen 
und Vergnügen der Kinder faſt in dem gleichen 

aße Rechnung trägt wie denen der Großen. 


„Das Leben und Treiben der kleinen Pariſer 
fpielt ſich zum großen Teil in den herrlichen 
Parks ab, die dieje Stadt aufweiſt. Im „Bois 
de Boulogne“ oder im „Jardin du Luxembourg“ 
ſiebt man fie auf Efel 
Ziegenfuhrwerken herumkutſchieren oder ſich 
anderweitig beluſtigen. So trifft man die klei⸗ 
nen Pariſer „Damen“, wie es ja auch im Mode⸗ 
zentrum der Welt nicht anders zu erwarten ift, 
meiſt bei ihrem Lieblingsſpiel, dem „Kleider⸗ 
kaufen, Sie bemühen fid) hierbei mit großem 
Geſchick, die große Dame zu ſpielen und ſind 
Meiſter der Zungenfertigkeit, wenn fie eine un 
geschickte „Verkäuferin“ oder „Mannequin“ zu⸗ 
rechtweiſen. 


Im Gegenſatz zu unſeren Großſtäödten ver⸗ 
mißt man in den Pariſer Parks und Promeng⸗ 
den die vielen Sandſpielplätze. Vielleicht 
will ſich der Pariſer, der auf das Repräfentative 
ein ſehr großes Gewicht legt, ſeine ſchönen Parks 
nicht durch ſolche Anlagen verunzieren. Dafür 
ſieht man aber die kleinen Pariſer mit 
größerem Eifer um die flachen Becken der zahl⸗ 
reichen Springbrunnen ſitzen. Sie laſſen 
dort kleine Schiffchen ſchwimmen und ſegeln, 
die ſie ſich meiſt ſelbſt ſehr geſchickt angefertigt 

n. Solche Schiffe kann man aber auch von 
einem alten Invaliden, der immer in der Nähe 
12 Brunnen zu finden iſt, für Stunden ent⸗ 
leihen. 


Glas mit 50 Tabletten M. 1.75 


Sie wendete ſich mit einem erftidten Schrei 
zur Flucht, aber der Mann war ſchneller — mit 
einem einzigen Satze war er bei ihr und preßte 
ſeine Hand auf ihren Mund. Gwendolines Herz 
begann in der Umſchlingung dieſer eiſernen Arme 
plötzlich wie raſend zu klopfen, — — ſie ſchaute 
in die herriſchen Augen Ellis’. ; 

„Sweigen Sie,“ flüſterte er, knapp neben ihrem 
Obr. „Dieie Wände haben hundert Ohren.” 

„Nein — ich werde rufen,“ antwortete ſie mit 
2 ickter Stimme und verſuchte loszukommen. 
Aber der Druck pe Arme verſtärkte ſich nur. 

„Gwen — ich bin verloren, wenn Sie das tun.“ 
Sie gab plötzlich den Widerſtand auf — — pers 
| ſuchte zu denken — — 

Ein weiches Licht kam in feine Augen — „Gwen 
— Sie werden mich 
| — Gwendoline Lamaire wußte auf einmal, daß fie 
auch auf der Folter nicht ſprechen würde. 

m „Süßes, kleines Mädchen,“ ſagte er leiſe, daß 
85 ihn kaum verſtand. „Gott ſegne Ihr mutiges 
erz.“ 22 


„And dann war fie frei. — Die Büſche rauſchten 

llleiſe in der Finſternis des Gartens, Sonſt war 
kein Laut mehr zu hören. ! 

Ein öbermächtiges Verlangen zu weinen kam 
über Gwendoline, ſie wäre am liebſten origer 
laufen, um ſich in irgendeinem verſteckten Winkel 
auszuweinen, aber jetzt durfte fie nicht an fi 
denken. Sie mußte ſeine Flucht um jeden Preis 
decken und mit der Ueberlegung eines routinierten 
Verbrechers rieb ſie ihre blaſſen Wangen wieder 


Ausdruck zu geben, ehe fie in den Empfangsſaal 
zurückging. Man ſchien dort ihre Abweſenheit 
gar nicht bemerkt zu haben, noch immer redete der 
Lonſul vom Zolldumpina eines bengchbarten 
Reiches. — „Habe ich niemandem gefehlt?“ fragte 
ch Gwen verwirrt. — Es ſchien fo lange her, daß 
ie dieſen Raum verließ. — Marſh nickte ihr 
reundlich zu, blieb aber neben Trapmore; das 
7 ſchien intexeſſanter geworden zu ſein, 


N Ib höfli he 
* 5 7 hinreißen. — 


Dieſer 
Kleinen 
Leiden 
das franzöſiſche Kind noch 


Ichreit, könnte man es ebenſo gut für ein deutſches 
Erſt wenn es älter wird, drückt ihm die 


und frühreif, und ſetzt einen ſehr dicken Kopf auf, 


nicht verraten, nicht wahr?“ 


n reiten, in winzigen R 


au fe 


Das schwarze Schaf / 


— 


D vermiſſe meinen Sekretär.“ 


rot und verſuchte, ihrem Geſicht einen ruhigen 


ließ ſich manchmal zu] Eck 


f 8 
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Die Kinder der anderen 
Freude und Spiel in Paris 


. Bon Frida Senger 


Kinderleben und 


Briefmarkenſammeln zu den Lieblingsbeſchäfti⸗ In der Rieſenſtadt London in der mehr 
gungen der kleinen Pariſer gehört. als ſieben Millionen Menſchen zuſammenwohnen, 
Aber das Wichtigſte für die Pariſer Jungen gr es auch viele, ſehr viele Kinder. Grop» 
ift natürlich der Sport. Dafür zeigen fie fogar ſtadtkinder im wahrſten Sinne des Wortes. Be- 
ein noch größeres Intereſſe als unſere beuti en dec doch das Londoner Häuſermeer fajt die vier- 
Kinder. Sie begnügen ſich auch nicht mit einer fache Fläche des bebauten Berlin. Wohnt man 
regen paſſiven Teilnahme an allen großen Sport. im Innern der Stadt, jo braucht man oft 
pergnſtaltungen, an denen es ſelbſtverſtändlich auch Stunden, um ins Freie zu gelangen. 
, af Sie Meinen Sen 
So gibt es unter anderem alljährlich in Paris Großſtädte pr ech e 1 8 
Autorennen an denen nur Kinder bis zu und dumpfen Höfen begraben, verbringen dort 


einer gewiſſen Altexsarenze teilnehmen können. Hutbertianf ; ind he 
s $ x ; Hun fende das Jahrzehnt ihrer Kindheit. 
Dieſe Kinderautomobile werden von mehreren Meilenweit entfernt von einem richtigen Wald, 


großen Firmen fabriziert und haben eine Höchſtge⸗ von einer grünen Wieje. ei iſt das 


ſchwindigkeit von 30 Kilometer. Fahrgeld in London ſo teuer, daß ſich die 

nicht gutgeſtellten Familien einen 1 gen 
Sonntagsausflug mit Kind und Kegel, wie bei 
uns, kaum leiſten können. Man bezahlt nämlich 
iie im Vorortverkehr oft das Vierfache 
es Fahrgeldes in Deutſchland für die gleichen 
Entfernungen. Deshalb iſt auch die Zahl der 
kleinen Londoner, die noch kein reifes Aehrenfeld, 
keine blühende Heide ſahen, ganz beſonders groß. 
Auch von den Vögeln können ſie meiſt nur die 
Spatzen und ſolche, die in Käfigen gehalten 


Noch deutlicher aber offenbart ſich die Gefahr, 
die die übermäßige Größe dieſer Stadt für ihr 
Kinderleben bedeutet, in der e Zahl 
von eren 


daß die 
ahl der Kinderunfälle noch immer in 1 


zu Bett gehen. 


Noch zu ſpäter Nachtſtunde trifft man 
ſie allein oder in Begleitung Erwachſener auf den 
bekannten „Foires“, das ſind ae Rummel. 
plätze mit vielerlei Volksbeluſtigungen. Db- 
wohl dieſe erſt um 7 Uhr abends ihre Pforten 
öffnen, haben ſie ſich zum groben Tei auf den 
ſtarken Kinderbeſuch eingeſtellt. Da gibt es Quft- 
3 eee ine 5 eee, 
6 Jahren fahren dürfen, die ſich aber mit Wonne 
am pen Heinen Ee de nen fee Belle 
5 57 Rs r Ian 
all die anderen Be gungen, die eigens für die A Punkten der Stadt brandt hr 
Kinder geſchaffen find. Sehr geſchickt find die den meilten Punkten der raucht man me 
Heinen Pariser an den neee og VVV 
ſpielautomaten, jedoch wird dadurch früh] gelangen. ; 
eine gewiſſe Spie leidenſchaft in die Kinder hin⸗ — 5 hat man ſich in den gänzlich parkloſen 
eingetragen, wie fte ja jedem Durchſchnittsfranzo⸗ Vierteln, d. h. im Norden und Oſten, zum Teil 
ſen eigen iſt. er auf andere Weile geholfen. Man findet dort mit 

agt man einen Pariſer, was er über die hohen Bretterwänden umzäunte Plätze, an 
Kinder feiner Stadt denkt, dann wird man meift|deren Eingang das eigenartige Verbot prangt: 
hören, daß fie hier noch immer mehr als anders⸗ Erwachſenen ift das Betreten nur 
wo für die Familie erzogen würden und in Begleitung von Kindern 
fh nicht zu großer Selbſtändigkeit entwickeln ſtattet!“ Auf dieſen aſphaltierten Spielplätzen 
könnten. Das liegt am Erziehungsidegl des befinden fich Turngeräte, Kletterſtangen, Wippen 
ig Abe der aus dem Linde keine Neriönlich- jund vor allen Dingen eine Rutfhbahn, bie 
eit, ſondern ein gutes Familienglied und damit] von den Kleinen mit heller Begeiſterun beſtürmt 
einen auten Staatsbürger machen will. 


Wegen der großen Gefahren, die das Spielen 
auf der Straße für das Londoner Kind in ſich 
birgt, iſt es für dieſe Stadt ein ganz beſonderes 
Problem, die Kinder durch Anlage entſprechender 
Spielplätze wenigſtens im Innern der Stadt 
von der Straße zu entfernen. 177 7 gibt es in 
London ſehr ſchöne und große Parks, die für 
die Kinder geradezu ideale Spielplätze darſtellen, 
weil es dort nicht wie bei uns verboten ift, her 

aſen zu betreten. Aber für das rieſige 
London ſind ſie doch nicht zahlreich genug. Von 


Dü-fang hatte die Oberlippe von den Zähnen 
zurückgezogen und ging mit leiſen Schritten im 
ds umher, ohne die beiden bewußtloſen 

änner nur eines Blickes zu würdigen. Er glich 
x y i i plötzlich einem Raubtier, und Gwendoline, die mit 
„Wo bleibt Wu?“ dachte Gwendoline. — Ellis berſagenden Nerven auf das Chaos ſtarrte, hätte 
war aus dem Fenſter desselben Zimmers ge- am liebſten vor Furcht geſchrien. Ja — Ellis 
ſprungen, in das der Sekretäx vorhin hineln⸗ war verloren, wenn nur ein Verdacht dieſes 


Roman von 


Henrik Heller 


ing., Paktierten die beiden miteinander? Wu, Mannes auf ihn fiel. — „Ellis ift ein Vieh!“ 
Bir eklige kleine Gelbe und der Mann, von dem ſagte ſie he. — „Er iſt beinahe zum Mörder 
ſie ſich „Gwen!“ nennen ließ. geworden.“ 


— — Eine halbe Stunde lang fab fie in dem 


riefigen Stuhl, ohne auch nur die Richtung ihres „Ich möchte fort, Onkel,“ ſagte fie flehend — 
Bildes zu verändern, fie, horchte mit geſpannten f rriren f 
Sinnen in den Garten hinaus, — in das Neben- im A eee ARD. e 


Sie berührte den Arm des Konſuls.— 


zimmer — aber kein Laut drang mehr daraus „Gwen — du biſt erſchrocken, nicht wahr — —? 
hervor. . Ja, ja wir gehen ſchon. — lenz wir laffen 
Ich hoffe, Ihnen die Richeigkeit meiner An. Sie allein. — Seien Sie unſeres aufrichtigen 


ſicht durch Tabellen unſeres Kolonialamtes bes Mitgefühls verſichert“ 


weiſen zu können,“ ſagte Traymore endlich guk⸗ a lizei rief M in Traymores 
tehend. — „Sie werden Ihnen ſofort nach An⸗Sänfte Winde. 8 enn To mas im Damen 
kunft des Poſtdampfers zugehen. Für heute möglich it — — — Pie Merl haben gute Arbeit 


ben Sie vielen Dank für den ehrenvollen 
empfang, Exzellenz.“ 

‚ Dürfang verneigte fid — er warf plötzlich 
einen ſuchenden Blick ins Zimmer und berührte 
dann eine kleine Glocke. — Gwendolines Nerven 
ſpannten fih. — Der ausgeſandte Diener kam 
nach ein paar Minuten und erſtattete eine Mel⸗ 
dung, die ſeinen Herrn ſichtlich beunruhigte. 
„Wu.“ — — faate er entſchuldigend, als er die 
erſtaunte Miene Traymores bemerkte — „J 


geleiſtet.“ — i y $ 
„Es war nur einer,“ dachte Gwendoline. „Ein 
einziger, alle Gefahren trug er allein.“ 

„Ich begreife nur nicht, daß wir nichts ge- 
bört haben,“ ſchrie der Konſul durch die dhe 
Straße, um das Knarren der Tragftangen zu 
übertönen. „Die Leute müſſen gute Beute gemacht 
haben. Pü⸗fang ift ein reicher Mann.“ 

„Die Bente wird fie verraten. — Die Burſchen 
dürften früher oder ſpäter damit prahlen.“ 

- N BA i „Wer weiß, wo fie das tun. — China iſt groß 
„Vorher ging er dort hinein,” Marſh zeigte auf) und Tſchifu ein Hafen.“ 
ie Heine Für, und Vü-fang riß fie auf, bevor. „Gott geb s, daß er entkommt,“ flog es durch 
der junge Beamte zu Ende geſprochen hätte. — Gwendolines Kopf. Ihre Sänften durchquerten 
‚Der helle Schein der Lampen fiel in den langſam das Hafenviertel. — Ellis wohnte dort 
kleinen Raum — er beleuchtete den muskulöſen irgendwo in einem ehemaligen amerikaniſchen 
Körper eines Dieners, der, nach der Wunde an Seemannsheim, das jetzt ein Japaner bewirt⸗ 
feiner Schläfe zu ſchließen, niedergeſchlagen war, ſchaftete — — fie hätte einen Finger darum ge- 
und eine Maſſe umhergeſtreuter Papiere die geben, zu wiſſen, ob er ungejehen heimgekommen 
offenbar aus einem gewalkſam erbrochenen Wand⸗ war. 
ſchrank ſtammten, deff Und als hätte er ihre Gedanken erraten, beugte 

fih Marſh plötzlich vor. — 


ſſen ſchwere Tüx nur noch 

= in den Angeln hing. — erſt als fie ſchon in⸗ 5 Ne à 
itt | 5 „Ellis wird Dü-fang vielleicht einen Finger- 
zeig geben können,“ rief er lachend. „Der Mann 


titten des Zimmers ſtanden, entdeckte Marih 

die zuſammengeſunkene Geſtalt Wus in einer 6 

e — er lag dort, wie ein armes Bündel dae | tennt fechen Dieb in Tſchifu.“ . 

daß den Zorn eines Tigers erregt hat. Sie räuſperte ſich. „Wohnt er hier?“ 


S 


` 


T 
A 


g e= f arbeitet, 


23. Januar 1530 


Möte in London 


Brandt 


für die fehlenden Parks, aber trotzdem erfreuen 
ſich dieſe Spielplätze bei der ärmeren Londoner 
Jugend einer großen Beliebtheit. N 


Im übrigen ift es für London ſehr charakte⸗ 
riſtiſch, daß man an normalen Wochentagen erit 
am ſpäten Nachmittag ſchulpflicht e 
Kinder in den Parks und auf den Straßen trifft. 
Sie werden nämlich faſt den ganzen Tag, d. h. von 
9 Uhr früh bis 5 Uhr nachmittags, von der 
Schule in Anſpruch genommen. Dafür iſt je⸗ 
doch ein Tag, oder wenigſtens ein Nachmittag b öl- 
lig ſchulfrei. Man muß aber auch nicht 
glauben, daß ſie während der ganzen Schulzeit 
Unterricht hätten. Dieſer dauert vielmehr nur 
bis 1 Uhr; dann folgen das Mittageſſen und die 
Mittagspauſe. Hieran ſchließen ſich ein paar 
Stunden Spiel und Sport, denen wiederum 1 — 2 
Schulſtunden folgen. 


Beim Spiel find natürlich die englischen 
Nationalſports bevorzugt. Die Jungen ſieht man 
daher faſt ausſchließlich beim Cricket oder 
Fußball, doch auch Rugby iſt ſehr beliebt. 
Die Mädchen ſpielen meiſt Hockey oder Tennis. 
Nach der langen Schulzeit ſind die Kinder na⸗ 
türlich völlig frei. Häusliche Schular⸗ 
beiten kennt der kleine Londoner nicht. 
Dies alles gilt jedoch nur für die Kinder der 
mittleren und ärmeren Kreiſe. Die Beſſerge⸗ 
ſtellten ſchicken ihre Kinder auf Internatsſchulen, 
die weit von London entfernt ſind. 

Obgleich die eigentliche Schulpflicht in 
England wie bei uns bis zum 14. Lebensjahr 
geht und ſogar ſchon mit dem 5. beginnt, iſt es 
in den Londoner Arbeiterkreiſen faſt die Regel, 
daß wenigſtens die Jungen ſchon mit 12 Jahren 
eine Nebenbeſchäftigung annehmen. Sie 


betätigen ſich meiſt als Laufburſchen und 


V Ein ien Ver: 
ot der Kinderarbeit beſteht nämlich in England 
nicht. Außerdem werden die arbeitenden Kinder 
in der Schule für die Nachmittage bedenkenlos 
beurlaubt. Es kommt alſo zu den körperlichen 

ädigungen einer ſo frühzeitigen Beſchäſtigung 
noch der Mangel eines regelmäßigen Schulbeſuchs 
hinzu. er iſt auch eine Gegenſtrömung vor⸗ 
handen, die ein Verbot der Kinderarbeit verlangt 
und die Schulpflicht in London bis zum 15. Lebens- 
jahr durchführen will. Getragen wird dieſe Be⸗ 
wegung von klerikalen Kreiſen, doch konnte ſie 
bis heute noch keine nennenswerten Erfolge atf- 

u. es A * 


weiſen. 


J Suffänig iht anch, baz in einer kp Bee 
12 fee E 


wie London jede Spur bon ſtaatlicher 

ſcher Jugendfürſorge fehlt, die wir in 
unſeren deutſchen Großſtädten ſchon ſeit langer 
Zeit kennen. Dabei ſieht es in den Londoner 
„Slums“, das ſind die Arbeiterviertel, in bezug 
auf Wohnungsverhältniſſe, mangelnder Hygiene 
und anderer Großſtadtübel faſt noch ſchlimmer aus 
als bei uns Was an den Kindern getan wird, tit das 
Werk pripater Fürſorgetätigkeit, die 
natürlich für eine ſolche Rieſenſtadt keineswegs 
ausreicht und noch dazu ziemlich unſyſtematiſch 
Von größerer Bedeutung ift hier ledig- 
lich eine Vereinigung, die ſich das Ziel geſetzt hat, 
alljährlich möglichſt viele Londoner Kinder für 
ein paar Wochen an die See zu ſchicken. Die 
Mittel dazu werden durch eine umfangreiche 


wird. Das iſt zwar nur ein mangelhafter Erias | Sammeltätigkeit aufgebracht. 


„Ja — dort die beiden Fenſter on der Ecke 
— Hob — fein Zimmer ift erleuchtet — ent- 
weder hat er eine ſolide Anwandlung oder gar 
kein Geld.“ 

„Oder er hat Freunde bei ſich,“ ſagte Traymore 
verächtlich. „Vielleicht halten An die Karten in 
ſeiner Behauſung feſt oder der ſchwarze Rauch.“ 

Der Konſul griff mit dieſer Vermutung nicht 
allzu fehl. 

Ellis ſaß, eine ſchwarz gerauchte Shagpfeife 
zwiſchen den Zähnen, vor den 3 Bambus 
tijh, der völlig verſchwand unter den letzten Sec- 
karten der britiſchen Admiralität. — 
neben lag noch ein halb zerfallenes Pergament ⸗ 
blatt, bemalt mit bunten Bildern, mit Zahlen 
und unverſtändlichen Zeichen. 

Er berechnete Strömung und Gezeiten der 
chineſiſchen Meere. 


Kapitel 10 


Drei Tage lang beobachtete der Konſul ſeine 
Nichte, die . Nervoſität die mit völliger 
Apathie wechſelte, und dann faßte er den Stier 
bei den Hörnern. — Es war beim Frühſtück. — 
Gwendoline ſaß mit müder Haltung in ihrem 
Korbſtuhl und zupfte geiſtesabweſend an einer 
Banane herum, als Traymore die Morning Poſt 
vom vorigen Monat beiſeite legte. 

„Gwen, auf das warteſt du?“ i 
„Sie fuhr zuſammen und machte einen klög · 
lichen Verſuch, Komödie zu ſpielen. — 

„Was meinſt du — —? Ich verſtehe dich nicht, 
Onkel?“ 

Und dabei ſchoſſen hundert Fragen durch ihr 
irn. — Wußte er — hatte er etwas geiehen? — 
nd dann kam eine bohrende Furcht, die nicht 

ihrer enen Perſon galt. — Ellis — war er 


verraten 
„Aber Gwen — der alte Herr machte eine 
abwehrende Handbewegung. „Ich bätte gedacht, 
daß ich ein bißchen Vertrauen verdienen würde. 
Sie ſchwieg und ſchaute an ihm vorbei. — 
Sollte fie ihm jagen, daß fie ſich zur Mitſchuldigen 
eines Einbrechers gemacht hatte und jetzt für À 


zitterte? ; i 
(Boriiegung folgt) 


ber da⸗ 
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Israelitischer Krankenpflege- u. Beerdigungs-Verein 
BEUTHEN O8. 


Am 21. Januar verschied nach kurzer, schwerer 
Krankheit unsere Mitarbeiterin 


eee ee 


Fräulein Elisaheth Hamann BEER — 0 
Ihr freundliches Wesen und ihre Hilfsbereitschaft isst eee e 


Festgottesdienst 


sichern ihr für immer ein herzliches Gedenken. vom 25. Januar bis 5. Februar 1930 


ee Orgelbegleitung) statt. 
Gleiwitz, den 22, Januar 1930. (ohne Org 5 : PR i 
’ Anschließend an den Ey versammeln sich In schönster Eintracht beieinander: 
unsere Mitelieder, abends 8 Uhr, im großen Saale 2 ” o 7 
A Der Vorsteher, 9 des Kaiserhofes zum gemeinsamen Abendessen. Pumsnoñutiytuik, 
die Beamtinnen und Beamten des Telegranhenamts Gleiwitz, Wir bitten um recht zahlreiches Erscheinen. 8 
Der Vorstand. und große 


Pelze 


Erich Jahn, Beuthen OS. 
Een) Tel. 2356, nur Lange Straße 22 


30 
Monatsralen 


Oln aur, aller 


— — — ——— —— nn ee aae 


G 1280 Oherschl, Landestheater 


Sanitätsrat 10: monat 
Dr. Magnus Hirschfeld, 8 


der berühmte Sexualforscher, 


schildert in dem ab morgen in den Kammer- 
Lichtspielen laufenden Film das tragische 
Schicksal zweierMenschen, deren Lebensglück 
an der Sexualnot ihrer Ehe zerschellt. Er 
zeigt, daß nicht nur die gegenseitige Liebe, 


Beuthen 


2w Das Land 
des Lächelns 


Operette von Franz Lehár, 


Große Auswahl in all Sorten 


See- und 
‚Flußfischen 


Mk. 7.— das Stück zum Aussuchen 


N — nur 27 Pig. J onne Anzanlun: 
sondern auch die erotischen Vorbedingungen Tontechnisch Rücken Ragout- 3 eine d por , N Pc SAAN = 
für ein glückliches er gt Eheleben die Besten Blätter er Pig. grobe und kleine lebende Orten Deutschlands 

unerläßlich sind. j Lebende Karpfen, bis 5 Pid. schwer, »rpfen, Schleien, Aab firma an Kredit- 
Die beliebten deutschen Darsteller: Columbia, Pe _ len, 2 Er — 5 irischer Salm ‘hi Ei 
jd ’ wi Rheinlachs) — Besiel- ` 
EI ET et en 
usiR-Apparuie Tel Ib 
ephon 2780 


Ernst pieroh, ref 
2 aean || pTO 
moderne Küchen 


ru 


Das Recht auf Liebe  PELERTRA- MUSK 


G. m. b. H. 
Í BEUTHEN OS., Í 
Bahnhofstraße 


Telephon 5064 


Gefl Anfragen u. 
Breslau 5, 
Schließfach 29. 


. edges. 
34 3. alt. aus d. 


Ab Freitag, den 24. Januar 
Großer 


fucht zum 1. Fr 
Unserer geehrten Kundschaft entgegenkommend haben wir in ober. ſpäter 
Königshütte, ul. Wolnosci 30, eine Fabrik-Detail- Angſchant oder 
Verkaufsstelle unserer Schokoladen und Zuckerwaren eröffnet. Retaurant 


zu pachten. 3000 Mk. 
Kaution vorhanden. 
ar eb. unt. „B. 1376 

G. d. 8. Beuth. 


Fabrikpreisel!! 


3 mal wöchentlich frische Ware direkt von derrF rik 


Deshalb erfreuen sich unsere erstklassigen Erzeugnisse der Beliebtneit das 
gesamten oberschlesischen Publikums. Die herrlichen „Franboll“ Erzeugnisse 
sind nur an zwei unseren Fabrikverkaufsstellen zu haben: 


Kattowoltz- Katowice: Dyrekcyjina 4 
Königshütte-Kröl. Huta: Wolnosci 30 


„Franboli“ 


Schokoladen- und Zuckerwaren-Fabrik 


Möbliertes 
Zimmer 


mit Klavier oder 
Klavierbenutzung per 
1. Februar cr. geſucht. 
Angeb. unt. B. 1368 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Kleines, ſauber 


möbl. Zimmer, 


mit ſep. Eingang, ohne 
Frühſtück, für bald 
geſucht. Gefl. Angeb. 
mit Preisangabe erb. 
unter B. 1371 an die 
d. Zeitg. Beuthen. 


Hindenburg, Kronprinzenstraße 260, Telefon 3731 


Mein großes Lager 


j Jeden Dienstag u. Freitag 
auf dem hiesigen Wochenmarkt 


MR ADA NE. mi aur koscher Rind 
® ; 5 
Fluidosan und Kalbfleisch 


Fichtennadelbdad i vom hiesigen Schächter geschlachtet 
EXTRA QUALITAT ‘SPRUDELND | i| A.Badrian,BeuthenOS. 


in Teppichen 
Brücken, Läuferstoffen, Tischdecken, Diwandecken, Cocos- 
Teppichen und -Läufern, Linoleum-Teppichen und -Läufern u.a. 


muß geräumt werden! 


Preise von 10 — 40% ermäßigt. 


Verloren 


goldene | Sceundliches, ruhiges 
UNSER Damenarmbanduht,| Wentiane- Zimmer 


mit 2 Betten, eventl. 


7155 an 1 Perſon, per 
fofort zu vermieten, 


Sapnhofftr., Beuthen.“ Unterricht 
er wird gebeten, 
eine Adr. u. B. 1374 erteilt 
in der Geſchſt. dieſer[ Beier, Breslau, u erfragen bei 


Beitg. Beuthen anzu- Bohrauer Straße 16. 219081 9 
vom 23. Januar bis 3. Februar 1930 82. 


geben. Hohe Belohng. rr DBichowitraie Nr. 
die bedeutendste Kaufgelegenheit. Umsturz aller Preise in allen Abteilungen unserer Geschäfte, 


[Miele 
2 0 EE 5 0 9% sind die Preise herahnesetzl N = 45 


die neueelektrische: 
Teilzahlung 


billiger, wie je zuvor kaufen zu können. 


KAUFHAUS PFEIFFER 


Beuthen OS. Gleiwitz Oppein Ratibor 
Bahnhofstraße 28/29 Tarnowitzer Straße 3 Krakauer Straße 26 Niederwallstraße 17 


‚Waschmaschine 


5 1077 Bunde 
estattet, in ausha 
8 dem Haushalt 


Stromverbrauch am Waschtag 20-30 Pfg. 


nden einschlägigen Geschäften zu haben. 
uf Wunsch Ratenzahlung. 


Werke A. d 


Größte Waschmaschinen-Fabrik Deutschlands 


Gütersloh /Westfalen 


Über 2000 Beamte und Arbeiter 


— mh — men ann 


Oberschlesischer Provinziallandtag 


Staatsrat: 


Janocha, Kaschny, von Watzdorf 7 


Frier 2 
e 


die Deutſchnationalen gewinnen ihr Etaatsratsmandat wieder — Las Zentrum erhält den 
24. Landtagsſitz | 


[Eiaener Bericht) ; 


55 Abgeordnete! 


i Ratibor, 22. Januar. 

In der heutigen Vormitkagsſitzung befaßte 
fi) der Provinziallandtag mit den Wahlen zum 
Staatsrat und zum Provinzialaus⸗ 
fhug Zum erſten Male wurde der Vorſitzende 
des Provinzialausſchuſſes in einem beſonderen 
Wahlgange gewählt, und dann erſt die Mitglie⸗ 
der des Ausſchuſſes nach dem Verhältniswahlrecht 
beftimmt, während früher zuerſt der Ausſchuß ae: 
wählt wurde, der dann aus ſeiner Mitte ſich den 
Vorſitzenden ſelbſt wählte. Die Wahlen: verliefen 
ruhig. Deutſchnationale Volkspartei, Zentrum, 
Sozialdemokraten und Kommuniſten hatten je 
eine beſondere Liſte aufgeſtellt. Das Zentrum 
beantragte, die Zahl der Sitze von 54 auf 55 zu 
erhöhen, da 55 Abgeordnete der wahren Bevöslke⸗ 
rungszahl entſprächen. Der verfloſſene Provin- 
zialausſchuß, der die Zahl der Sitze feſtgeſtellt 
hatte, habe ſeiner Entſcheidung eine unrichtige 
Bevölkerungszahl zugrunde gelegt: er hatte ſich 
allerdings vorher verantwortungsbewußt bei der 
Oppelner Regierung nach dem Stande der 
Bepölkerungszahl erkundigt, und es mutet felte 
zam an, daß man in Oppeln nicht gewußt hat, 
wie groß der Kreis der Bevölkerung in Ober⸗ 
ſchleſien ijt, den man zu regieren hat. Im Reiche 
war die genaue Zahl längſt bekannt!) Während 
die Deutſchnationale Volkspartei ſich auf den 
Standpunkt ſtellte, daß nach dem Wortlaut des 
Geſetzes eine nachträgliche Erhöhung der 
Zahl der Abgeordnetenſitze unmöglich ſei, vertrat 
das Zentrum durch Prälat Ulitzka, und der 
„Bürger⸗ und Bauernblock“ durch ſeinen Sprecher, 
Oberregierungsrat Kloſe, die Anſicht, daß es 
rechtlich möglich ſei, auch nach den Wahlen die 
Zabl der Sitze zu ändern. 

Nach der Ablehnung des Zentrumsan⸗ 


. 


trages auf Erhöhung der Abgeordnetenſitze bar ch 


die geſchloſſene Mehrheit der an 
ren Parteien in der Kommiſſion 
wirkte die Einbringung des Antrages im Plenum 
recht eigenartig, zumal die eingeholten Rechts ⸗ 
gutachten die Ablehnung in der Kommiſſion 
ſtützten. Wenn es dem Zentrum dann mit den 
Stimmen des Bürger- und Bauernblocks und der 
Polen überraſchenderweiſe gelang, ſeinen Antrag 


Poſtabonnenten 


Sie wiſſen ihon! Der Brief⸗ 
träger holt in den nächſten Tagen die 
Zeitungsgelder ab. Das Einziehgeſchäft der 


Poſt endet am 23. Für nach dem 25. ein | 


gehende Bezugsgebühren erhebt die Poſt 
einen Zuſchlag von 20 Bin. na 
Verlag der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Breslauer Theater 


Die Verhältniſſe an der Breslauer Oper 
ſind völlig ungeklärt. 7 
auf das klare Verlangen der Regierung, die Oper 
mit Schluß dieſer Spielzeit zu ſchließen, mit 
„Ja“ geantwortet, zwar werden eine Reihe pro- 
minenter Künſtler aus ihren Verträgen entlaſſen 
und fortengagiert, aber das Gerede kommt nicht 
yo Schweigen, daß man doch noch Geld für die 


Fortführung der Oper aufbringen würde. 
Es tauchen unge iebene Verſionen auf. Optimiſten 
wollen wiſſen, daß das Geld zur Fortführung der 
Oper von privater Weiſe mit Staats- 
unterſtztzung doch wieder aufzubringen fei, auf 
der anderen Seite hört man von den Opern- 
abſichten der Brüder Rotter Die Brüder 
Rotter leiten feit einem halben Jahre neben 
ihren Berliner Unternehmen die Breslauer 
Operettenbühne [(Schauſpiel haus), ſie 
im Augenblick den „Bettelſtudent“ h 
ren. Zu diefer Aufführung ift zu jagen, daß fie 
ausgezeichnete erſte Soliſten, vor allem Walter 
Jankuhn, engagiert haben, daß es aber im 
Intereſſe wirklich guten Theaterſpieles nicht zu 
träglich iſt, Operettentbeater als Stax⸗Theater zu 
treiben Von der Praxis des Schaufpicl- 
baufes aus geſehen, wäre die Uebernahme d 
Stadttheaters durch die Brüder Rotter eine ſehr 
unglückliche Löſung: was in der Operette an 
Starzuſtänden noch allenfalls erträglich iſt, wäre 
an einer ernſten Opernbühne von Anfang an 
völlig unmöglich. Die dritte Verſion beſagt, daß 
die Opernbühne zu einem dritten Schau; 


fpieltheater werden folle, in dem Intendant Grunde doch recht nett und die Männer waren 


arnay den Spielplan durch gelegentliche 
De aſtpiele unterbrechen werde. So traurig 
eine solche Kompromißlöſung für die 
Opernfreunde wäre, fie wäre immerhin “= er: 
freulicher als ein Fortfallen jeglicher Opernkunſt. 
Vorläufig ſind die Verhältniſſe noch ganz unge⸗ 
klärt, und mit Re 


daß 
wöchſte Spietzeit gerüſtet ſein wolle. 


Zwar hat die Stadt B 


wo 
auffüh⸗ 


j 


prandii 1! 
es haben wir kein deutſches Wort, auf unſeren Büb- 


cht wird darauf bingewicjen, den Einfall, lachte 7 
es notwendig jet, jo raſch wie möglich eine die beſonders Herr, i 
zu treffen, wenn man für die eigenen diskreten liebenswürdigen Charaktexiſie⸗ 


zwei Wahlzettel 


| 


durchzubringen, fo ſicherte es fih damit das 24. 
Mandat, das dem Generaldirektor der Verſiche— 
rungsgeſellſchaften der Provinz, Landgerichts⸗ 
direktor Tauche, zufällt Mit der Perſönlich⸗ 
keit des auch in anderen Parteien als Charakter 
geſchätzten Generaldirektors Tauche iit fider- 
lich der Provinziallandtag um keinen unwürdigen 
Abgeordneten vermehrt, aber es muß doch — 
ganz unabhängig von der grundſätzlichen recht⸗ 
lichen Seite der Angelegenheit, die von deutſch⸗ 
nationaler Seite mit allen geſetzlichen Mit- 
teln aufgerollt werden wird — die Frage aufge⸗ 
worfen werden, ob es nicht dem Charakter des 
Propinziallandtages als des Ueberwachungs⸗ und 
Kontrollorganes der Verwaltung wider 
ſpricht, Beamte der Verwaltung als Abgeord⸗ 
nete in das Parlament zu nehmen. Für Reichstag 
und Landtag liegen da die Dinge doch anders als 
für die provinzielle Selbſtverwaltungskörperſchaft, 
und Herr Tauche ſcheint bis vor kurzem noch 
ſelbſt die Auffaſſung der Unzweckmäßigkeit 
einer ſolchen Verquickung von leitender Provin- 
zialbeamtenſtellung und Abgeordnetenmandat emp⸗ 
funden zu haben, als er bei ſeiner Wahl zum Ge⸗ 
neraldirektor erklärte, daß er ſein Amt nie⸗ 
derlegen würde, wenn er weitergewählt wer⸗ 
den ſollte. An dieſe Stellungnahme ſoll heute 
erinnert werden, ohne daß hier daraus vor⸗ 
erſt weitere Schlüſſe gezogen werden ſollen. 
Die Nachmittagsſitzung war ausſchließlich den 
Etatsberatungen gewidmet. a 


2. Sitzungstag 


Der Vorſitzende, Graf Praſchma, eröffnete 
kurz nach 9 Uhr die Plenarſitzung. Er erteilte 
dem Abg. Suchan (Chriſtl. nat.) das Wort zur 
Berichterſtattung über die Vorlage des Provin⸗ 
zialausſchuſſes betr. die Beſchlußfaſſung über die 


uch an erkle 
Gültiakeit der 
erite Einſpruch gegen Koſczyk ſtütze ſich auf 
angebliche Unregelmäßigkeiten bei der 
Wahl in der Gemeinde Muchinitz, Krs. Oppeln. 
Es ſollen drei Wahlzettel verabfolgt worden ſein, 
wodurch Irrtümer entſtanden waren. In 
dem Wahlraum feien öfters zwei Perſonen zuge- 
laſſen worden, wodurch das Wahlgeheimnis 
gefährdet worden ſei. Außerdem hatte man im 
Wahlraum alkoholiſche Getränke ver⸗ 
teilt und in dieſer Zeit die Tür verſchloſſen. Die 
amtlichen Mitteilungen ergaben, daß doch nur 
ſowie der Umſchlag geſondert 
überreicht worden waren, ſodaß Irrtümer aus⸗ 

geſchloſſen waren. i 
Für den zweiten Einwand wurde feſtgeſtellt, 
daß in zwei Fällen der Mann mit ſeiner Ehe⸗ 
Beihilfe einer Vertrauensperſon zu bedienen. 
Die Schauſpielbühnen vermögen vor allem 
durch die Aae Mitarbeit der Volks 
bühne weiterhin den Betrieb aufrechtzuerhalten. 
Das Lobetheater wartete mit einer neuen 
Premiere auf: „Die Feindin”, eine drei- 
altige Komödie des jüngeren Antoine, von Frau 
Bertha Zuckerkandl in kräftiges Deutſch 
übertragen. Der Einfall iſt dünn: Drei Tote 
wandeln nachts auf ihren Gräbern und ein jeder 
erzählt, wie eine Frau ihn zugrunde gerichtet 
habe; ſtets, wenn die Erzählung zum Höhepunkt 
Bas blendet die Szene des Kirchhofs in die 
er jeweiligen Situation über, und wir erleben 
in dreimaliger Steigerung, dreifacher Vexplat⸗ 
tung den entſcheidenden Moment, der den Mann 
um der Frau willen in den Tod treibt. Denn es 
ift natürlich in allen drei Fällen dieſelbe Frau. 
Dem erſten, der jahrelang vergeblich um ſie wirbt, 
ſchreibt ſie den Abſagebrief weil er immer noch 
nicht genug Geld verdient hat, den zweiten be» 
trügt f in zehnjähriger Ehe und ſchleudert ihm 
ihren Haß derart ins Geſicht, daß der Mann den 
Eutſchluß der Gattin, ihn doch nicht zu verlaſſen, 
nicht erträgt, den dritten tötet ſie durch ihre Liebe. 
Dann wird es Morgen die Witwe ſteht an den 
Gräbern und eine Szene 8 ihrer Tochter 
und dem jungen Mann beweiſt, daß ee Sad- 
Bot und neuer Generation die alten Probleme 
geblieben ſind: Frau ift „die Feindin”. 
ch heißt fo etwas „Comédie“, dafür 


Die 


nen gibt es entweder Kammerſpiel oder mit dem 
Schwank kokettierendes Luſtſpiel. Mar Ophüls 
vor die Frage geſtellt, ob er ein Strindberaſches 
gaiges aßſpiel oder einen Schwank mit Poin- 
ten ſpielen ſollte, entſchied ſich für das zweite: 
Die Frau war zwar aber im 


eine Feindin, 


war alle an ihr zugrundegegangen, aber ſie plan» 
erten doch ganz gemütlich, nicht als ob es hier 
um zerbrochene Leben ginge, ſondern als 
ob drei Strohwitwer am Stammtiſch Aue den, 
y en. Franzöſiſcher Eſprit wurde m gemütlichen, 
ehäbigem Witz. Das Publikum lachte viel über 

mehr über die Bonmots, 
cherzer mit der ihm 


rungskunſt von ſich gab. Herr Keim, ſprachlich 


ſchleſien gedrungen. 
die Feſtlegung auf 54 Sitze war falſch und muß 


frau, die über 70 Jahre alt war, mit Genehmi⸗ 
gung des Wahlvorſtandes den Nebenraum betre- 
ten hatte. Nach dem Geſetz iſt es zuläſſig, ſich der 
Es wurde weiterhin in Erfahrung gebracht, daß 
nur Erfriſchungsgetränke eingenommen 
worden find. . 
Die Mieterpartei Gleiwitz hat Einſpruch 
gegen die Wahl erhoben und macht geltend, daß 
das Wahlgeſetz für den Provinziallandtag und 
den Kreistag verfaſſungswidrig ſei. 
Der dritte Einſpruch beſchäftigt ſich weniger 
mit der Gültigkeit der Wahl als vielmehr mit der 


Anzahl der Sitze. 


Der Vorſitzende der oberſchleſiſchen Zentrums⸗ 
partei, Prälat Ulitzka, erhob Einſpruch gegen 
die Feſtſetzung der Abgeordnetenzahl auf 54 Sitze 
und beantragte, daß die Zahl der Provinzialland⸗ 
tagsabgeordneten dem Ergebnis der letzten Feſt⸗ 
ſetzung der Bevölkerungsziffer entſprechend auf 
55 feſtgeſetzt wird. Es wurde beantragt, die Ein⸗ 
ſprüche abzulehnen und die Wahl für gültig 
zu erklären. ; 


Abe. Prälat Ulitzka 


führte zur Begründung ſeines Einſpruches aus: 

„Wir haben uns von der Erwägung leiten 
laſſen, daß die Verteilung auf Grund einer fal⸗ 
ſchen Vorausſetzung vorgenommen wurde. 
Der Provinzialausſchuß hat 54 Site feſtgelegt 
und hat ſich dazu verleiten laſſen durch die An⸗ 
nahme, daß die Zahl der Einwohner 1 370 905 be⸗ 
trägt, wie von der Regierung in Oppeln mit⸗ 
geteilt worden war. Nach der Volkszählung vom 
16. Juni 1925 beträgt die Einwohnerzahl aber 
1379408. Lange vorher war das richtige Ergeb⸗ 
nis bekannt gegeben worden, aber nicht bis Ober⸗ 
Die Vorausſetzung für 


deshalb korrigiert werden, ſodaß für Ober⸗ 
ſchleſien nicht 54, ſondern 55 Sitze in Frage 
kommen. E: 


Erſter Landesrat Hirſchberg 


erklärte, daß zu dieſer Frage zwei Gutachten 
angefordert worden ſeien, erſtens von der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der preußiſchen Provinzen und 
zweitens vom preußiſchen Min iſter des In⸗ 
nern. Das erſte Gutachten beſagt, daß nach 
Abſ. 5 des Geſetzes die Zahl der Abgeordneten 
vor jeder Neuwahl durch den Provinzialaus⸗ 
ſchuß auf Grund der jeweils amtlichen Volks⸗ 
zählung feſtzuſetzen ſei. Eine Berichtigung der 
Zahl der Abgeordneten könne nach der Wahl 
nicht mehr erfolgen. Der preußiſche Miniſter 
des Innern hat zu dieſer Frage ebenfalls Stel⸗ 


wie ſo 3 ein wenig zu haſtig, ſtellte eine runde 
Type auf die Bühne, Sräulein uinque, Herr 
Frank und Herr Kutſchera konnten in 
umrißhaften Rollen * aus herausgehen. 
Der Hauptgewinn des Aben ! 

wir haben dieſe ausgezeichnete Schauſpielerin 
noch nie ſo locker, ſo frei, i c 

ſonders die erſte Szene in ihrer Miſchung aus 
echten und falſchen Effekten war ein Kabinett⸗ 
ſtückchen. Frau Chlud wäre eine gute Lulu: Sie 
ſpielt rückſichtslos, ohne ordinär zu ſein. 


W. M. 


Stadttheater Ratibor 
„Die Walküre“ 


In Richard Wagners grandioſem Ring⸗ 
zyklus ift „Die Walküre“ nicht bloße Teilepiſpde, 
ſondern ein geſchloſſenes Ganzes von tiefem ethi⸗ 
ſchen Gehalt und beſonders reich an poetiſchen 
und muſikaliſchen Schönheiten. Freies Heldentum 
gegen beſchränkte Geſetzlichkeit iſt hier die Grund⸗ 
idee. Die Aufführung war das Januargaſtſpiel der 
Troppauer Oper und war wiederum geſchloſſen, 
9 und wirfiam. Scharf hatte die umſichti de 

arts die dramatiſchen 
Höhepunkte herausgearbeitet und ſzeniſch alles 
Erdenlliche geleiftet. Die gerade für den Ring 
unerläßliche muſikaliſche Klarheit und gedankliche 
Plaſtik hatte auch das klangvolle Troppauer 
Orcheſter, das Kapellmeiſter Adolf Heller vom 
Deutſchen Theater in Prag ſo trefflich 
betreute. 

Die * aller Soliſten hatten hohes 
Niveau, beſonders gilt dies von Cornelius 
Wygers, dem die Partie des Siegmund an⸗ 
vertraut war. Beſonders feine müheloſe, reife und 
ausgeglichene Qe'ftung war von eindringlicher 
Kraft und Schönheit. Als finſterer Hunding blieb 
Georg Puntſchart ſeiner Rolle auch diesmal 
nichts ſchuldig. Wolfgang Ritz vom Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landestheater als Wotan fand immer 
beſſeren Kontakt mit den ihm fremden Raumper⸗ 


egie Georg Vuni 


Altn’ffen, und fein ruhiger, warmer, ‘attep Baß bungsarbeit ihrer Lehrerin. 
wirkte ſchön und ſtark wie feine darſtelleriſche ſtark. 


ſitze 
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lung genommen. Er erklärt, daß die ganze Frage 
nur unter dem Geſichtspunkt der Feſtlegung des 
Wahlergebniſſes und nicht unter dem des 
Aenderungsbeſchluſſes gemäß § 3 Abſ. 5 des Ge» 
ſetzes zu betrachten ſei. 

Für die Fraktion der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei ſprach 


Abe. Daniel: 


„Politiſche Erwägungen,“ ſo führte 
er aus, „haben bei der Beurteilung der Frage aus⸗ 
zuſcheiden Die tatſächliche Lage iſt reichlich ge⸗ 
klärt. Nach § 3, Abi. 5 des Wahlgeſetzes für die 
Provinziallandtagswahlen muß die Zahl der zu 
wählenden Abgeordneten vor der Wahl durch den 
Provinzausſchuß feſtgeſetzt werden. Maßgebend 
dabei iſt die letzte amtliche Volkszählung. 
Eine Veränderung der Zahl der Abgeordneten 
tritt nach Abſ. 6 erft bei der letzten Neuwahl ein. 
Nach § 20 des Wahlgeſetzes ift das Wahler⸗ 
gebnis feſtzuſetzen und öffentlich bekannt zu 
geben. Der Provinziallandtag beſtimmt über 
Einſprüche gegen die Wahl. Dies bezieht ſich 
jedoch nur auf die Verteilung der Abgeordneten 
entſprechend der vom Provinzialausſchuß 
feſtgeſetzten Sitzzahl: dafür, daß an dieſer Zahl 
noch etwas geändert werden kann, gibt das Ge⸗ 
ſetz keine Handhabe. Ein Beſchluß des Pro⸗ 
vinziallandtages im Sinne des Ein⸗ 
ſpruches würde gegen das Geſetz verſtoßen 
und wäre von der Aufſichtsbehörde zu beanſtan⸗ 
den. Die Deutſchnationale Volkspartei wird ge⸗ 
mäß dem Antrag die Einſprüche ablehnen 
und behält ſich für den Fall einer Annahme des 
Einſpruches 3 alle ihr zu Gebote ſtehenden ge⸗ 
ſelichen Mittel vor, einen derartigen Be- 
ſchluß wieder zu beſeitigen. 


Aülg. Kloſe 


FR, 


> (Oberichlei. Bürger- und Bauernblol | 


führt aus: i 

Er habe bereits vor der Wahl eingehend dar- 
gelegt, daß die Zahl der Sitze von 31 auf 55 
erhöht werden müſſe. Daran halte er auch 
heute noch feſt, und er werde ohne Rückſicht dar⸗ 
auf, wie ſich die Vermehrung der Sitze auf das 
Stärkeverhältnis im Provinziallandtag 
auswirken wird, aus arundſätzlicher Gine 
ſtellung Für die Erhöhung der Sitzzahl ſtimmen. 

Für die Sozialdemokraten ſprach Abg. 
Beier und jür die Kommuniſten der Abe. 
Wyſchka Beide exklärten, daß ihre Fraktionen 
eine Erhöhung der Sitzzahl ablehnen müßten. 
Da die Kommuniſten beantragten, den Ein⸗ 
ſpruch des Zentrums abzulehnen, ſtellte Ab⸗ 
geordneter Prälat Ulitzta den Antrag, dem 
Einſpruch ſtattzugeben und den Beſchluß des 
Provinzialausſchuſſes wieder herzuſtellen. Der 
Vielseitigkeit. Maria Motzko als unbeirrbare 
ride bot eine beſonders reife ausgeglichene Qei- 
tung, ausgezeichnet auch die Klarheit ihrer 
Sprachbehandlung und auf größte Linie bedacht. 
larda Weſſely als mitleidsbolle Walküre 
Brünnhild hat einen eindrucksvoll aufblühenden 
opran von dramatiſcher Stärke und ſchmieg⸗ 
ſamer Weichheit. Darfteller. ich lag ihr beſonders 


das Teilnahmsvolle, Schmiegſame. Schmerz ⸗ 
berührte ihrer Rolle. Maria ori wig war 


eine RE von freulicher Anmut und zutrau⸗ 


licher Offenheit mit ſchönen Stimmitteln. Das 
Publikum war in jener aufnahmebereiten und 
beifallsfrendigen Stimmung, wie tie die Trop⸗ 
pauer Oper immer wieder ſchaffen kann. H. 


Klavier ⸗ Vortragsabend in Ka'tomitz 


Am Dienstag veranſtaltete die Klavierlehrerin 
rau Lucy awron Hoffmüller im 

eitzenſteinſaale ein Schülerkonzerr. Der Bor- 
tragsſaal war durch ein zahlreiches Publikum 
ganz beſetzt. Den Reigen der Vorführungen er⸗ 

fnete eine kleine Schülerin mit Kinderliedern 
im einfachen Kontrapunkt. Es folgten im Auf⸗ 
bau nach Schwierigkeit Kompositionen von 
Haydn, Beethoven, Mozart und dann ſofort 
leichte Werke der franzö iſchen und neuruſſiſchen 
Schule. Im großen und 4 waren die Lei⸗ 
ſtungen der Schüler und Schülerinnen von durch⸗ 
en Werte; manches kam noch recht zag⸗ 
aft und ohne Temperament, der Ausdruck ließ 
diele 
vielfa ) 
allerdings nach der Mittelſtufe zu klaſſiſizieren) 
bandelt, ſo find die gezeigten Unvollkommenbeiten 
wohl auf das Ungewöhnliche der Situation zu⸗ 
rückzuführen. Es ſei daher auf Einzelheiten nicht 
näher eingegangen. Es bleibt jedenfalls anzu⸗ 
erkennnen, daß ſtarke Vorarbeit geleiſtet wurde, 
und daß alle Ausführenden ihr beſtes Können 
zeigten. Alle Stücke wurden auswendig votə 
getragen. Die Vortragenden zeigten überdies 
deutlich die verſtändige und zielbewußte Erzie⸗ 
Der RUE war 

a. 


zu wünſchen übrig. Da es ſich hier noch 


um Leiſtungen der Unterſtufe ſeinige find 


* 


Provinzialausſchu: 
Itr., 4 Rechte, 2 Soz., 1 Kom. 


Bi 


N 
x * er 
y 


C An E Te > 
* * x 


2 


ö 


R 


Wahl des Staatsrates. 
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Ein Jugendfliegerheim 
in Ippeln 


Der Luftfahrtverein Oppeln im 
DLV. weiht am Freitag, um 18 Uhr, fein neues 
Jungfliegerheim ein. Mit gütiger Unterſtützung 
einiger Spender konnte er ſich im alten Finanz⸗ 
amtsgebäude am Getreidemarkt ein eigenes 
Heim wohnlich einrichten, wo die Luftfahrtlehr⸗ 
gänge abgehalten werden und wo der Jugend in 
den Mußeſtunden angenehmer Aufenthalt geboten 
werden ſoll. Ein ſchöner Unterrichtsraum, ein 
Baſtel⸗ und ein Werkſtattraum mit den entſpre⸗ 


RE” ſtellvertretender Vorſitzender ; —— 
Neumann i 


1672 

Auf Grund ärztlicher Gutachten haftunfähig Parteiſekretär Ha wellek (Soz.). In der Männerabteilung trifft auf 6 Kranke 

„ Mitglieder: 1. Prälat Ulitzka, Ratibor; in Toit und Kreuzburg ein Pfleger und in der 

$ 2. Landesrat Ehrhardt, Ratibor; 3. Dr. Frauenabteilung auf 6% Kranke eine Pflegerin. 

3 2 Breslau. 2. Januar. Geisler, Oberbürgermeiſter, Gleiwitz; 4. Con- | Die eigenen Einnahmen der Anſtalten ohne 

Vor wenigen Monaten wurde die des Mordes ſtantin Zawadzki, Möbelkaufmann, Beuthen; | vie Pflegekoſten und ohne den Zuſchuß der Haupt- 
an Profeſſor Rofen verdächtige Wirtſchafterin 5. Maria Labryga, Rektorin, Gleiwitz; 6. Ri- verwaltung betragen: 

Neumann zum dritten Male verhaftet und vor 
einigen Wochen in die Breslauer Heilanſtalt für 


chard Schubert, Angeſtellter, Oppeln: 7. in Kreuzburg 133 000 
Nervenkranke eingeliefert, um auf ihren Gei- 


ſteszuſtand hin unterſucht zu werden. Nach 
amtlicher Mitteilung war dieſe Unterſuchung 
nunmehr abgeſchloſſen, und die Neumann ſollte 


Paul Bauer, Mühlenbeſitzer, Sternalitz: 8. in t 

Hermann Pyr $ fó, Verwaltungsdirektor, Glei⸗ in Leſchnitz ; 109 400 
wig; 9. Greulich, Direktor, Eofel-Dderhafen; sahta? Thott 

10. Walter Thomas, Landwirt, Groß⸗ Es bleiben Fehlbeträge 2 s 
Blumenau; 11. v. Stoephaſius, Landgerichts⸗ = Sur ven 915 000 


elan der Pirate r re a E 8 


heute wieder in das Unterſuchungs⸗ rat, Oppeln: 12. Paul Hawellek, Parteiſekre⸗ in Leſchnit ma 05 chenden Werkzeugen und Lehrmitteln ausgeſtattet, 
gefängnis zurückgebracht werden. Die Aerzte tär, Hindenburg; 13. Kreisausſchußoberſekretär g ee neben den Jungfliegern Gelegenheit zur pral- 
haben ihr Gutachten noch nicht fertig. Von ihnen Beier, Hindenburg: 14. Joſef König, Ange 2314 600 tiſchen und theoretiſchen Fortbildung. Daneben 


ſollte es abhängen, ob das Verfahren gegen fie |ftellter Ratibor. 
auf Grund des § 51 eingeſtellt und wie die An⸗ 
klage zu erheben wäre. Frau Neumann brach, als 
ſie von ihrem bevorſtehenden Rücktransport in 
das Unterſuchungsgefängnis erfuhr, Dienstag 
abend zuſammen und erlitt einen ſchweren Schlag 
anjal,- ſodaß ihr Zuſtand beſorgn serregend fein 


Erite Stellvertreter: Rudolf Zimmer, Schul- In Schirokan folen 50 neue Plätze un 
rat, Groß Strehlitz: Hermann Behr en d t, Ar⸗ 1 Es wurde. beſchloſſen, daß en 5 1 
beiterſekretär, Gleiwitz; Dr. Max Warm- . ‚1980 ab die Provinzial, Heil. und z fi 5 
brunn, Bürgermeiſter, Neiße; Dr Klauſa, n 17 52 A 75 or I 1 
Landrat, Leobſchütz; Felicitas Muſchiol, az I RE N 1 e "a 
Lehrerin, Beuthen; Dr Opperskalſki, Stadt- ie Lie ee ee ei 73 
foll. Unter dieſen Umſtänden hob der Ober ſchulrat, Hindenburg; Landrat Zipper, Hei- Ergen 13 pra 1 8 Aii 8 De u 
ſtaatsanwalt den Haftbefehl auf, dersdorf: Dr Mar Bloch, Sanitätsrat, Bën- gs g 


ftehen ihnen auch Spiel- und Leſeräume 
phap Frau N. ſich auf freiem Fuß befindet. Gie then: Dr Xulins Doms, Nittergutäbefiger, gelegten zuſammengeſtellten Haushaltspläne der 


zur Verfügung, die zur Pflege kameradſchaftlichen 
Zuſammenſeins dienen ſollen. Aus Anlaß der 
Weihe dieſer Räume findet im Anſchluß an die 
Beſichtigung im Piaſtengarten eine kleine Feier 
ſtatt, zu der auch alle Gönner der Luftfahrt und 
Segelfliegerei willkommen ſind. Bei dieſer Feier 
wird auch der Lichtbildervortrag: „Was jeder 
Deutſche von der Luftfahrt wiſſen muß“ gehalten 
werden. 

EEE EEE TEL BESTE e WETEETUTNE 


wenn mehr Gotteshäuſer gebaut werden und wenn 
wir ein regeres religiöſes Leben hätten, dann 
brauchten wir weniger Irrenhäuſer. 
Der ſtellvertretende Landeshauptmann führt aus: 
Es ift von verſchiedenen Seiten eine Herab⸗ 
ſetzung der Pflegegelder gefordert wor- 
den. Er müßte darauf hinweiſen, daß mit dieſen 
Geldern nicht nur die Koſten für die Pflege zu 
beſtreiten ſeien, ſondern auch die Ver zinſung 
der Anleihen, die Zahlung der Ge- 
hälter u. a. Von zahlreichen Seiten ſeien ſchon 
Dankſchreiben eingegangen, in denen über die 
gute Verpflegung in den Anſtalten, die vollkom⸗ 
men den Bedürfniſſen der Kranken gerecht wür⸗ 
den, lobend geſprochen wird. Er beantragte, die 
Zuſatzanträge abzulehnen. ; 
Abg. Kloſe (DVP.) führte aus: Beinahe zwei 
Stunden haben uns die Kommuniſten mit ihren 
Zuſatzanträgen hingehalten. Wenn er auch die 
Auffaſſung vertrete, daß mancher Antrag nicht 


x 3 8 a e >. [drei geſamten Anſtalten für das Rechnungsjahr 
wird wärtig in der Krankenſtation der | Padlau; Dr Pratſch, Rittergutsbeſitzer, Jams; fa. À 2 20 
Einbaumſtraze . er Walter Jeſſen, Landrat, Gnadenfeld; Ernſt en ee ER fe den ordentlichen 
RE Trappe, Bezirksleiter Beuthen; Markwap, men und Ausgaben feſtgeſent: 
G Voltsſchullebrer in Leisnig: Kwiartek, Hein⸗ für Kreuzburg auf je 1 086 000 

Tu rich, Arbeiter, Gleiwitz. Toſt 1 
Einſpruch des Zentrums wurde mit 9 Stimmen Zweite Stellvertreter: Oswald Jaroſch, 
angenommen. 

Nun trat man zur 


a 117 000 
für Leſchnitz 906 000 Mark 


Ueber den Haushaltsplan der 


Provinzial⸗Hebammenlehranſalt 
in Oppeln 


für 1930 berichtet der Abg. Schubert. Der 
Entwurf beruht auf der Annahme, daß nach dem 
z. Z. laufenden und im Dezember 1930 beendeten 
Lehrgang am 1. Juli 1930 ein neuer, 18 mon a 
tiger Hebammenlehrgang mit 20 Schü⸗ 
lerinnen beginnt und im Februar und März 1931 
zwei Fortbildungslehrgänge für berufstätige Heb⸗ 
ammen von je 21tägiger Dauer mit je 20 Teil- 
nehmerinnen ſtattfinden und außerdem 50 Pa- 
tientinnen in der erſten Klaſſe, 220 Patientinnen 
in der zweiten Klaſſe und 1075 Kranke in der 
dritten Klaſſe aufgenommen und verpflegt wer- 
den. Der Haushaltsplan ſchließt mit einer Ge⸗ 


Landwirt, Branitz; Georg Schneider, Pro- 
vinzialverwaltungsrat, Ratibor: Wilhelm 
Theißing, Rechtsanwalt, Neiße; Taddeus 
Czech, Bezirksdirektor, Oppeln; Maria Tho⸗ 
mal la, Ehefrau, Ratibor; Dr. Banke, Syn⸗ 
dikus, Beuthen; Dr Pawelke, Rechtsanwalt, 
Oppeln; Hubert Wicke, Bauerngutsbeſitzer, 
Lindewieſe; Dr v. Prondzynſki, Direktor, 
Groſchowitz; v. Bank, Fideikommißbeſitzer, 
Schloß Woynowitz; Helmut Daniel, Berwal- 
tungsrat, Hindenburg; Karl Heinze, Geſchäfts⸗ 
führer, Hindenburg; Max Friedrich, Juſtiz⸗ 
angeſtellter, Neiße; Guſtav Lüttke, Tiſchler, 
Oppeln. 


Das Zentrum ſchlug den Abgeordneten Jann- 
ch a vor, die Deutſchnationale Volkspartei den Ap- 
geordneten von Watzdorf und die Kommu- 
niſten den Abgeordneten Gwoſd z. Der Wahl- 
vorſchlag des Zentrums erhielt 32 Stimmen, 
der Wahlvorſchlag der Deutſchnationalen 
Volkspartei 13 Stimmen, der Wahlvorſchlag der 
Kommuniſten 4 Stimmen, ungültig 3 Stim- 
men. Demnach find als Mitglieder des Staats⸗ 
rates gewählt worden: 


1. Georg Janocha, Oberſtudienrat, 
Neiße, 


Zuſammenſtellung 
der Provinziallandtagskommiſſionen: 


1. Kommiſſion: Vorſitzender Prälat Ulitzka; i 
ifi ſamtausgabe von 275000 Mark ab. Eigene 


i ſtellvertretender Vorſitzender Reichsbahnamtmann a i 0 i 5 F r 
2. Adolf Kaſchny, Oberbürgermeiſter, Biehweger; Schriftführer Kreisausſchuß Einnahmen find mit 106 840 Mark veranſchlagt, unbeachtet bleiben foll und auch die Deutſche 
Ratiho i 1 ISE ſod ſich ei 1 : Volkspartei für unentgeltliche Behandlung Min- 
r, oberfefretär Beier; Stellvertreter Gewerk- ſodaß fh ein Zuſchußbedürfnis von derbemittelter in der Oppelner Hebammenlehr · 


168 160 Mark ergibt. Der Haushaltsplan wird 
in Einnahmen und Ausgaben auf je 275 000 Mark 
ſeſtgeſetzt. Danach erläuterte der Abgeordnete 
Hoinka den Haushaltsplan der Provin- 
e eee in Grottkau 
und Klein Neudorf für 1930. Bei einer 
dem Haushaltsblan 12 5 e ee 
ſtärke in Grottkau 275 Zöglinge, in Klein⸗Neudorf 
80 Zöglinge, betragen die Geſamtausgaben in 
Grottan 469 600 Mk., in Klein⸗Neudorf 115 000 
Mk. Es beſtehen an eigenen Einnahmen ohne den 
Zuſchuß der Hauptverwaltung in Grotidan 
51300 Mk., in Klein⸗Neudorf 9800 Mk. Dem- 
nach beträgt das Zuſchußbedürfnis in Grottkau 
418 300 Mk., in Klein⸗Neudorf 105 200 Mk. Die 
Haushaltspläne find in Einnahmen und Mus- 
gaben feſtgeſetzt: a) Grottkau 469600 M., b) 
Klein⸗Neudorf 115000 Mk. Die in dem Gaus- 
haltsplan der Landesheilſtätte in Ziegenhals 
veranſchlagten Geſamtaus gaben. betragen 
614000 Mk. Es iſt ein Zuſchuß in Höhe von 
40 000 Mk. erforderlich. 


„Der Fall Breßler“ 

Abgeordneter Cyrus (Soz) ergreift als 
erſter Redner das Wort. Er wendet ſich ſcharf 
gegen die Reden und ſchriftlichen Ausführungen, 
die Direktor Breßler in feiner Eigenſchaft als 
Beamter und in mediziniſchen Blättern gemacht 
hat. Bezeichnend für die Einſtellung Dr Breßlers 
ſeien die Fragen, die er bei einer Einzelprüfung 


ſchaftsſekretär Bel da. ; 

2. Kommiſſion: Vorſitzender Landesrat Ehr⸗ 
hardt; ſtellvertretender Vorſitzender Partei⸗ 
ſekretär Pawelke, Gleiwitz; Schriftführer 
Oberwerkmeiſter Hoeniſch; ſtellvertretender 
Schriftführer Kaufmann Koza. 

3. Kommiſſion: Vorſitzender Volksſchullehrer 
Hoinka, ſtellpertretender Vorſitzender Haus- 
beſitzer Struchalla; Schriftführer Angeftel- 
ter Schubert; ſtellvertretender Schriftführer 
Rektor Gawlik. 

4. Kommiſſion: Voxſitzender Geſchäftsführer 
Klawiſch; Stellvertreter Landesrat Be- 
melka; Schriftführer Landwirt Ziaja; Stell⸗ 
vertreter Martin Chwallek. 


Damit war die Vormittagsſitzung beendet. 


Gegen 4 Uhr eröffnete Graf Praſchma die 
Nachmittagsſitzung. Die Kommuniſten reichten 


3. Rudolf von W atzdorf, Ritterguts- 
befier, Proſchlitz, Kreis Kreuzburg. 
Stellvertretende Mitglieder: 


1. Paul Hanke, Landesrat, Ratibor, 2. Anton 
Belda, Gewerkſchaftsſekretär, Neuſtadt, 3. Dr.. 
Ing. Rudolf Brennecke, Generaldirektor, 
Gleiwitz. ; 


Darauf schritt man zur 


Neuwahl des Propinzialausſchuſſes. 


Die Wahl des Vorſitzenden ſowie des erſten und 
zweiten ſtellvertretenden Vorſitzenden in feiner 
Eigenſchaft als Mitalied des Propinzialaus⸗ 
ſchuſſes war in einem Wahlgang durch Stimmen- 
mehrheit vorzunehmen, die Wahl von 13 Mitglie- 
dern und von je zwei Stellvertretern in einem T : f 
Wahlaang nach den Grundſätzen der Verhältnis einen Antrag ein, in dem fie fih gegen ein neues 
wahl durchzuführen. Die Wahl des ſtellvertreten -] Republikſchutzgeſetz wenden; ſie greifen ſcharf die 
den Vorſitzenden des Provinzialausſchuſſes mußte] Sozialiſten an. Darauf erhält Aba. Bittner 
aus der Mitte der gewählten 13 Mitglieder in das Wort zu feinem Bericht über die zuſam⸗ 
beſonderem Wahlgang durch Stimmenmehrheit mengeſtellten Haushaltspläne Kreuzburg, Toft 
erfolgen. Zur Wahl der 13 Mitglieder waren] und Leſchnitz für das Rechnungsjahr 1930. Der 
bier Liſten aufgestellt. Ehrhardt (Bentr.), Haushaltsplan des Erholungsheimes Schirokau 
Greulich (Dnat. und Chriſtl. Nat. Bauern für das Jahr 1930 wird in den Einnahmen und 
und Sandvolf), Hawellek (Soz.) und König] Ausgaben auf 31 440 Mark feſtgeſetzt. Die den 
(Kom). Die Wahl hatte folgendes Ergebnis: 7. Haushaltsplänen zugrunde gelegte Zahl beträgt 
Wahbvorſchlag 1: Zentrum Æ, Deutſchnat. 13, einſchließlich der Familien der Flüchtlinge 


anſtalt eintrete, ſo ſollten ſolche Anträge doch 
ihon in der Kommiſſion eingebracht werden. 
Die Zeit ſei viel zu kurz, als daß man ſich nur 
mit Etatsänderungen, die noch die ſchwere Arbeit 
der Etatsausgleiche nach ſich ziehen, 
beſchäfti miami p Der Kommuniſt Wiatrek 
ergeht sich in langen Ausführungen, wird 
zweimal zur Sache gerufen, bis ſchließlich 
vom Zentrum der Antrag auf Schluß der 
Ausſprache geſtellt wird. Der Antrag wurde 
angenommen und man ſchritt zur Abſtim⸗ 
mung. Graf Praſchma ſtellte feit, daß die Ab ⸗ 
änderungsanträge der Kommuniſten nicht die 
genügende Unterſtützung aufweiſen und daher 
nicht zur Abſtimmung gelangen können. 


Sämtliche Etats wurden deshalb in der 
von der Kommiſſion vorgeſchlagenen 
Faſſung angenommen. 


Darauf ſprach der Abg. Hawellek über den 
Betriebsvoranſchlag 1980/31 für das Provins 
zialgut Czias nau, der Abg. Dr Pa. 
welke erläuterte den Betriebsvoranſchlag für 
die Propinzialgüter Wyſſoka und 
Kalinowitz. Abg. v. Wasdorf ergreift 
dazu das Wort und ſtellt die Frage, ob die Auf- 
ſtellung von Voranſchlägen bei landwirtſchaft⸗ 
lichen Betrieben überhaupt einen Wert hat. Im 
vorigen Jahre hat er dieſelbe Frage geſtellt und 
dabei hat ihm der Landeshauptmann erklärt, daß 


Sozialdemokraten 8 und Kommuniſten 4 Stim- in Kreuzburg 605. zu ſtellen anregt. Er wolle nicht fordern, daß er den Voranſchlag aufftellen mühe, um ſich 
men. Zwei Stimmen waren ungültig. Derr in Schirokau 50 man Dr Breßler zwangspenſioniere, bitte aber, einen Beamten gegenüber zu hern, daß ihre 
Propinzialausſchuß ſetzt ſich demnach folgender⸗ — daß man ihm nahe lege, feine Penfionierung | Ausgaben fih in den erforderlichen Grenzen hal. 
maßen zuſammen; 655 jelbit einzureichen und ihn in Zukunft etwas ten. Im vorigen Jahre wurde gewünſcht. daß 


die Aufſtellungen etwas deutlicher gemacht wer⸗ 
den. In dieſem Jahre könne er wieder feſt⸗ 
ſtellen, daß die Etats wieder ſehr oberfläch⸗ 
eich aufgeſtellt find. Die Deutſchnationale 
Volkspartei lehne die Verantwortung für die 
beiden Voranſchläge ab und verlange die Vorle⸗ 
gung des wirklichen Ergebniſſes des Geſchäfts⸗ 
jahres 1928/29. Die Chriſtliche Landbundpartei 
ſchließt fih dem Antrag der Deuntſchnationalen 
Volkspartei an. In der anſchließenden Abſtim⸗ 
mung wurde die Vorlage angenommen. Der 
ſtellvertretende Vorſitzende verkündet, daß ein Ane 
trag auf Vertagung des Hauſes einge» 
gangen fei, da fid einige Mitglieder zu müde 
fühlen. Da kein Widerſpruch erhoben wird, 
wurde die Sitzung auf den morgigen Vormittag 
9,30 Uhr vertagt. 


Kein Intereſſe für Sandwina 


Neben den phantaſtiſchen Rieſeneinnahmen bet 
Boxkämpfen in Amerika — den Rekord hält der 
Kampf Erz Tunney 1927 in Chicago mit 
2,5 Millionen Dollar — gibt es auch im Lande 
der i unbegrenzten Möglihteiten „Rekordeinnah⸗ 
men“ nach unten hin. Die niedrigſte Kaſſe, 
die feit vielen Jahren in New Port verzeichnet 
wurde, brachte der Kampf zwiſchen Teddy 
Sandwing und Pietro Cor ri, der, von 
Schmeling in 62 Sek. k. o. geſchlagen, gegen 
Sandwina nur knapp nach Punkten verlor. Die 
Geſamteinnahme der im Coliſeum ſtattgefundenen 
Veranſtaltung betrug ganze 379 Dollar, 
woraus am beſten e welche Wertſchätzung 

. 


Sandwina „drüben“ genießt. 


ſchärfer beobachte. 

Abgeordneter Wyſchka (Kom.] kritiſiert 
die Etatsaufſtellungen und beanſtandet die für 
Verpflegung eingeſetzte Summe, um deren Erhö⸗ 
hung er nachſucht; andererſeits wünſcht er, daß 
die 2500 Mark, die für gottesdienſtliche Bedürf⸗ 
niſſe der Anſtaltsangehörigen beſtimmt find, 
geſtrichen werden. 

„Abe. v. Watzdorf (Dnat.) erklärt, daß er als 
Bürger von Kreuzburg Interefie daran habe, die 
Angelegenheit Dr. Breßler richtig zu ſtellen. 
Weder der Provinziallandtag, noch der Abg. 
Cyrus feien dazu berufen, auf Grund eines Mn- 
trages etwas gegen Dr Breßler zu unternehmen. 
Die Frage der Eignung eines Beamten ſei der 
Prüfung der vorgeſetzten Dienſtſtelle vorbehalten. 
Stellt ſich ein Vergehen heraus, ſo wird gegen 
den Beamten vorgegangen werden. Es hat aber 
wenig Wert, wenn ſich der Provinziallandtag mit 
ſolchen Dingen befhäftiet Die Deutſchnationale 
Volkspartei verurteilt es, daß ein Beamter ſeine 
Stelle dazu ausnutzt. um politiſch Propaganda zu 
machen; das hat ſich vor einigen Wochen bei dem 
Volksentſcheid dentlich genug gezeigt. 

Prälat Ulitzka wendet fih gegen die Kommu- 
niſten. Die meiſten der Kranken in den Anſtal⸗ 
ten legen noch heute Wert auf die prieſterliche 


Ein 5000⸗Mark⸗Preis der Sektion für Dicht] Nundfunkzenſur gegen Leonhard Frank. Qeon- 
Fe Die Brenbii Akademie der En hard Frank ſollte beute abend an einem Dichter⸗ 
tion für Dichtkunst, hat 9000 re in dieſem abend des Verbandes deutſcher Erzähler im 1 5 
re einen Preis von 5000 Mark einem] maligen Herrenhaus mitwirken, deſſen 
lichter für ſeine künſtleriſche Geſamt⸗ Uebertragung auf den re uſterhauſener 
2 zu verleihen. Mitglieder der Aka⸗ Sender fa "Programm der Berliner Funkſtunde 
demie find von dem Preiſe ausgenommen. Be- angekündigt war. Frank wollte ein Kapitel aus 
en ſowie Einſendungen von Büchern und ſeinem letzten oman „Bruder und 
Manuſkripten find zutälig. Die Entiheidung!'Schwefter“ leſen. Leonhard Frank wird je- 
wird durch die Sektion bis Anfang April, gefällt doch an der Veranſtaltung nicht mitwirken, weil 
werden. 8 OE 32 Funkſtunde 9 . zur 
Ein prei zuter Operettentitel. In der ertragung au enſurgründ n verwei⸗ 
c eren et g iS e e 
; wurde „Mäde de“ Dichtkunſt, der er angehört, gegen die Entſchei⸗ 
einftimmig als Titel für die bisher namenloſe dung der Funkſtunde inſprnch erheben. 
perette bon Auguſt Pepöck Buch von Bruno] Eine bedeutſame Entdeckung für die Gerichts⸗ 
a rót- Warden, gewählt. Zehn Einſendungen medizin. Im Pariſer toxikologiſchen Univerſi⸗ 
mit dieſem Titel waren eingelaufen. Es mußte tätslaboratorium wurde die Entdeckung gemacht, 
daher der Preisträger des erſten Preiſes durch daß fidh gewiſſe Chemikalien, die zu Schlaf 
das Jos beſtimmt werden. Den erſten Preis mitteln verwendet werden, und zu denen u. a. 
im Betrage von 300 RM. erhielt Felix Büch das Veronal gehört, in Leichen zu Chemi 
lein, Leipzig, Entritzſcher Straße 2. kalien umwandeln, die zur Blaufäuregruppe 


Friede unter ben Autorengeſellſchaften im ehören. Man wird infolgedeſſen in Zukunft bei 
Streit um die muſikaliſchen Aufführungs rechte. muede en . 
Die Generalverfammlung der Gema hat dem as Se jt handelt, außerordentlich vorſichtig 
vom Vorſtand vorgelegten Einigungsplanbvorge müſſen. 
ſämtlicher Aufführungs⸗Geſellſchaften 4 19 95 : 
e ee ah be 
nera amm un er „ Dere ` witz, 1 1 ppeln. Cläre ` aurof tanzt ilfe und b P f 5 
zember dieſem Einigungsplan zugeſtimmt hat, im Februar zum erſten Male in Schleſien und 85 e eee e Be u ehe: 
dürfte mit Beſtimmtheit darauf zu rechnen fein, zwar am Sonntag, dem 9, Februar, abends 871] bemerkte er was feine politiſche B 1 EL 
daß die im Intereſſe des deutſchen Muſiklebens Uhr, im Stadttheater Gleiwitz, am 10. Februar belangt „was ſeine politiſche Betätigung anə 
dringend erwünſchte Verſtändigung auff in Beuthen, und am 12. Februar in Oppeln. belangt, fos ftehe auch er auf dem Standpunkt 
dem Gebiete des Aufführungsrechtes nunmehr Der Vorverkauf ift im Muſikhaus Cieplikſ ſeines Vorredners, des Abg. v. Wabdorf. Dr. 
bald durchgeführt jem wird, eröffnet, Breßler habe aber Recht, wenn er ſchreibt, daß, 


Beuthen, 22. Januar. 


Nach einjähriger Unterbrechung trat am Mitt 
unter dem Vorſitz 


woch das e 
des Landgexichtsdirektors e attıg. wieder zu⸗ 
ſommen. Außer den bereits belanntgegebenen 
Geſchworenen fungieren als Beiſitzer die Land⸗ 
SER Hoffmann 
ie Anklage wurde von Staatsanwaltſchaftsrat 
Beier vertreten. Am erſten Verhandlungstage 
waren z wen beben ob hei. angeſetzt, 
die wieder geaeigt haben, wie leichtfertig vor Ge⸗ 
richt gemachte Ausſagen beſchworen werden. 
Zuerſt wurde der Bauer Valentin Chlont 
aus Roßberg aus der Unterſuchungshaft dem 
Schwurgericht vorgeführt. Der Angeklagte, der 
längere Zeit im Lazarett gelegen hatte und dort 
auch operiert worden war, hatte letzterem dadurch 
Koſten in Höhe von 300 Mark verurſacht, die vor⸗ 
läufig vom Städtiſchen Wohlfahrtsamt getragen 
werden mußten, da der Angeklagte angab, voll⸗ 
ſtändig mittellos zu ſein. Später vorgenom⸗ 
mene Pfändungen verliefen auch fruchtlos, 
da das vom Angeklagten bewohnte Haus ſeiner 
Frau gehörte und er angeblich von dieſer nur 
beköſtigt werde. Der wiederholten Vorladung 
zur Leiſtung des Offenbarungseides 
wußte der Angeklagte geſchickt aus dem Wege zu 
gehen. Das ging aber nur jo lange, bis Haft- 
befehl gegen ihn erlaſſen und er durch einen 
Gerichtsvollzieher Anfang Dezember 1928 zur 


Leiſtung des Offenbarungseides 


dem Gericht zugeführt wurde. In dem vorgeleg⸗ 
ten Inventaxverzeichnis hatte der Angeklagte nur 
die notwendigſten Kleidungs⸗ und Wäſchſtücke als 
ein Eigentum bezeichnet. Daranf leiſtete er den 


Offenbarungseid. Später ſtellte es ſich aber her⸗ A 


aus, daß der A 
Hausgrundſtückes in Nikolai war, das einen Wert 


Meineids. In der 
Schwurgericht machte 
er während ſeines 


87 ebung unter Hinweis darauf, h 
och bekannt war, daß das Grundſtück erſt nach 


sent g en und Kreis 
„Wo bleibt die Eisbahn?“ 


Zu unſerer Notiz in Nr. 21 „Wo bleibt 
die Eisbahn“ gibt das Nachrichtenamt des 
Magiſtrats folgende Aufklärung: 

Die Parkverwaltung hat bisher nichts unver⸗ 
jucht gelaſſen, eine gute Spritzeisbahn herzu⸗ 
ſtellen. Die bisherigen Witterungsverhältniſſe 
gewährleiſteten jedoch nicht einen dauernden guten 
Beſtand des Eiſes. Die Temperatur war bisher 
gewöhnlich zur Mittagszeit derart, daß das Eis 
auftaute. Die Koſten der Fertigſtellung 
einer guten Spritzeisbahn ſind von beträchtlicher 
Höhe, da eine ungefähr 6 Zentimeter dicke Eis⸗ 
ſchicht unbedingt erforderlich ift. Dieſes Riſiko 
kann erſt eingegangen werden, wenn der Froſt 
einige Tage anhält. Bereits vor Weihnachten 
wurde verſuchsweiſe geſpritzt, jedoch der ein⸗ 
tretende Witterungsumſchlag machte alle 
Hoffnungen zunichte. Auch in den letzten Tagen, 
und zwar erſt vor zwei Tagen, iſt wiederum ge⸗ 
ſpritzt worden, jedoch taute das Eis in den Mit- 
tagsſtunden wiederum auf. Den letzten Wetter- 
nachrichten zufolge, dürften in den nächſten Ta⸗ 
gen die Temperaturen jedoch unter 0 Grad blei- 
ben; daher wurde geſtern und heute erneut ge⸗ 
ſpritzt, ſo daß mit einer Eröffnung der 
Eisbahn ſpäteſtens am Sonntag zu rechnen 
ſein dürfte, falls nicht wiederum ein Wetterrück⸗ 
ſchlag eintritt Die Freigabe der Teiche im 
Stadtpark kommt nicht in Frage, da die Gru⸗ 
benſole der Karſten⸗Zentrum⸗Grube dahin⸗ 
fließt, und daher, wie die angeſtellten Verfuche 
ergaben, eine feſte Eisſchicht nicht zuſtande ge⸗ 
kommen iſt. : 


* ; 

Der Beuthener Jugend ſcheint vorläufig 
nichts anderes übrig zu bleiben, als weiter den 
Bruchteich der Beuthengrube, der in 
dieſen Tagen einen Maſſenbeſuch aufzuwei⸗ 
ſen hat, für ihre Eiskünſte zu benützen. Hof⸗ 
fentlich aber unterſtützt anhaltender Froſt bald 
die Bemühungen der Parkverwaltung, wenigſtens 
die Spritzeisbahn im Stadtpark zu ſchaffen. 


Wo ſind die 2000 Mark 

aus der Stadtſparkaſſe? 

> dem jetzt der fünfte Täter an dem in der 
8 Woche ber Raube durch Selbſt⸗ 


mord geendet hat und Geld bei ihm nicht vor ⸗ 
gefunden wurde, aus einem hinterlaſſenen 


Zettel vielmehr zu erſehen ift, daß er ſolches auch 
nicht im Beſith gehabt hat, io kann nur noch an⸗ 
genommen werden, daß die geraubten 2000 Mark, 
die von den Tätern oni der Flucht fortgewor⸗ 
fen ſind, von Leuten 
ſchlagen wurden. 


gefunden und unter- 


Ar 


Meineidsprozeſſe 
vor dem Schwurgericht Beuthen 


Eigene Berichte) 


Als Hausbeſitzer „mittellos“ 


und Neumann. 


In aten Gef ngnzis verurteilt. 


jäbrige Wintervergnügen, zu dem die The⸗With⸗ 


Stunden verlebt zu haben 


der Ofen als Ausbeutungs⸗ 
objekt 


der 
Leo 


Anfang des vorigen Jahres wollte er einen 
eiſernen Ofen bei einem 


1 Tage 
twaren⸗ 


Angeklagte war 
beauftragte 
verkauften 
Altwarenhändlers her- 


Der Ofen wurde dann von dem Angeklagten 
zum zweiten Male an einen Gaſtwirt 
verkauft. 


efritgeö 
zu 20 Mk. 
Geldſtrafe verurteilt In dieſem Termin war der 
ngeklagte als Zeuge vernommen worden und 
hatte auf Befragen ausgeſagt, daß er den Acker⸗ 
mann nicht beauftragt habe, den Ofen zu holen. 
Er hatte aber verſchwiegen, daß nicht Acker⸗ 
mann, ſondern ſein Freund Patoſch von ihm 
beauftragt worden war, den Ofen aus dem Lager 
des Altwarenhändlers herauszuholen. Hätte er 
dies geſagt, dann wäre Ackermann auch nicht be⸗ 
ſtraft worden. Der Angeklagte verteidigt ſich da⸗ 
mit, daß er in dem fraglichen Termin vor dem 
ee pom Vorſitzenden nur befragt worden. 
ſei, ob er Ackermann beauftragt habe, hätte er 
mehr geſagt, dann hätte er ſich ſelbſt des 
Betruges bezichtet. Der Vertreter hielt 
den Angeklagten des Meineids für überführt 
und beantragte gegen ihn 6 Jahre Zuchthaus Da 
der Angeklagte aber bei wahrheitsgemäßer Aus⸗ 


ſage ſich ſelbſt einer ſtrafbaren Handlung bezide |Ma 


Strafe auf die Hälfte, alſo auf 3 Jahre Zucht⸗ 
haus herabzuſetzen. Das Schwurgericht hat 
jedoch nur fahr! äſſigen Falſcheid ange⸗ 
nommen und den Angeklagten zu ſechs 


tet hätte, ſo bat der Staatsanwalt, die e E 


Heute Beginn des Bialaſchik⸗ Prozeſſes 
Vor dem hieſigen Schwur gericht beginnt 
am Donnerstag der Mordprozeß gegen den Tiſch⸗ 
ler Franz Ja ref, Dieſem wird zur Laſt gelegt, 
im Jahre 1928 die Bergmannsfrau Biglaf ch ik 
aus Miechowitz auf dem Wege von Miechoſpitz 
nach Stollarzowitz im Walde vor Stollarzowib 
umgebracht zu haben. Die Leiche der Er- 
mordeten wurde trotz eifrigen Suchens erſt vier 
Monate: nad) der Tat aufgefunden. Zu dem Pro- 
zeß, für den zwei Tage angeſetzt ſind, ſind insge⸗ 
ſamt 61 Zeugen geladen. 40 von ihnen mer- 
den am erſten Tage, der Reſt am zweiten Tage 
bernommen. Es beſteht die Möglichkeit, daß das 
Urteil aber erſt am Sonnabend verkündet wird. 


Wintervergnügen der Handwerker 


In dem feſtlich geſchmückten Saale des Kon⸗ 
zertbauſes hielt die Freie chneider ⸗ 
Innung unter großer Beteiligung ein Win- 
terveranügem ab, für das der bewährte Ver- 
auügungsmeiſter Maicherczyk (Karff ein ge- 
nußreiches und abwechflungsvolles Programm zu⸗ 
ſammengeſtellt hatte. Nach einem einleitenden 
Muſikſtück der Karſten⸗Centrum Gru⸗ 
benkapelle unter G edigas muſtergültiger 
Leitung begrüßte Obermeſſter Glaala die Feſt⸗ 
teilnehmer. Ein luſtiger Einakter forate für froh- 
liche Stimmung, die durch den dann einſetzenden 
Tanz noch erhöht wurde. Zur weiteren Unter⸗ 
haltung diente eine Verloſung. Das Feſt 
nahm von Anfang bis Ende einen in allen Teilen 
wohlgelungenen Verlauf. s 

+ 


Am ſelben Tage 


i feierte die Shubmader- 
Zwangsin nung 


im Kaiſerhofſaale das pies- 
Bois der Heinitzgrubenkapelle die Muſik ſtellte. 
Bald nach der Begrüßung durch Qbermeiſter 
Bartella wurde flott getanzt. Wiederholt 
wurden humoriftiiche Vorträge geboten, die Teb: 
haften Anklang fanden. Für die Kaffeetafel 
waren von einem Innungsmitgliede ſchmackhafte 
Pfannkuchen geſpendet worden. rt Zeiger der 
Uhr war ſchon weit vorgeſchritten, als die le ten 
Feſtteilnehmer das Veranüaungslokal mit em 
Bewußtſein verließen, unter Berufskollegen wies 
der einmal einige veranügte und genußreiche 


Filmvortrag über deutſchen Touerdezement 
Die Studiengeſellſchaft für 
Schmelzzement Fabrikation uh. 
Ri: geitern auf Anregung der Induſtrie, des 
Baugewerbes und der Bauämter zu einem i [ue 
bortra p mit anſchließenden Verſuchen in den 
Abo kſaa der Staatlichen Baugewerkſchule ger 
laden. Redner war Dr.Ing. Hugo Vier 
heller, Berlin. Im erſten theorekiſchen Teil 
machte Dr Vierheller die Unterſchiede zwiſchen 


n und Tonerdezement klar. Port⸗ 
a n 
Kalk 


räger ſeiner Eigen 
zement 
Schnellerhärter. Er entſteht im elektri⸗ 
en Ofen aus Bauxit und Kalk, was bei 1600 
rad erſchmolzen wird und dann dünnflüſſig den 
Ofen verläßt. 
hergeſtellte Tonerdezement 
zement. 
beſtandteile 
in. 
eren hochwertigen Jementen durch 
Erhärtungsenergie, 
beſtändigkeit, 
keit gegen aggreſſive Wäſſer, bedeutende G t r e d- 
barkeit 
Dieſe Eigenſchaften machen 
zement zu einem faſt idealen Bauſtoff. 


ärkten die wiſſenſchaftlichen Ausführungen Die 
leſiſche 
L. Altmann, Beuthen, Ring 19.) 


ir., Dyngosſtraße 10, begeht am morgigen Frei⸗ 
tag ſein Abrahamsfeſt. 


haltende Haus 


pening des Rindviehs ergab 222 Stück (245) 
Vieh. 


gen 861. 
zahme Kaninchen feſtgeſtellt. Der Beſtand 
an Federvieh betrug 12693 (11 618). 


ſtöcke Bienenvölker) belief fih auf 34 u. 


vor 
komiſche Oper „Der Poſtillon von Long⸗ 
jumeau“ von Adam in Szene. 
ſche Leitung 
Regie Paul Schlenker. 


mittag überraſchte die Beſitzerin Frau Täub⸗ 
ner, im Hauſe Breite Straße 23, einen jungen 
Mann in einem Kohlenſtall, als er dort verſchie⸗ 
dene Werkzeuge 
wollte. Der Ueberraſchte ſtieß die Frau gegen die 
Bruſt und ergriff die Flucht. Ein Bahn⸗ 
ſchutzbeamter, der im gleichen Hauſe wohnt, 


Polen ſtammt, wurde der Polizei übergeben. 
»Der falſche Knoppik. Wie 


> 


EAA E E 


Die Verdienſte des Handels: 
lammer⸗Präſidenten 
dr. Grund um Oberſchleſien 


Zugbeſchleunigung Beuthen — Berlin 

; Breslau, 22. Januar. 

Aus Anlaß der nunmehr zehnjährigen Leitung 
der Breslauer Induſtrie- und Handelskammer 
durch Präſidenten Dr Grund würdigte der Vize⸗ 
präſident Deter in der Sitzung der Indu⸗ 
ſtrie⸗ und Handelskammer am Dienstag 
die Verdienſte des Präſidenten, wobei er beſonders 
auch darauf hinwies, daß Dr Grund ſich um die 
Erhaltung Oberſchleſiens großes Ver⸗ 
dienſt erworben habe und es vor allem auch- ihm 
zu verdanken ſei, daß die Vorarbeiten für das 
Ottmachauer Staubecken durchgeführt 
werden konnten. Aus den Verhandlungen der 
Kammer iſt hervorzuheben, daß im kommenden 
Fahrplan der Schnellzug 12.15 Uhr ab Beuthen 
nach Berlin ſo beſchleunigt werden wird, daß er 
in Berlin eine Stunde früher als bisher eintreffen 
wird, wodurch ſehr gute Anſchlüſſe erreicht werden. 


zemente beſtehen in der Hauptſache aus 
und Kieſelſäure, während beim Toner de⸗ 
ment Kalk und Tonerde (Kalkaluminate) 
e haften: find. Der Tonerde⸗ 
iſt kein chnellbinder, ſondern ein 


Der einzige, heute in Deutſchland 
heißt Alca⸗Schmelz⸗ 
Der Name deutet auf feine Haupt⸗ 

Aluminiumoxyd und Calciumoxyd 
Dieſer Schmelzzement zeichnet ſich von an⸗ 
ſeine große 
Volumen 
Widerſtandsfähig⸗ 


Lagerbeſtändigkeit aus. 
den Alcaſchmelz⸗ 


und 


Zwei Filme und einige praktiſche Verſuche 


Generalvertretung hat die Firma 


* 


* Abrahamsfeſt. Ofenſetzmeiſter J. Somit 


120 Mark geraubt. 


Der Täter wurde feſtgenom⸗ 
men und unter dem 


* Das Ergebnis der Viehzählung. Vieh- 
f Namen Roman Knoppik 


haltungen waren vorhanden: 2467 


(2564). Die Zahl der Pferde betrug 922 (909), in das Gerichtsgefängnis eingeliefert. Jetzt hot 
nur ein einziges Manltier wurde gezählt. Die ſich ober beransgeftell Bab ar 4 — Sen 


Eduard Wollny iſt, der im 
Beuthen auf der Großen Blottnitzaſtraße bei 
einem Einbruch in einem Pferdeſtall über⸗ 
raſcht und auf der Flucht von einem Polizei⸗ 
beamten, der ſeine Verfolgung aufgenommen 
hatte, angeſchoſſen wurde. Wegen dieſes 
und anderer Einbruchsdiebſtähle wurde Wollny 
i. Z. zu acht Jahren Gefängnis verurteilt, die er 
kürzlich erft verbüßt hatte. Während dieſer 
Zeit hat er für Polen optiert und ſich nach 
jeiner Entlaſſung aus dem Gefängnis nach der 
T j gewandt. Seine erſte 


x bier 
Die Geſamtzahl der Schafe war 7 (11), Fabre 121 Diesen 


der Schweine 1379 (1825) und der Zie⸗ 
Es wurden weiterhin 3942 (3092) 


Die 
der in Beuthen vorhandenen Bienen- 


* Opernerſtaufführung. Geſtern abend ging 
dem Beuthener Abonnementspublikum die 


Tſchechoſlowakei 
Gaſtrolle, die er wieder in Beuthen gab, wurde 
ihm zum Verhängnis. 5 
„Verein ehem. 22er (Keith), Der Verein 
beging am vorigen Sonntag im kleinen Saale bei 
Muſchiol fein Winterfeſt. Der Saal war bis auf 
den letzten Platz gefüllt. Nach einleitenden Mafi- 
ſtücken ergriff der 1. Vorſitzende das Wort zur 
Begrüßung. Anſchließend machte er auf die Be- 
deutung des 18. Januar aufmerkſam und führte 
den Anweſenden in kurzen Umriſſen die Geſchichte 
unſeres Vaterlandes vor Augen. Er ermahnte 
zu weiterem Zuſammenſchluß in dem vaterländi⸗ 


Die muſikali⸗ 


hatte Felir Oberhoffer, die 


* Auf der Flucht verhaftet. Am Mittwoch nað- 


in einem Sack verpacken 


eilte dem Flüchtigen nach und ſtellte ihn auf der ſſchen Gedanken und ſtellte Hindenburg als 
Piekarer Straße. Der junge Mann, der aus ſein Vorbild deutſcher Treue und Pflichterfüllung 


hin. Die Anſprache ſchloß mit einem Hoch auf 
Vaterland und Hindenburg, worauf das Deutſch⸗ 


vor Darauf folgten einige 


Tagen mitgeteilt, wurde in der Gaſtwirtſchaft von Geſangsvorträge. Frl. Rudek, von Frau 
Epſtein auf der Krakauer Straße von einem Müller am Klavier begleitet, brachte zwei 


al geſungen wurde. 


un aus der Regiſtrierkaſſe ein Geldbetrag von! Lieder zu Gehör. Die Damen- und Herrenriegen 


3 
e 


En 3 ; i 
Wenn zwei sich vereinen, 


- freut sich der Dritte 


Da stehen wir Schulter an Schulter — einst 
zwei Firmen — jetzt ein Name — und wer freut 
sich darüber.. dieRaucher unserer Ulmenried 
und Rarität. Denn es will schon etwas heißen, 
wenn zwei Firmen ihre Erfahrungen und ihr 
Können zusammentragen, um das gute Alte 
zu etwas noch besserem Neuen zu gestalten. 
„Eekstein - Halpaus“ ist unser Name 
„Die Doppeleule“ unser Wahrzeichen 
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) Verlangen Sie stets ausdrücklich MAGGI Würze 
und achten Se auf den Namen MAGGI, die 


) Vorteilhafteste Größe: 
Plombierte Flasche Nr.6 zu RM 6.50 

Be gan NN n i Q 

ist nicht eine allgemeine Bezeichnung für Suppenwürzen, 


A < Mitglieder Erdelt, Berg, Grabe, Hoin⸗ gewählt. 1. Vorſitzender iſt Stadtverordneter 
Die Preſſe lädt zu Gaſte ri 8, AEA 5 W 8 ; ka > er ch. 5 116 2. een a ee a * Thomas Schreyer 
di : 5 wart wur ufler, ahnenträger iſch, Kaſſenführer Magiſtratsrat 7 
ana e e 8 — 17510 und Vogt U, Fahnenjunker Dre⸗ [Koenig und Schriftführer Schuſtermann verliert ſein Notizbuch 
z k N Nr licher und Doll a. Der Verein veranſtaltet am] und Reich. j f 5 
ſchaftliche Ereignis der Reichshauptſtadt, mit 5 zu Wir Ba N * (Eigener Bericht) 
Q 9. Februar ein Winterfeſt im Promenaden⸗ + 1 Di ERST 
ee Haltung aller großen Bälle, auf | Reſtaurank. e An e ae es Se 8 Gleiwitz. 22. Jannar 
i S 0 D attfindenden Vortragsreihen „23. . 
alles, was irgend Nomen, Rang und Stond! „ 1 ; i j Studienrat Breitkopf Side rorbuetem Und heut, nach 130 Jahren hat man es 
hat, dabei iſt, einen beſonders feſtlichen Ton Jubilare des Katholiſchen Bürgerkaſinos. : 1 240 x È : 
haben: Er it der vierzigſte in der Reihe der Am Mittwoch fand unter ber Zeitung des Prä- Bro. Dipl.-Handelslehrer Finger. Dr wiedergefunden. Bein Umbau ber 
Bälle, die die reichshauptſtädtiſche Preſe gegeben loten Schwiert eine Mitalfederverſammlung Koenig können wieder beim Bürochef Ta uche Allerheiligenkirche, ugendwo im Turm. 
hat. Am kommenden Sonnabend dem 25. Ja- Nac der hung A Bem 1 8 m ge B — i is prr . eg 
k N $ i SS ad r Eröffnung un enrübung dur n „ MGV. Liederkranz. Heutig robe aus⸗ worden. zielleicht hat Thomas Schreyer hier 
nnar, findet das Fejt traditionsgemäß in den Prälaten erfolgte die Ehrung der verſtorbenen nahmsweſſe im ee EE nao, Gym- einmal die Bälge getreten, vielleicht hat er auch 


Räumen des Berliner Zoo ſtatt. Es werden | Mitali i i 7 f ; R 8 ; 
k x r 9 Es we Mitglieder, Reichsbahnlademeiſters Famulbaf naſialſtraße. Ful. è d f t 
nicht nur Berliner Gäſte die wetten Säle füllen, und Bezirksſchornſteinfegermeiſters Skowron 1 e ä 


auch aus dem Reiche erwartet man Kollegen und ſowie die Einführung von fünf neuen Mitglie⸗ í : £ E ar 
Gäfte in Menge. Und in der berühmten Tom dern. Sodann wurden die zu ehrenden Jubilare Raktttnitz MR DERLEME RAE PS rag entrutſcht. Nun lirai e 5 
bola winkt als erſter Preis ein 2%-Liter- bekannt gegeben. Der Schubmachermeiſter Franz 2 + Turn- und Spielverein. Im Hurdesſchen] was Thomas Schreyer tat 7 badie. Bunå t 
10/50-PS:65-Zylinder-Wanderer- ; Blaſczyk kann auf eine 50 jährige Mitglied- Saale fand die ſehr gut beſuchte General- hat er eine Unmenge von Rezepten notiert. 
ö 3 anderer-Wagen im Werte à N Sne, e -Herta - Z 
von 9600 Mark, dazu zwei weitere Autos ihat im Kaſino zurückblicken. Ellberinbilareperſammlung ftatt, mit der das 21. Vereins- Apothbekergeſelle ſcheint er geweſen zu fein. Den 
; r a A „des Kaſinos find: Hilfsſchullehrer Johannes jahr beſchloſſen wurde. Für feine langjährige 9. November 1783 ift er in die Lehre gekommen, 
15 eg ee und ein BMW-Wagen,| Yoder, Oſenſetzmeiſter Johann B u lenda, j mühevolle Vereinsarbeit wurde dem Vorſibenden, den 17. Dezember 1785 iit er frei geworden. 
een araphiten von Dürer, Rembrandt. Hausbeſiter Valentin, Caihomiti, Reihs- Lehrer Freiherr, anläßlich feines 35. Geburts | Den 8. Oktober 1804 bab ich in Olmütz geben. 
; Rubens: vier Schmuckſtücke, farbige Edelſteine in | bahnfetretär Paul Dittrich, Steinſetzmeiſter] tages ſeitens der Jugendabteilungen eine Mozart- rache. Die Jungfr. Magdalena Hanin.” Und 
Brillanten; ein Blüthner⸗Flügel und drei Som-] Joſef Du xa. Grubengärtner Marl Gare Büfte und ſeitens der Geſangsabteilung ein koſt. auf ein de ee VEE hat Thomas Schreyer 
merpelze. Dazu kommen zahlloſe Dinge des mania, Stadtoberſekretär Josef Klimek,] barer Taktſtock überreicht. Nach dem e egg Han en Blenfti 
modernen Kunſtgewerbes, große Seereifen, Reiſender Johann Kolodzieczyl, Maidi- j| weiſt der Verein 161 Mitglieder auf. Neu anf. die Jungfrau Ganin als Braut mit enſtift 
goldene Uhren, antikes und modernes Silber, nenaufſeher Hugo Koruſchowi g, Lehrer Hein- | genommen wurden 11 Mitglieder. Die Kaſſe gezeichnet, und gar nicht ſo unbegabt. Bier- 
Werke unſerer modernen Meriter, eine Samm⸗ rich Machunze, der bewährte Schriftführer, ſchließt mit 1501,05 Marl in Einnahme und liche Füßchen, Weſpentaille, verlockendes Figür⸗ 
lung alter Graphiken von 1480 p Allein 150 ferner Rechtsanwalt und Notar Mar Neu 145185 Mark in Ausgabe ab, Die Neuwahl des chen. Kunſtſtück. Nur fie wird wohl ſein Sin- 
Schmuckſtücke aus Bernſtein find von der itaate |3. bauer, Hausbeſiter Karl Oblenſchlä⸗] Vorſtandes hatte folgendes Ergebnis. 1. Vor⸗ nen und Trachten ausgefüllt haben. Wieder ein 
lichen Mauufaltur i . 15 . DeE „ger, Seilermeiſter Johannes Orzegowfki, libenter Lehrer Freiherr, 2. Vorſitzender anderes Blatt. Ein Chriſtusbild. Da hat 
ſchen Manufaktur in Königsberg erworben. Polizefinſpektor Jobannes Batfon, Haus-] Jahrſteiger Kandoro, Schriitführer A. der Lofe, anitatt fih in der Kirche im Gebet du 
1 ber aa iira pi S er 82 15 „ n Roma omffi, Stellvertreter 4 ans ſammeln, anſtatt auf bie Predigt zu hören, mit 
r A Zweck der Tombola ift: Getal- | teher utus Reivondel, feiichermeilter ierer Ignaz Bartoda und A. Schuba, FTT 3 rA 

len der Säfte, nicht Erwerbſucht. Der Ver- Karl Roeſich, Hansbeſitzer Karl Smatlod, or Seopa Se Sportwarte Joſef Bleiſtift dies Chriſtusbild gezeichnet. Jett 
kauf der Eintrittskarten erfolgt nur auf | Schmiedemeiſter Johann Sonntag, Oberpoſt⸗ Klinn und A. Kalle, Turnwarte V. Jare kommt es an den Tag. Und dann die vielen Auf⸗ 
Einführung durch ein Mitglied des Ver- ſchaffner i. R. Philibv Sosnowfſki und Bier- zombek und V. Sowik, Zeugwarte K. zeichnungen. „Toxiologie oder die Lehre von den 
i i & verleger Theophil Stodolka. Die Ehrung[Kyris und Sowik, Jugendwart Klin Giften und Gegengiften“, „Die Kunſt. das 

eins Berliner Preſſe. Daß zum Ballbeſuch Frack un k ) D 5 So „Jugendwart K è 5 9 8 
und große Abendtoilette unerläßliche Einlaß⸗ wird einer beſonderen Feier vorbehalten! Den Liedermeiſter R. Bis ku pe und W Piero n“ menſchliche Leben zu verlängern. das ſind Titel 
bedingung ſind, wird als bekannt F Vortrag des Abends hatte Studienrat Wilhelm czyt, Vergnügungsmeiſter O. Mainta, Lei⸗ von Büchern, die Thomas Schreyer notiert bat, 
gung „wird als bekann vorausgeſetzt. Hoffmann übernommen. Er ſprach über] terin in der Damenabteilung Fräulein Dziu ba; wohl um fie zum Studium anzuſchaffen. Sehen 

Die Schleſiſche Preſſe, deren Organisa- ſeine Sommerreiſe in die Schweiz. Nachdem Beifiger: Kirihni Hof ; 8 y TOETAN 

ion i ; : . ; in n Q 32 iſitzer: Kirſchnſok J., Hoffmann ſen., wir, wie man damals das menſchliche Leben ver- 
tion in Breslau zentraliſtert ift, gibt ihren r allgemein über Land und Leute dieies Berg, Nobert Schneiden und E Solare zyt. längert hat. G A cer 
Ball ebenfalls am Sonnabend, dem 25. Januar, landes geſprochen hatte, führte er die Ausörer an] Darauf wurden der Arbeitsplan und der Haus, 3 n Ga 5 b Sudet r 
und zwar in ſämtlichen Räumen des Konzerte der Hand ſchönen Lichtbilder an die L und haltsplan für das neue Vereinsjahr jowie eine „Evweiß m . eee öl 89285 

hauſes. Auch dieſe Veranſtaltung hat in Schle- |" die Berge, wobei er als tüchtiger Bergfteiger | Ergänzung der Statuten beſchloſſen. Die Neu- zinneren Theller zu Schaum geſchlagen und 
ñen und Oberſchleſien ſtarten Anklang erkannt wurde. Er knüpfte an ſeine hochinter regelung des Turmbetriebes während des Winters auf eine Leinwand geſtrichen und um die Stirne 
anten Deen Aab Be ker it ben ben der e ee Me Be. foll in einer der nächſten Borſtandsſibungen vor- gebunden“ Gegen Reiben den Glieder 
gehen, ſoweit Diſche und Logen reſerviert werde meriung, daß auch der Papit dich als Berniteineril genommen werden Am 2. März beienſteltet berſund gesen Gicht empfieblt der Moun Regen. 
alen a e übe: den Bodi b 8 x 5 5 8 ir Ihoteak Verein ein Faſchingsvergnügen. Ferner wurde | würmer. Schwarze Schnecken vetireiben die 
bandes der Schleſiſchen Preſſe (Br Lan, 8 Reicher e fir beſchloſſen, der hieſigen Ortsgruppe des Ber: Warzen an den Händen. Man ſoll nichts 
N a eins för das Deutſchtum im Auslande gegen die aute alte Bert ſagen. Aber es läuft 


traben, Breslauer Zeitung!. Die Tombola den ſchönen Vortrag. mit einem Jahresbeitrage von 6 Mark bei i 5 irbelſä i 

2 . 2 2 ] — Ir zu⸗ & ç 2 ft 
enthält diesmal an erſter Stelle ein DKW-| * Monatsverſammlung der Turnergilde im] treten, und den Familienabent dieſer Ortsgruppe Er Di Br vi E n Be 
Kabriolett, zwölf goldene Uhren, eine Ginger- Das. Die Turnerailde im Deutichnationalen | mit Darbietungen zu unterſtützen. alle äußerlichen Wunden ſie mögen von Brennen 


Nähmaſchine und viele andere Ueberraſ en. | Handlun ehilten-Werband, Gruppe Beuthen, s 3 2 & 2 
Dazu kommt, daß die Damen und 5 n. hielt RL asian im „Haus der Kaufmanns⸗ 8 „ Vaterländiſcher Frauenverein. Der von der Schlagen, Fallen, Hauen oder Stoßen herkom⸗ 
spende reichlich ausgeſtattet ift: Für die Damen dehilfen ihre Monatsverſammlung ab, die ſehr Ortsgruppe unter Leitung von Frau Nektor] men, ingleichen alle Geſchwür. Der Brauch da⸗ 
eine Elektrola⸗ Schallplatte, die beim gut beſucht war. Der bisherige Turnerailden⸗ S2 palla im Zimnyſchen Saale veranſteltete von ijt folgender: Man nimmt Brandwein. Wein 
letzten Presh Preſſeball al 1 leiter Overbeck hatte fein Amt niedergelegt. „Bauernball“ wies dank der tüchtigen Vorberei⸗ ode Urin, legt die Stahlkugel in eine fole 
bten Breslauer Preſſeball als Ueberraſchungs. An feine Stelle wurde K. Preuß ner gewählt | ina unè, Organiſation einen guten Beſuch auf.] Feuchtigkeit, laulicht gemacht, und rührt darin 
x die ei 5 n felt 955 i Pi Der Ru geh 8 DECKEN . Br ie Piee feige b 1 5 ſolange bis ſolche ſo gefärbt als wie die Kugel 
š s ä 187 i i iter für feine ätigkeit, dief E / - ng 7 10 nierhüls 0 
packung der Zigarettenfabrik Haus e z e ee zu] tung bei guter Muſik hielten die Gäfte bei beſter austieht." Dann, . . Ri dee 
Berg 8 1 T Eintrittskarten zum Preife einem wichtigen Sattor des ge den le daß man recht ungern vom „Schluß“ 5 u zer Flũ Er isi Kariki 8 1 
von zehn Ma i den Konzertbüvos Baraſch, gemacht hat. Im ittelpunkt des Abends fta n te. s P e eee Ps 
Hainauer und Hoppe ſowie im Konzerthaus und ein Vortrag des Kreisturnwarts Hans Gren- „Ein übermütiger Bube. Aus reinem Uebers — 9 8 9 A; ein Waiſenknabe gegen dieſe 


in den Geſchäftsſtellen der Breslauer Tages- [lich über die Volksſportbewegung. Das unt ſchlug ei rae e 1 
zeitungen. ges“ Ziel der Volksſportbeweguna, die mit der Tarner- Schecken die Se nfenftericerbe des Chrobol- Thomas Schreyer nimmt uns mit feinem ber- 


ee Don m iaj a Nidai 1 eis ſchen Bäckerladens auf der Hindenburger Straße lorenen Notizbuch allen Reſpekt vor der guten 

F ſchen Boſtes. Die Leibesübungen find aber ni ct ain 8 kleine „Held“ wurde zur Anzeige ſalten Zeit. zon Wanzen rn = 

x — — . ana A nur eine körperliche, ſondern auch eine geistige 9e bra a. x d A 3 wl d r Mann 
Fentungen en“ e . erftvebt | ` * Bnfgegriffen. Am Banne des Preis N e te e GER 

dun Yeitaliehern des Vereins gau Jer. auf der Grundlage der Leibesübungen den Aus ſerholungsbeims wurde bon hiefigen Poli: ein in Salzwaſſer getauchtes Zur auflegen. Hätte 

ß Re ch 

19° zum f De ihe Vollsſr efunden. Auf Befragen gab er unter Tränen an, „ DLE CORAU IN. UON i : 

e en eee miei | OTt Me ns r cite Kin Samen ibe S vergelen zu haben. be le erben. Wes e, ede Yot 
y 1 } jei z e D * , 9 

iir aAA N des Vereins ehem An der eee rd gehörten. Er dei Die Ye Ba Tomas Sarenet gerei ma Sun = hen 

n 5 E 1 * À ler -| itelle eingeliefert, Später gab der Mann an, aus bleiſtiftſtiszierten Mädchenbildnis „Bergeſſen 

Zehner. Am Dienstag abend fand die Haupt- geſtellt. Die Eigenart des Volksſports, der Elſterberg, Kreis Gleiwiß, zu fein. kann man alle Leiden, Vergeſſen kann man auch 


berſammlun des Kameraden vereins keinesfalls den Anſpruch erhebt. auf dem Gebiete 
ehem. Zehner unter Leitung von Oberſtudien⸗ der ee etwas Neues zu ſchaffen, iſt zi die Freuden, Vergeſſen kann man auch das Son 
direktor Dr Wolko im Konzerthauſe ftatt. Der ſomit die planmäßige Zuſammenfaſſung, beſtimm⸗ G 1 eim 1 tz neulicht, Nur Dich, nur Dich vergeß ich ewig 


Vorſitzende konnte in einem umfaſſenden Rückblick ter Arten von Leibesübungen mit dem Ziel einer Tagungen de nicht“ Wundervoll hat er das geſagt. 130 Jahre 
auf die Vereinsarbeit im vergangenen Jahr piel[vielſeitigen körperlichen Durchbil⸗ en der Bergbauangeſtellten etwa haben dieſe Zeilen überlebt. Thomas 
Erfreuliches berichten. Ein nennenswerter Mit⸗ [dung. Zu dieſem Zweck werden in den Volks- Die Reviere Gleiwitz, Beuthen und Schreyer it un ſterblich geworden, durch fein 
lieder zuwachs und eine erhebliche Vermehrung des [ſportſchulen, deren es im Neiche 13 aibt, Lehr⸗[Hindenburg des Reichsverbandes deutſcher [oktavformatenes, vergilbtes, verkritzeltes Notize 
Kaſſenbeſtandes, die der rührigen Tätigkeit des gänge zur Ausbildung von Vorturnern und Füh-] Bergbauangeſtellter, Fachgruppe Bergbau, im buch ; : F.A 
bisherigen Kaſſenführers, des Eiſenbahnſekretärs rern durchgeführt. Auch die Beuthener Turner⸗Geſamtverband deutſcher Angeſtelltengewerkſchaf⸗ EEE 
Juraſchek, zu danken tft, wurden vom Bor- gilde im D B. konnte ihre Vorturner im ver ten, hielten in dieſen Tagen ihre Jahres ⸗ 
ſizenden lo hervorgehoben. Auch die gangenen Jahre zu einem derartigen Lehrgangſhauptverſammlung ab. 1 A M it mittelgroß 
Frauengruppe arbeitet vorbildlich. Die noch ſeutſenden. Der Erfola iſt nicht ausgeblieben. ; fer auf-etreten fein. Der rs Ei ber 
fehlende Jugendgruppe wird in der Die ganze Arbeit zeigt alſo, daß man auf dem In dem Jahresbericht wurde u. a. die fort- Fragt Uniform mit rotem Kragen n e e 
nächſten Zeit gebildet werden. Nach dem Tätig- richtigen Wege zur körperlichen Ertüchtigung Ichreitende Entwicklung der weſtoberſchleſiſchen Sternen Er lahmt. da ein Th ne ” y y — 
leitsbericht des Schriftlihrers, Lehrers rnit ] gerade der berufstätigen fungen Menſchen it. Berabauwirtſchaft im Jahre 1929 hervorgehoben. ch und verkrüppelt ift. Die Frau trägt 
Przybilla und dem Kaſſenbericht des Kaſſen⸗ Schon zu Beginn des Berichtsjahres hatte der chutenförmioen e Ggafabigte 
e ee aſchek piu 55 3 i ; * 1 durch die 8 
ande Entlaſtung erteilt. iende, T= + Deut řinberi onjunttur zu verzeichnen. 
itubiendireftor Dr Wolke, wurde einſtimmig | Stamm IE Sn 210 — e I den Se November und Dezember erreichte 
wiedergewählt. Der bisherige 2. Vorſitzente,] Pfadfinderheim Gräupnerſtraßc. Inſtrumente, e eee die Rekordziffer von rund 
ee i a8, In kin 755 . Ke bleibt | Liederblätter und Notizbücher find mitzubringen. cats fer en un über 89009 m ae 
D Ehren vorſtands m ied mit ; t 
N t d Sonnabend, abends 19 Uhr, Kor nettzuſam⸗ wurden das drohende polniſche Kohlenkontingent 


Kent? ur, y 
werden gebeten, in Zimmer 63 des Polizeipräte X 
diums vorzuſprechen. I 

„ Kommunisten eb none Menke, 
Auf der Schröterſtraße entitand Dienstag 
abend eine Menſchenanſammlung, in der Mite 
glieder der KPD. Flugblätter verteilten 
und gegen die anweſenden Polizeibeamten hepe 
ten. Die Aufforderung der  MBoltseibeamten, 
auseinanderzugehen, wurde nicht befolgt. Aus 
N ertönte der Ruf „Nieder mit der No- 
lizei.“ Als man fogar mit Steinen nach den 
Beamten warf, griffen diefe zum Gummi- 
knüppel und drängten die Verſammelten nach 
dem Peter-Paul⸗Platze ab Die Rädelsführer 
wurden erkannt. ine Perion wurde feſt⸗ 
genommen. 

* rraddiebſtahl. Vor dem Grundſtück 
Bee Piira Be b 4 "e ein Pr 

tie Simion, $ renner, Geſtell a i 
blauem Nahen pronta geit 


: dem Vorſtande verbunden. Ebenſo hat der Kaflen- |mentunft Sonntag, nachmittags 16 Uhr, 
führer Juraſchek Fr arbeitsreiches Amt] Uebungsſtunde für Fr Suftenmentaliften. Al ae man 8 e 
gg e nn „CCC Mitgtıeberbemwennnn br. auch im Der 
Berdienſte ein Andenken überreicht, Darauf wur. 2 Oberſchleſiſches Landestheater, Heute (Don. 8 aufſteigende Kurve zu verzeichnen. 
den gewählt: Steinmetzmeiſter Erdekt als nerstag), den 3. Januar, geht in Beuthen um wähnt ri ebiete des Nehtöiähußes er- 
2. Vorſitzender, Lehrer Pröhbilla und Ober 20 Uhr die Overettenneuheit „Das Land des 3 . mehrere 9 Pro- 
poftjefretär Winklerdals Schriftführer, Ober- Lächelns von Franz Lehär in Szene. Die wurden und ür er . 8 
ie Saenführer. "A erpofiekreiür S é ie 5 entzückenden Melodien dieſer Operette haben bei grundſätzlicher Bedeutung find RE ee 
9811120 75 "a 1 Kombitsreibeiper 32 ne 1 gefunden. * 
yl, Prokurſſt Meier, Zollaſſiſtent Hon. sbanner Schwarz-Rot-Gold. der * Heilsar 2 5% 
118, Kaufmann Berg, Eifenbahn'ekrelär Yu r a- Generalverſammlung wurde der ehe Vor- Zeit Pen Ber angeblich Neeber ber Gels 


ſchek als Beiſizer. Den Feſtausſchuß bilden bie | ſtand bis auf einige Zuwahlen einftimmig wieber⸗Jarmee, ein Mann und eine Frau, als Schwind. „Rennlenkſtange, ſchwarze 


. 


—— einer gewiſſen Rü ck ſt a 8 enbi 


i 8 babe! iſt 


Die Steuerzuſchläge 
der Stadt Oberglogan 


Der Bezirksausſchuß in Oppeln hat 
genehmigt, daß in der Stadt Oberglogau an Zus 
ſchlägen erhoben werden: 300 Prozent des Ge⸗ 
werbeſteuergrundbetrages nach dem Ertrage: 600 
Prozent des Steuergrundbetrages nach dem api 
tal: 360 Prozent des Gewerbeſteuergrundbetrages 
nach dem Ertrage für die Filialen; 720 Prozent 
des Steuergrundbetrages nach dem Gewerbe- 
kapital und 350 Prozent zur ſtaatlich veranlagten 
Grundpermögenſteuer. 


Griffe, ſchwarze Schutzbleche mit blauem Strei⸗ 
fen, Hand⸗Drahtbremſe, rote Bereifung, geſtohſen. 
Sachdienliche Angaben erbittet das Polizeipräſi⸗ 
dium nach Zimmer 61. 


* Ein Fahrrad ſichergeſtellt. 
ohne Markenbezeichnung und 
ſchwarzem Geſtell, 


Ein Tourenrad 
Nummer. mit 
aufwärts gerichteter Lenk⸗ 
ſtange ohne Griffe, mit roter, geflickter Berei- 
fung. Lenkſtange geſchweißt, wurde ſichergeſtellt. 
Die Glocke des Rades trägt die Aufſchrift, Franz 
— 3 Sosnitza O D. -S.“ An⸗ 
arg darüber, wo ein derartiges Fahrrad geſtoh⸗ 
n akat werden nach Zimmer 61 des Rolizei« 
präſidiums erbeten. 


* Erſtattete Anzeigen. Anzeigen . er⸗ 
ſtattet wegen Uebertretung der Kraft 
fahrzeugverordnung A (h. wegen Ueber⸗ 
tretung der Straßenperkehrsordnung 2, wegen 

rgehens gegen die Gewerbeordnung 1, wegen 
Bedrohung, Ruheſtörung und Sachbeſchädigung 1, 
migen rubeſtörenden Lärms 1, wegen Meldeüber⸗ 

ung 2. 


* Heimatkalender des greiſes Toſt⸗Gleiwitz. 
Der Kreiskalender 1930, einfach, aber reichhaltig 
ausgeſtattet, bringt neben dem Kalendarium, 


neben Statiſtik und verſchiedenen Wiſſenswertem | p 


aus dem Landkreiſe Toſt⸗Gleiwitz auch recht reich⸗ 
haltiges Material aus hiſtoriſcher Zeit, 
über die älteſten Bewohner des Kreiſes, über 
vorgeſchichtliche Funde, zeigt ein altes Kirchen⸗ 
fahnenbild und plaudert über Eichendorffs Be 
wiehungen zur Burg Toit An aktuellem Mate- 
rial ſteht der Räuberhauptmann Sob⸗ 
cbi, über den einiges berichtet wird, neben 
einer Bauernhochzert in Schönwald, einer- her 
matlichen Waldwanderung. Auch über den 


großen Sturm anno 1928 wird berichtet, 5 


aus Kieferſtädtels Vergangenheit erfährt |“ 
man einiges, und ein beſonderer Aufſatz zeigt in 
Wort und Bild die heutigen Kriegerdenk⸗ 
mäler im Landkreiſe, eine ſtattliche Zahl. 


Hindenburg 


+ Nacheichungen. Im Stadthaus am 
Reitzenſteinplatz (fr. Wohlfahrtsamt) finden zur 
Zeit ſeitens des Eichamtes in Beuthen 
Nacheichungen ſtatt. Sämtliche am eichpflichtigen 
Verkehr beteiligten Gewerbetreibenden haben Ge⸗ 
legenheit, ihre Waagen, Maße und Gewichte nach⸗ 
eichen zu laſſen. 


+ Gelbitmord oder Unglücksfall? Am 21. 
8 gegen 7 Uhr wurde der Arbeiter Karl 

kupin aus N auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Borſigwerk— Judwigsglück tot 
aufgefunden. Die Leiche war ſtark verſtüm⸗ 
melt und wurde in die Leichenhalle des Knapp⸗ 
ſchaftslazaretts Hindenburg übergeführt. Es iſt 
noch nicht feſtgeſtellt, ob es ſich um einen Un⸗ 
lücksfall oder um Selbſtmord bandelt. Die Da 

iminalpolizei hat die Ermittelungen aufge⸗ 
nommen. 


Nie La ge 
der oberſchleſiſchen Muſeen n 


Der Leiter des Muſeums in Gleiwitz, 
Muſeumsdirektor Dr. Heinevetter, hat 
Kenner der Muſeumsverhältniſſe na ein Bild 
über die Geſtaltung und Entwickelung der Muſeen 
non Oberſchleſien gemas. Nicht nur die Nöte, 
ſondern auch die ürfniſſe und Zukunftsauf⸗ 

n unſerer heimiſchen Muſeen werden in einem 
Haß aus feiner Feder geſchildert, dem wir des 
allgemeinen Intereſſes wegen zum Abdruck bringen. 


Die Tatſache, daß in Oberſchleſien eine An- 
5 Städte von annähernd gleicher Größe und 
edeutung beſtehen, den daß eine von ihnen Dan dd 

e, 


u einer Fersch nchen n Hauptſtadt e 
dat dem oberſchleſiſ en ſein Ge |N 
ae Sari 
eichzeitig m rienigen in 
ien vor ſich. Während jedoch > der 
adt Breslau die Entwicklu 
evölkerungszahl und der eer 
— eng ba aeh in ner 
große und Muſeen 
ging das Bohn der oberſchteſt chen een 
giam vor fiğ. p wie in Breslau wur⸗ 
den die Keimzellen zu ki Muſeen in Ober⸗ 
j efien von privater 1 1 ea 
ieſe Vereinsmuſeen gingen 
1 ‚fait gen ‚in ir Beſitz 


rl Riesen e i it 


atelier pheriólefiie 
GI eiwitz, no 
einsmuſeums ji 
we erben Wiiro Leiftungsfähigkeit ber 


immer im des Ber: 


Muſeum 2 andererſeits aber 


tverwaltun eine 
e Nr Aey bezide nicht 1 hatten 
die oberſchleſiſchen Muſeen keine beſonderen Zu- 
ſchüſſe feiten der Geſamtprovinz Schleſien zu 
e Bilege bi der Table an fe in Ober» 


Tag infolge ber ung von 


Fel Fe. 25 
befinden, Das . einerſeits] fif 


der 


Beuthener Gerichtsſäle 


(Eigene Berichte) 


Blutiges Eiſerſuchtsdrama 


An verſuchten Mord grenzt die Tat, 8 der 
am Mittwoch der erſt 19 Jahre alte Arbeiter 
Wilhelm vom Jugendrichter zur Verantwor- 
tung gezogen wurde. Der Angeklagte unterhielt 
zwei Jahre lang mit einem jetzt 18jöhrigen Mäd⸗ 
chen ein Liebesverhölknis, von dem ſeine 
Eltern aber nichts wiſſen wollten. Deswegen war 
es wie ſchon zu wiederholten Malen, ſo auch am 
2. Oktober v. J. zwiſchen ihm und feinen Eltern 
zu deftigen Auseinanderſetzungen 
gekommen, die ihm Veranlaſſung gaben, das 
Efternheugz zu verlaſſen. Am Abend desſelben 
Tages hatte er mit feiner Geliebten, die er in 
ſeiner iferſucht ſchon mehrere Male mit 
„Niederknallen“ und „Niederſtechen“ bedroht. 
batte, im Flure des von ihr bewohnten Hauſes 
ein Zuſammentreffen und ſtieß er nach einiden 
kurzen vorangegangenen Worten einen Dolch. 
den er einem Lederfutteral entnommen hatte, in 
die Bruſt. Als Zeugin vernommen, bekundete das 
junge Mädchen, daß es von dem Angeklagten nach 
dieſer ſchweren Bluttaf weiter mit Totſchlag 
bedroht worden iei. Der Antron des Anklage⸗ 
vertreters lautete auf 6 Monate Gefänauis. Das 
Gericht berückſichtigte die Jugend der Anoeflan- 
ten und feine Eiferſucht und erkannte auf nur 
Monate Gefängnis. Gegen Zahlung 


TE ET TTS b 


Kriegsbeſchädigten.[davon, ohne ſich um das verletzte Kind zu 


Zentralverband der 


einer Buße von 50 Mark anta — Strafe}: 


aufſchub gewährt. 


Wutausbruch im Gerichtsſaal 


Zu einem aufregenden Vorfall kam es am 
Mittwoch vormittag im Sitzungssaal des hleſigen 
Schöffengerichts. Der Staatsanwalt hatte 
gegen einen Angeklagten. der wegen Verbrechens 
gegen das keimende Leben zur Verantwortung 
gezogen worden war, 50 Mark Geldſtrafe bean⸗ 
tragt. Kaum hatte fih der Gerichtshof zur De- 
ratung 3 als der Angeklagte, der fih 
während der Verhandlung ganz ruhig benommen 
hatte, in Wutkrämpfe verfiel. Er mari fit 
auf den Fußboden, ſchlug mit Händen und Füßen 
um ſich. Der Juſtizwachtmeiſter, ein Shunn 
beamter und mehrere männliche Perſonen hatten 
große Mühe, den Kranken zu überwältigen. Ein 
Sanitätsauto der ſtädtiſchen Berufsfeuer⸗ 
wehr, das auf telerhoniſchen Anruf nie hatte 
vor dem Gerichtsgebäude eine große Menge Ner- 
gieriger angelockt. Nur mit der größten Mahe 
konnte der Kranke, der, immer noch auf dem 
Fußboden ig mit Händen und Füßen wild 
um ſich ſchlug, auf die Trage gelegt und au 
dieſer angeſchnallt werden. Dann wurde er 
nach dem Städtiſchen Krankenhauſe über⸗eführt. 


Ba Verband hielt am Dienstag feine Gene ⸗ kümmern. 


ralverſammlung ab, bei der Dre 
ſitzende, Szozepainſki, der gefallenen und 
verſtorbenen Kameraden ehrend gedachte. Nicht 
weniger als 34 hatte der Tod allein im vergan- 
genen Jahre dahingerafft. Der Vorſitzende iber- 
reichte dem Kameraden Robert Gawoll das 
Verbandsehrenabzeichen für 10 jährige ſegensreiche 
Verbandstätigkeit. Bankrat Guts feld. Glei⸗ 
witz, hielt ſodann einen Vortrag über Eigen⸗ 
eimfinanzierung und Beſitzentſchuldung. Nach 
dem Geſchäftsbericht zählt der Zentralverband 
bald 1000 Mitalieder. Beſonderer Dank wurde 
dem Maaiſtrat für die koſtenloſe Uebernahme von 
Heilbehandlung und der örtlichen Preſſe für die 
gewährte Unterſtützung ausgeſprochen. Am 22. 
März 1930 findet die Lotterie zugunſten 
Kriegererbolungsheimes ſtatt. Aus der Wahl 
ningen hervor: Bezirksſtellenleiter Sacae- 
bainſki 1., Studienrat Kulik 2. Vorſitzender 
und Frau Kornef für die . die 
Kriegsbeſchädigten Pankalla und Waletzko 
als 1. und 2. Schriftführer, Kaufmann Pate⸗ 
rof ana Kriegsbeſchädigter 1 als 1. und 
ierer. 


SHeimatkundlicher Vortrag. Am Montag, 
dem 27 Januar, hält die Heimatſtelle Hinden⸗ 
burg einen Vortragsabend ab, bei dem Mittel- 
ſchullehrer Kotzias über das Thema „Der Bau 
des Weltalls“ ſprechen wird. Dieſer Vortrag it 
mit einer Führung unter freiem Be verbun⸗ 
den. Sollte aber an dieſem Abe 
Wetter ſein, ſo tritt an Stelle dieſes Feder 
ein rer, und zwar ein Lichtbilder ⸗ 
Vortrag über „Eiszeit⸗Ueberbleibſel in Ober⸗ 
ſchleſien“ 


des zum erſten Male über die Bretter. 


klares 


Der Vortragende ift für dieſes Thema] zum zweiten und dritten Lokomotivführer 


» Ueberfahren. Am 21. Januar gegen 22.90 
Uhr wurde an der Kreuzung Peter⸗Paul“, Pi- 
kupitzer, Stollenſtraße, die ledige Hedwig G. aus 
Hindenburg von der Kraftdroſchke I K 46 230 
überfahren und ſchwer verlegt Die 
Verletzte wurde mittels der Kraftdroſchke in das 
Städtiſche Krankenhaus Hindenburg gebracht. 
Der Führer der Kraftdroſchke fuhr ſo ſchnell, daß 
er beinahe mit dem Perſonenkraftwagen 
IK 97758 zuſammenſtieß. Um den Zu⸗ 
5 er hea zu vermeiden, wich er von der Fahr⸗ 
ahn ab. 


* Stadttheater. „Der Geiſterzug“ von Ridley 
geht im Hindenburger Stadttheater am Xreitaa | ft 
Das Theater- 
publikum wird auf dieſes Schauspiel. das in den 
anderen oberſchleſiſchen Städten aroßen Beifall 
errang, beſonders aufmerkſam gemacht. Karten 
in der Buchhandlung Czech, Krondrinzenſtraße. 


* Kaiſer⸗Geburtstags⸗Feier. Am onen, 
dem 27. Januar, nachmittags 4 Uhr, findet im 
Bismarckzimmer des Donnersmarckhütter Kaſinos 
eine 5278 Kaiſer⸗Geburtstogs⸗Feier ſtatt. Ver⸗ 


anſtalter derſelben iſt Frau Annemarie 
Kretſchmer⸗ Gt ny. Geſinnungsfreunde ſind 
eingeladen. 

Co ſol 


iniy Gemeindeſchöffenwabl in 
aeia es der Wa 
der Gemeindeſchöffen vorgenommen. 
Zum enfiei Schöffen wurde Rektor ae 
id o 


ye berufene Perion, weil er ſich als Forſcher auf und Klempnermeiſter Hentſchel gewählt. Hier⸗ 


dem Gebiet der Eis zeit⸗Fauna mit beſon⸗ 


auf wurde die Neuwahl in die verſchiedenen 


deren Erfolgen betätigt hat. Beſonders im Dra⸗ Gemeindekommiſſionen vorgenommen. 


matal ſind ihm mehrere Funde aus der kleinen 
Lebewelt zuzuweiſen, die bisher für Deutſchland 
völlig unbekannt waren. 


* Rückſichtsloſer Kraftfahrer. Am 21. Januar 
eaen 12,50 Uhr wurde auf der Kronprinzen⸗ 
trabe, in Höhe des Grundſtücks Nr. 230. die 
9 Jahre alte Schülerin Marie Naujuk aus 


»Von der ebangeliichen Kirchengemeinde. Auf 
ihrer Vortragsreiſe durch Schleſien war Fräulein 
Qila Reinmüller von der Orientmiſſion auch 
bei der evangeliſchen Kirchengemeinde eingekehrt 
und hielt Vorträge in Kandrzin und in ber hie⸗ 
en Frauenhilfe. Die Orientmiſſion ift im Jahre 
1895 durch Dr Lepſius urſprünglich zur "Mit: 


Hindenburg beim Ueberſchreiten des Fahrdammes fim unter den Mohammedanern gegründet wor- 


von einem Perſonenkraftwagen angefahren 
und 1 Kopf ſowie an den Beinen leicht verletzt. 
ädchen wurde nach Anlegung eines Not⸗ 


den. W vo der Gründung der Geſell⸗ 
ſchaft wurde ihr aber durch die unter den chriſt 
lichen Armeniern veranſtalteten Metzeleien 


e Aee in die elterliche Wohnung gebracht. eine 3 wichtige Aufgabe geſtellt. Der 


Der Führer 


der Zentralſtelle e Breslau d darnieber, er, bie ie beitenye 
Altertümer und Kunſtwerke wander. 
Teon Dieriätefien verbant HA bie Hoffa 
robing rſchleſien ver ie nun 

eine grundlegende Aenderung dieſer ih: 

en Ver öltniffe, Diele 15 hat ſich 
+ | r nicht in dem Maße erfüllt, wie es zu 
wünſchen wäre. 


Die Bedeutung der oberſchleſiſchen Muſeen er 


für die Heimatpflege, für die Volks 
und Jugendbildung würde von der jun⸗ 
gen Provinzialverwaltung unterſchätzt und ein 
viel zu geringer Betrag für die nee 
in den Jahresetat eingeſetzt, nämlich 6000 Mark 
für alle oberſchleſiſchen Muſeen zuſammen. Wie 
gering b dieſer . ift, erſieht man am beiten |! 
CIPA Vergleich mit den anderen Provinzen. 
iederſchleſien ‚ae ln wendet . 
die Muſeumspflege ae ; 
auf, unterhält 5 Wen Gel ein e 
Provinzialmuſeum und läßt ſtädti 
Muſeen ſeines Bezirkes große engere 
zufließen. Die Provinz Han nove chäftigt 
in ihrem 83 1 ay ieni e 5 
„Beamte, 15 Bürokräfte und rbeiter. 
entſprechend ſind natketig ma die eing jebien 
gr fr lie 1 ung und Vermehrung 
der Sammlun he kataſtrophal wirkt 
die Se oa en e Mulen 
wenn man die lege in der Woiwod⸗ 
ſchaft ng zum Vergleich her: 
nieht. Für das Kaktowitzer ts 
eum allein iſt über eine Viertelmillion di 
geje Es kann daher nicht verwundern, 
bolniſche Einkäufer wit nur in 
oberſchleſien, ſondern auch in Breslau oberi 
ltertümer und Kunſtwerle er un 
un der oberſchleſiſchen Muſeen und der 
2 — lege. Was bedeuten en 
18 bewalf ziel die paar hundert 
die von den 6000 


die 3 
genauer 
gusgeza 
trage 
aur 
f 


oberſchleſiſchen Men, 
Ah Denn von dem naen 

ind biößer im Jahre 1929 1 7 30 Mt. 

Anszohlung gelommen, und 


des Perſonenkraftwagens fuhr! Film, der dem 


j gehende B 


6000 Mark des Propinzialetats auf a 
Muſeen 
t, fallen 3 wenn ſie wirffid kran 


und zwar in 


ortrag folgte, zeigte die Bemi- 


an ein Heimatmuſeum auf g ganz dringende de Bitte 
hin. Die einzige e te Tat der Pro- 
ving wor vor einigen Jahren "be Ankauf des 
Gemäldes „Die Weinprobe“ von Eduard © r i b- 
ner, das dem Gleiwiber Muſeum leihweiſe über ⸗ 
lajien wurde. Es ift alſo zu wünſchen und zu 
erwarten, daß die Provinzialverwaltung ſich der 
br oel viel 7 Ay als dies bis⸗ 
5 Keine Au be ei ae ‚ae 

ra doch die Muſeen nicht nur 


e atlich er . und 
25 "ab auch als Mittel für die 
Volk fte rue eee 
ee ti wertwofl. denn kein Vortrag 


keine Abbildung kann die Anſchauung der Dri- 
inale erſezen. Von dieſem Gefichtapuntt — 
0 auch bie miniſterielle Verfü erga 
durch die der öftere wa ee den [= 
leitern zur Pflicht gemacht 

Die Kommunen ee die Mus 
n eumepflege in anerkennenswerter Weiſe. Leider 
ſind ihnen durch die Not der Zeit und die immer 
ſteigenden Wohlfahrtslaſten Grenzen gezogen. 
Wenn die Städte Gleiwitz und Ratibor 
für je ein Muſeum den dreifachen Betrag. auf 
wenden von dem, was die Prooinz für alle 
Muſeen zuſammen bewilligte, muß man dieſe 
kommunale Fürſorge hoch bewerten. Die größ- 
ten Leiſtungen weiſt unſtreitig die Stodt Ben- 
then auf, die ihr ſtädtiſches ee 8 nur 
vorbildlich unterhält, ſondern als erſte 
Oberſchleſiens er er ollen modernen 
ſemnsneubau e uch der Kreis Be u- 
then beteiligt fi — einem in die Tauſende 
hervorragend an der Muſeums⸗ 


5 
und Heimatpflege. Von den anderen reifen 


et. 
dos prate andſchulen das 
er recht häufig, bee Neis Kreisbevöl⸗ 
1 f iſt alſo Nutznießer eines „Saft, 
dem ſie nichts . n Will d remde 
über den Shuai 


einer Siadt derſelben 


zu 


in. Bei der 
ter wurde die 


unterrichten, ſo geht er i in das das Muienm. 


Stadt Geb 


= — 


Schmeling kämpft gleich um 
die Weltmeiſterſchaft 


(Eigene Drahtmeld una) 
Berlin, 22. Januar. 
Max Schmeling wird, wie nunmehr end⸗ 
gültig bekanntgegeben wird, am 26. Juni mit 
dem Sieger aus dem Kampfe Sharkey Skott um 


die Weltmeiſterſchaft im Schwer⸗ 
gewicht kämpfen. Die Direktion des Madiſon 
Square Garden veranſtaltet den Kampf gemein 
jam mit der Leitung des New Vorker Mlchfonds, 
zu deſſen Gunſten, wie bei dem Kampfe Schme⸗ 
ling Paolino, ein Teil des Reingewinns fließen 
soll. Nach weiteren Meldungen aus New Hort 
hat es den Anſche'n, als ob der für den 29. März 
geplante Kampf Schmeling — Todfren auf 
gegeben werden ſoll. 
eee eee eee eee 
ungen der Drientmiſſion um Rett insbeſon⸗ 
Den der armeniſchen 8 nenn 
Schwerer Unfall. . der Kandrziner 
Chauffee bei Pogorzelletz ereignete fih ein 


ſchwerer Autounfall. Der auf feinem Fahrrade 
j>cherlommende und etwas angekrunkere Leo L. 


aus Cziſſowa fuhr in ein von Kandrzin kom⸗ 
mendes Perſonenauto. Er wurde don deſſen 
Kotflügeln erfaßt, zu Boden geworfen und blieb 
ejinnunaslos und chwerverletzt 
liegen. Von der ſchnell eintreffenden Sanitäts⸗ 
kolonne wurde der Verunglückte in das Kandrziner 
Krankenhaus übergeführt. 


„Frauenbund der Deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft. Der Verein bielt im Hotel Kronprinz“ 
eine Verſammlung ab, die von der 1. Vorſi * 
Frau Landrat Bleſke, geleitet wurde. Die 
Vorſitzende gab einen Ueberblick über die Tätig- 
keit der Ortsgruppe in den letzten Monaten und 
forderte von den Mitgliedern eine regere Werbe⸗ 
tätigleit. Es wurde beſchloſſen, den Beitrag auf 
jährlich 5 Mark zu ermäßigen. Zum Shrift- 
führer wurde Studien rat Lu x gewählt. Während 
des Faſchinos ſoll ein gemütliches Beiſammen⸗ 
'ein in Geſtalt eines Teeabends ſtattfinden. 
2 nächſte Verſammlung findet am 14. Februar 

ael 


Grof Strojlitz 


* 4 Gymnaſtaſten verhaftet. In der Nacht von 
Dienstag zu Mittwoch wurden vier Gymnaſiaſten, 
die zuerſt vom Geſchäft „Guraſſa“ die Reklame⸗ 
fahnen abgeriſſen hatten und dann einen aus⸗ 
hängenden Schokoladen Automaten zn 
entimenden verſuchten, erwiſcht und verhaftet. 


s Lehrerperſammlung. Die letzte Lehrerver⸗ 
ſammlung hörte nach erfolgter Wiederwahl des 
Vereinsvorſtandes zwei ſehr intereſſante 8 
von denen der erſte über „Organiſchen Í- 
unterricht in der Grundſchule“ unter beſonderer 
Berückſichtigung der Tonica⸗Do⸗Methode“ ſehr 
lehrreiches Material au We Nach dieſem von 

Lehrer Niewalda, Blottnitz, gehaltenen Mig- 


küöhrungen behandelte der zweite, von Lehrer 
Gregoratzki, Rosmierka, die letzte KER- 
Sitzung. 


Verband der Kriensgejangenen, Der Kriegs 
gefangenen⸗Verband wählte in feiner Generalver- 
ammlung Juha zum 1, Grzebullus ; pen 
2, Vorſitzenden, Slomber zum 3 Vorſitzenden 


bn 


Freit 
kleinen 


ae 10 Uhr; e in der Weinen 
Synagoge: 10 Uhr; Minda in der kleinen Synagoge: 
Uhr; Jugendgottesdienſt: 3.30 Uhr; Sabbatausgang: 
5.10 4 — 3 s 3 abends: 4.30 Uhr; 
morgen den 25. Januar, 
Shen 7 De Bellen m att redigt und Seelen ⸗ 
feier für die ra⸗Kadiſcha in der großen Synagoge. 


erwartet hier mit Recht einen leichten Ueber⸗ 
blick — 71 die geſchichtliche und kulturelle Ent⸗ 
wickelung der Stadt Fu hiig y eren oder 7 — 
teren Rise aisa . — und 
Quali enas bi 9925 en A 255 
ſtand der . AB er 

bat ie das größte era an — —— 


ihres $ — — ware auch die hey. o om 
der ( des geſamten heimiſchen 
jeumSineiens. * 


Gewiß hat auch die Bevölkerung ſelbſt 
Pflichten gegen ihr Muſeum. In die Unter- 
ſtützung, die die Bevölkerung den Muſeen direlt 
zuteil werden ließ, hat leider der unglückliche 
„[Krieg und die nachfolgende Inflation vernichtend 
eingegriffen. Waren früher die alteingeſeſſenen 
Familien durch Schenkung der von ihren Vor⸗ 
fahren überkommenen Altertümer und durch 


Vermächtniſſe die beſten Förderer der Muſeen, 
jo friſten gebe bieje Samen vom ‚m gebblen Teil 
jetzt ein lein rentner. 
Das wenige an alien Bei vs ihnen blieb, 
können ſie jetzt nicht mehr verſchenken, ſondern 
müſſen es zu ie om bie 
Maſſen 2 N um ihre Lebensführung 
etwas zu verbeſſern 


So wird die Entwwidelu ber Muſeen immer 
mehr zu einer senet ele rage 
Unterhaltur 


muß z. B. 
eiwiß etwa 5000 Mart Miete ja bas 
rhi AA an das Reich zahlen. Auch 
die 1 moderner Schauſchränke ver⸗ 
urſacht hohe Koſten, und jedes Muſeum muß, 
I. ber 55 h n Forth 5 wer⸗ 
will, mi m Fortſchritt mitgehen. genau 
Kaufmann ſeine Ladeneinrich ting ber ei 

em- 


wie jeder 
Be. Erforberniffen 2 — Neuzeit anpaſſen muß. 


net man no 6 hinzu, 
ſo bleibt für die 8 er Sammlungen 
recht wenig übrig. Und doch ait eg dieſe die 


ch] wichtigſte Muſeumsaufgabe, denn Stillſtand 


bedeutet Rückgang. 


\ 


Er 


Die reinen 


f 


Ratibor 


* Einführung der neuen Stadträte In der 
am Freitag nachmittag ſtattfindenden Sitzung 
wird die Einführung der neugewählten unbe- 
ſoldeten Stadträte erfolgen ſowie die 
Wahl des Wohlfahrtsausſchuſſes vorge⸗ 
nommen werden. An Magiſtratsanträ⸗ 
gen kommen zur Erledigung ein Grundſtücksaus⸗ 
tauſch im Umlegungsgelände mit dem Beſitzer 
Siegmund, der Verkauf von zwei Parzellen 
in der Gutenbergſtraße und die Aufnahme eines 
Darlehens von 200 000 Mark bei der Preu⸗ 
ßiſchen Staatsbank ſowie eines Darlehens von 
150 000 Mark bei einem anderen Geldgeber als 
Erſatz für ein zurückgezahltes Darlehen. 


Klempner. und Inſtallateur⸗Innung. In 
der Hauptverſammlung des Vereins, die 
unter Vorſitz von Obermeiſter Stadtverordnetem 
Vogt abgehalten wurde, wurde der Klempner⸗ 
meiſter Karl Meuſel ſen. zum Ehrenmitglied 
ernannt. Nach dem Jahres⸗ und Kaſſenbericht 
wurden die turnusmäßig ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtandsmitglieder auf 3 Jahre wiedergewählt und 
zwar: Obermeiſter Vogt, der das Amt ſchon 
über 30 Jahre inne hat, ſtellb. Obermeiſter Inge⸗ 
nieur hmann und Beiſitzer Inſtallations⸗ 
meiſter Fleiſcher. Ein gemütliches Beiſam⸗ 
menſein folgte der Geſchäftsſitzung. 


Vom Feuerwehrauto angefahren. Mittwoch 
früh gegen 10% Uhr, ereignete ſich auf der 
Niederwallſtraße ein Autounfall. Die Arbei- 
terfrau Joſefa Galetzka wollte über die Straße 
gehen, in demſelben Augenblick kam das Fener- 
wehrauto angefahren. Die Frau lief in das 
Auto hinein und wurde von dieſem zu 
Boden geſchleudert. In ſchwerverletztem 
Zuſtande wurde ſie durch das Sanitätsauto 
ins Städtiſche Krankenhaus geſchafft. 


* Monatsverſammlung der heimatliebenden 
Hultſchiner. Am vergangenen Sonntage hielt die 
Ortsgruppe im kleinen Saale des Deutſchen 
Hauſes ihre fällige Januar⸗Verſammlung ab, 
die vom 1. Vorſitzenden Lebrer Slawik eröff⸗ 
net wurde. Der geſchäftsführende Vorſitzende des 
Reichsverbandes, Lehrer Janoſch, erſtattete 
Bericht über die gegenwärtige volitiſche Lage im 

Hultſchiner Ländchen. Im Rahmen des Abends 
wurde durch Gewerbeoberlebhrer Haferland 
der Lichtbildvortrag „Der Rbein, Deutſchlands 
Strom“, der von Lehrer Bugla durch einige 
Rheinlieder ſtimmungsvoll umrahmt wurde, 
gehalten. Der Redner erhielt für ſeine vortreff⸗ 
lichen Ausführungen reichen Beifall. 


* Bannerwe he der heimatliebenden Hultſchiner: 


Zehn Johre lang weht ſchon die fremde Flaage 
lber rc nn, das unter 
Vorenthaltung des Selbſtbeſtimmungsrechtes dem 
deutſchen Vaterlande entriſſen wurde. Die For- 
derung des Selbſtbeſtimmungsrechtes für die ver- 
lorene Hultſchiner Heimat unter Anwendung 
aller völlerrechtlichen anerkannten Mittel, der 
deutſche Bekennermut und die felſenfeſte Ueber⸗ 
zeugungstreue der Hultſchiner für die rechtlich 
ber Oeffentlichkeit des In⸗ und Auslandes 
ollen die Parole ſein für die Kundgebung und die 
Bannerweihe, die am 2. Februar, vormittags 
10,30 Uhr, im großen Saale des Deutſchen 
Hauſes veranſtaltet wird. Um 9 Uhr vormittags 
wird aus dieſem Anlaß ein Hochamt in der 
St. Liebfrauenkirche ſtattfinden. Die muſikaliſche 
Leitung bei der 
Theate rorcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter 
wo übernommen. Die geianglichen Vorträge 
we t 


Kundgebung hat das Stadt- und 


Aus Ot⸗Oberſchleſien 


Brückeneinſturz bei Bielitz 


Beim Bau einer Talſperre in Znijen- 
tal bei Wapienicy, Kr. Bielitz, brach eine pro⸗ 
viſoriſche Brücke zuſammen, ſodaß 5 Arbeiter 
aus einer Höhe von 4 Meter herunter⸗ 
ſtürz ten. Einem der Verunglückten wurden 
ſämtliche Rippen gebrochen. Gegen den 
anffichtführenden Meiſter wurde Anzeige 
wegen Fahrläfſig keit erſtattet. 

* 


Wegen enttäuſchter Liebe verſuchte die Adele 
Grzeſzek aus Lodz in der Wohnung ihres 
Bräutigams, der in der Ortſchaft Golkowitz, Kr. 
Robnik, wohnhaft ift, durch Einnahme von 
Eſſigeſſentz Selbſtmord zu begehen. Die 
Lebensmüde wurde nach Erteilung erſter ärzt⸗ 


Spital 
s 


licher Hilfe nach dem 
geſchafft. 

Nachdem die Elektrifizierung 
Städtiſch⸗Janow von feiten der Stadt 
Myslowitz durchgeführt worden ift, geht man 
gegenwärtig daran, Brzenzkowitz mit elek⸗ 
triſchem Licht, das vom ſtädtiſchen Elektrizitäts⸗ 
werk geliefert wird, zu verſorgen. Die Arbeiten 
ſind ſchon ſoweit gediehen, daß ſie in Kürze be⸗ 
endet ſein dürften. 

e 


Der Vortrag Geiſenheynerz „Weltfahrt 
mit dem Zeppelin“ findet heute, 23. Januar, 
abends 8 Uhr, in Kattowitz in der „Reichshalle“ 


ſtatt. Rreite ter Plätze: Sigplaz 3,— und 2— 8 


Zloty, Stehplatz 1,— Zloty. Die Abendkaſſe ift ab 
%8 Uhr abends geöffnet. 


unter Führung von Muſikdirektor Ottinger 
dargeboten werden. Während die Gedenkrede vom 
geſchäftsführenden Vorſitzenden des Reichsverban⸗ 
des, Lehrer Janoſch, übernommen wurde, wird 
Regierungsdſrektor Dr Weigel die Banner- 
weihe vornehmen. Den Abſchluß bildet der 4ſtim⸗ 
mige Männerchor „Hultſchin, mein Heimatland“ 
Text von H. Janoſch, vertont von Munitie- 
Ottinger. Am nächſten Tage hält dann die Orts⸗ 
gruppe im Deutſchen Hauſe ein Traditionsver⸗ 
grügen in Form einer Hultſchiner Kirmes 
ab. 


* Verſchobener Vortrag. Der Vortrag von 
Kaplan Golombek über „Katholiſche Staats⸗ 
lehre“, der am Dienstag nicht ſtattfinden konnte, 
wird am nächſten Dienstag, dem 28. Januar, 
nachgeholt werden. 


Vom Stadttheater. eute Donnerstag, 

8 Uhr, Ehrenabend für Oberſpielleiter F. Dau⸗ 
rer. Gaſtſpiel Günther Schwedka. Erſtauf⸗ 
führung der reizenden Robert⸗Stolz⸗Operette 
Regie Oberſpielleiter 


„Die e 
F. Daurer. ſikaliſche Leitung Kapellmeiſter F.“ 


Schmidt. In den Hauntrollen und Partien die 
Damen: Bochnia und Rohe. Die Herren: Daurer, 
Otto, e Marx, Hennies und Kolberg. Herr 
Daurer iſt durch ſeine Darſtellungen als Komiker 
der Operette und durch die Inſzenierungen fait 
fämtliher Operetten 
ſeit 2 Spielzeiten beſtens bekannt. 


Oppeln 
Vorſchläge zur Stadtratswahl 


Für die am Freitag ſtattfindende Wahl der D 


unbeſoldeten Stadträte ſind drei Vor⸗ 
ſchlagsliſten, und zwar von der Zentrumspartei, 
der Deutſchnationalen Volkspartei und der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei eingereicht worden. Von der 
Deutſchnationalen Volkspartei werden in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. Fabrikbeſitzer Kaiſer, Dber- 
. „Ds ar a 4 8 und Bäder- 
meiſter Burchard. Von der Zentrumspaxtei: 
Handwerkskammerpräfſden; Tach, Möbel: 
fabrikbeſitzer CHI, Fabrikbeſitzer Kontuy, 
Maurermeiſter Kowohl und Vorſchloſſer Qu- 
bet. Von der Kommuniſtiſchen Partei: Maurer 
Mundrait, 
7 * 


* In der Oder ertrunken. Auf dem Heimwege 


von den Geſangvereinen des Gaues von Klein Schimnitz nach Konty benutzte der 


dem Natiborer Publikum d 


Sohn des Eiſenbahners Wyſtrach aus Konty 
mit einigen Freunden den ſchmalen Uebergang 
über die Schleuſe in Konty. Hierbei trat W. in 
der Dunkelheit fehl und ſtürzte in die Oder. 


Obwohl ſofort Rettungsverſuche aufgenommen 
wurden, konnte er nur als Leiche geborgen 
werden. 


* Gerichtsärzte für den Bezirk der Reichs 
bahndirektion Oppeln. Die Beſchlußkammer des 
Oberverſicherungsamtes hat folgende Aerzte für 
den Bezirk der Reichsbahndirektion Oppeln ge⸗ 
wählt: Ober-Renierungs- und Medizinalrat Dr. 
Janzon, Eanitätsrat Dr Meridies, Medi- 
zinalrat Dr Zimmermann, Krömer, 
Dr. Vogt und Dr Broffot in Oppeln. 


„Landkreis Oppeln. Der zum Gemeindevor⸗ 
ſteher gewöhlte Fabrikbeſitzer Rochus Baron in 
Groſchowitz iſt durch den Landrat beſtätigt 
worden. — Lehrer Otto Winkler in Chron- 
ſtau iſt ab 1. Februar als Hauptlehrer an die 
Schule in Malino berufen worden. 

* Aus dem Innungsleben. Die Freie Ber- 
einigte Schloſſer⸗, Klempner ⸗ pp- 
Innung hielt unter Vorſitz ihres Obermeiſters 
Hahn eine Quartalsverſammlung ab. Hierbei 
wurden nach erfolgter Geſellenprüfung 8 Lehr⸗ 
linge freigeſprochen und die gleiche Zahl in 
ie Innung neu aufgenommen. Aus dem Jahres- 
bericht des Obermeiſters ging hervor, daß im ver⸗ 
gangenen Jahre 72 Lehrlinge aufgenommen und 
39 freigeſprochen wurden. Nach Erſtattung des 
Kaſſenberichtes wurde der Haushaltspl an 
für 1930 genehmigt und die ſtatutenmäßig aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder wieder gewählt. 
ie vorzunehmenden Satzungsänderungen wird 
der Vorſtand mit einer Kommiſſion beſonders be⸗ 
raten. Es wurde beſchloſſen, die Innung mit 
ihren dem Schloſſerhandwerk angehörenden In⸗ 
nungsmitgliedern dem Verband Schleſi⸗ 
ſcher Schloſſerinnungen und mit den 
dem Klempner⸗ und Inſtallationshandwerk ange- 
1 8 dem 8 A 

ändiger Klempner und Inſtalla⸗ 
teure, € faßte n3 mag en Die 
e eee ung DR gleichfalls 
ihr Neujahrsquartal ab, das von dem ſtellvertre⸗ 
tenden Obermeiſter Walluſch geleitet wurde. 
Beſonders wurde den Mitgliedern die Teilnahme 
an dem am Januar beginnenden Land ⸗ 


maſchinenkurſus empfohlen, der von der 1 


Handwerkskammer Oppeln beranſtaltet wird. 


Nach Aufnahme neuer Lehrlinge und eines Mei⸗ B., 18,96 G., 1897 bez. 


onders der verſtorbenen Kollegen in ehrender 
Stellnertreiender Ober⸗ 


Ib wurde der Jahresbericht erſtatet, wobei bes 
ſatzungsgemäß aus dem 


eiſe gedacht wurde. 


meiſter Walluſch, der 


in Rydultau ] Vorſtand ausſchied, wurde einitimmig wieder ⸗ 


e wählt. it einem Bericht des Kollegen 
ietrowſki, Kraſcheow, über den Obermeiſter⸗ 


tag in Oberglogau wurde die Verſammlung ge⸗ 
von ſchloſſ 


en. 


Houftadt und Krois 


* Die Kleintierzüchter tagen. Der Kleintier⸗ 
uchtverein Neuſtadt und Umgegend hielt die 

ahreshauptverſammlung ab. Die 
Jahresberichte zeigten ein günſtiges Vereins- 
ergebnis. er Verein konnte mit ſeinen Tieren 
bei mehreren auswärtigen Veranſtaltungen erſte 
Preiſe und Prämiierungen durch die Landwirt⸗ 
chaftskammer erringen. In der Landwirtſchafts⸗ 
hule fand eine Ziegenprämiierung ſtatt. 
em Verein gehören 48 Mitglieder an. In die⸗ 
ſem Jahre ſoll in Neuſtadt eine größere Ver⸗ 
bandsausſtellung mit allen Kleintierarten 
und Geflügel ſtattfinden. 


Krouzburg 


* Hauptverſammlung des Bürgervereins. Der 
Verein hielt die fällige Hauptverſammlung unter 
samaa des 1. Vorſitzenden, Konrektors Dun- 
kel, ab. Er erſtattete den Jahresbericht. Der 
Verein nahm regſten Anteil an Verbeſſerungen 
und Neuein richtungen im Eiſenbahn⸗ und 
Poſtautoverkehr. Daß das Liuftſchiff 
„Graf Zeppelin“ auf ſeiner Schleſienfahrt Kreuz⸗ 
burg berührt hat, ift den Bemühungen des Bür⸗ 

ervereins zu verdanken. — Beſonders bemüht 
at ſich der Verein um die Ausgeſtaltung eines 
Heimatmuſeums, zu dem die Stadt die 
Stadt die Räume im alten Gericht zur Verfügung 
geſtellt hat. Aus dem Kaſſenbericht iſt zu 
entnehmen, daß die Einnahmen 1037,02 und die 
Ausgaben 863,71 RM. betrugen. Der Mitglieder- 
beſtand iſt von 165 auf 163 zurückgegangen. Den 
Jahresbericht über die Volksbücherei erſtattete 
Lehrer Schol È: Neu angeſchafft wurden 71 
Bände. Sehr bedauert wurde, daß die Stadtver⸗ 
waltung den Zuſchuß für die Volks- 
bücherei von 1750 auf 1500 RM. herabgeſetzt 
hat. Die Vorſtandswahl hatte folgendes 
Ergebnis: 1. Vorſitzender Konrektor Dunkel, 
1. Schriftführer Niesler, 1. Kaſſenführer 
Krug, Bibliothekar Scholz. Am 29. Januar 
wird ein Humoriſtiſcher Abend von Karl Ettlinger 
veranſtaltet und das Wintervergnügen ſoll am 
15. Februar im Konzerthaus ſtattfinden. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 22. Januar, Roggen 2222,50, Wei- 
zen 35.50— 36,50, mahlfähige Gerste 2222.50, 
Braugerste 24,50— 26,50. Hafer einheitlich 16,50 
17.50, Roggenmehl 35,50, Weizenmehl 55,50 
59,50, genkleie 14—15, Weizenkleie 16—17, 
Felderbsen 30—33. Folgererbsen 383—838, Vik- 
toriaerbsen 34—42. Serradelle 20—24, loses Stroh 
2.75—3.00, loses Heu 750—850, gepreBtes Heu 
: 900—10,00, blaue Lupinen 20—22, gelbe Lu- 


pinga 23—25, Rest der Notierungen unverändert. 
pY RR 


ini 


Immung ruhig. un A Fe A 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, ioko 18,9. Amtliehe Notierungen 
von 13 Uhr. März 18,04 B., 18.00 G., 18,08 bez., 
Mai 18,34 B., 18,83 G., 18,34, 18.33 bez., August 
852 B., 18,51 G., 18.51, 18,52 bez. Oktober 
18,91 B., 18,90 G., 18,91 bez., Dezember 18,98 


Versteigerung! 
Morgen, 
Freitag, den 24. Januar 1930, ab 9 Uhr 
vorm., verſteigere ich in meiner Auktions⸗ 
Halle, Große Blottnitzaſtr. 37 (am Moltke. 
platz), freiwillig gegen Barzahlung: 
Herren: u. Damengarderobe, Damenkleider, 
Stoffreſte, Wolle, 1 Aufſchnittmaſchine, 2 
Gebett Federbetten, prima Bett ; 
ferner ab %12 Uhr: 


2 elen. Schlafzimmer (Edelholz) 


1 kompl. weiße Küche, 1 3 mit 6 
Stühlen, 1 Plüſchſofa mit Umbau, 2 Verti: 
fos, 1 Nußb.⸗Kredenz, 1 dreiteiliger Spiegel: 
ſchrank, 4 andere Schränke, 2 große Spiegel 
mit Unterſatz, moderne Betten mit und ohne 
Matratzen, 1 Rauchtiſch mit Seſſel (Eiche), 
1 erfill. Schrankgrammophon, Bilder, Tep: 
piche, 4 Brücken, 1 faſt neuer Motor, 714 PS, 
1Kappel⸗Schreibmaſchine, 1 kleinere Schreib: 
maſchine, 2 Fahrräder; ferner: div. Silber⸗ 
beſtecks, 1 Herrenbrillantring, 2 gold. Uhren 
u. v. a. m. 


Beſichtigung 14 Stunde vorher. 
Beuthener Auktions halle 


5 Inh.: Wanda Marecek. 
Auktionator u. Taxator: Wilhelm Marecek. 
Große Blottnitzaſtraße 37 (an Moltkeplatz). 
Spezialität: 
Verſteigerung ganzer Geſchäfte und Waren- 
lager. Uebernahme ganzer Wohnungen und 
Nachläſſe zur Verſteigerung. 
Diskreteſte Behandlung aller Aufträge. 
Gebe hohe Vorschüsse. 
Telephon 4411. ` 
Geschäftszeit bis auf weiteres 
täglich nur von 3—6 nachm. 


N Be ne 
Grundſtücksverbehr 
Ein herrſchaftliches 


Eckwohnhaus, 


in beſter Wohnlage Beuthen OS., 15 8. 
alt, für Kolonialwarengeſchäft vorzüglich 
geeignet, bei einer Anzahlung von 40 000 Mk. 

zu verkaufen. ME 


Kund ſchaft 


Zoſeph 


Ich ſ u 


dieſer Zeitung Beuthen OG. erbeten. 


Stellen- Angebote 


Wir ſuchen einen bei der einſchlägigen 


zielbewußten Herrn als 


Bronifionsceilenden. | Sacmam 


Schriftliche Bewerbungen an 


junge alliererin 


mit Stenographie- u. Schreibmaſchinenkennt⸗ 
Kaufpreis 122 000 Mk., Miete ca. 17 000 Mk. niſſen (Anfängerin nicht ausgeſchloſſen). An⸗ 

Angebote unter B. 1873 an die Geſchäftsſtelle gebote mit Zeugnisabſchriften unter B. 1372 
an die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen erbet. 


TRAGT D 
A , 
ih i 


22 


ESES Sje 


a 


eingeführten, energiſchen und 
f Züdtiger 


aus der 8 
e See 

Sführer od. . 
Tſchauner, Weingroßhandlung . 


Maſchinen⸗ 
ſchloſſer, 


geübter Dreher, wird 
für Maſchinenrepara⸗ 


zum Kontrollieren unterſtellten 
für Abrechnungsarbeiten ete. 


che per ſofort oder ſpäter eine 


Aerztlich geprüfte 


geſucht. 
Angeb. unt. B. 1868 
an die Geſchäftsſtelle 
dief. Beita. Beuthen. 


ist doppelt so gut 
1 Lehrmüädchen, 1 Lehrling 


geſucht 


Ben i 
Salon „Sigato“ Sione © 


G. d. Beito. 


Eine herrſchaftliche 


Ein 


gehriräulein, 1: 


firm in Stenographie 
u. Schreibmaſcht ipa 


äume von insgefamt 130 


Geyr. Mafienje | Goldfihere 


a hole 


Berheirat., herrſchaftl. rückzahlbar Juli 1932 
mit einem Damno von 
1000 Mark, 


ſucht Stellung ab 1. 4 fofort vertäuftich 


Rav., von Zugend auf Öefl. Ang. u. Hi. 1121 
im Fach. Gefl. Angeb. an die Geſchäftsſtelle 


unter K. 100, Poſt dieſ. 81g. Hindenburg. 
Rudziniz OSG. la 


dieſ. Zeitg. 


$ 


Vermietung 


Wohnung für 6 Zimmer, 
1 189 qm Wohnfläche, A fünf 
drei neuzeitl. Fabrikationsräume mit ſämtl. 


ee ee e e 

Stellen⸗Geſuche Te 
zu leihen geſucht. 

Angeb. unt. 

an die Geſchäftsſtelle 


Kaufgeſuche 


ud Frelulilge Versteigerung. 
L! 
Zimmerwohnun 


in Beuthen geſucht 
Angebote unt. D. 100 3 kompl. Küchen, 2 engl. Bettftellen mit Auf⸗ 


an die Geſchäftsſtelle Pi 


Freitag, den 24. d. Mts., von vorm. 9 Uhr 
an, verſteigern wir in unſerem Auktions⸗ 
— 85 ge en 1 R Tr 
olgende t enftände geg. rzahlung: 
Herren» u. Damendetleidungsfiüde, Wäſche, 

Schuhwerk, 1 Gebett Federbetten. 


Ferner an Möbeln: 


matratzen, 
aifelongues, 


2 dreiteilige Kleiderſchränke, 


2 Trumeauſpiegel, diverſe 


dieſer Zeitg. Ratibor. Tiſche, 1 faft neue Nähmaſchine, 1 Schrank 


Wohnung, 


2—3 Zimmer, m. Bad, 
per ſofort oder ſpäter 
in Beuthen zu mieten 
geſucht. Angeb. erbet. 
unter B. 1366 an die 


hon, 2 Teppiche, 
Bilder u. v. a. m. 


Beſichtigung vorher. 


Gleiwitzer Auktionshaus 


Inh.: Mag Walzer. — Verſteig.: Paul Jakiſch. 
Auktionsgut jeder Art wird täglich von 
8—1 Uhr und von 3—6 Uhr angenommen. 
Uebernehme auch Verſteigerungen ganzer 
Warenlager und Nachläſſe. 
Zahle hohe Vorſchüſſe. mE 
a ee er er er) Se 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


en 
Klaviere, 


Monatsrate 25,— Mk., 


Harmoniums, 


Monatsrate 10,— Mk. 
fabrikneu, Ia prämi« 
ierte Fabrikate, 5 3. 
Garant., ſof. verkäufl. 
Angeb. unt. B. 1370 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 
— 


Eine fabrikneue 
Diamant „Sport“, 
500 com, 22 PS, eine 


Kinderwagen, 


Beuthen. 


Fast neue 
Maschinen- 
Einrichtung für 


aden 


Knetmaschine, 
Teig - Teilmaschine, 
Schlagmaschine, 
Semmeimüh e, Sack - 
stäuber. “ Mehlsiebs 
maschine u. mehrere 
Backtröge, auch ein- 
zeln, sofort günstig 


I verkaufen, 


Gefl. Anfragen unter 
A B. 167 an die Ge- 
schäüfisst d. Zeitung, 


{ Beuthen. 


Aale 


B. 1361 


Beuthen. 


III 0 
ihne Vittoria. e 
. nto, K. R. 6 A. m. Sattel» l. wirkungsvolle 
| ein Schüttofi 2 5 
aon mad neuen % n. ge une Drühsahen ` 
geg. Kaffe von Prinat 500 cem, weit unter marear wa 
zu kaufen geſucht. nur er Laue, N liefert schnellstens 
i verkaufen. eb. ſi gan —— 
Pretsangeb. u. B. 18640 2, pr. unk. €. f. 186 Vera in 
an die Geſchäftsstelle an die Geſchäftsftelle mana 


Beuthen. Idief. Zeitg. Beuthen. 


Kirsch AMüller ü.m.b.d, 


` 


4 
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| Bilang der Deutſchen 
Winterlampfſpiele 1930 


Die Deutſchen Winterkampfſpiele einmal gezeigt, daß alle deutſchſprechenden Sport- 


1930 
gehören nun der Vergangenheit an. Es iſt be⸗ 
kannt, daß dieſe — Sportveranftaltung nur 
dank der beſonderen Energi 
a. D. Nath, Krummhübel, überha 


Male nach Schleſien gegeben wurden und die 


bekannten bayriſchen Kurorte große Anftrengun | 
Winterkampfſpiele wie- mehreren Gelegenheiten über dieſes gemeinſame 
— — Kelch | E 
nach Kampfſpielteilnehmer und Zuhörer tief ins Her 
auch der Umſtand bei- eingruben. e 0 : 


gen gemacht hatten, die 
derum an ſich zu ziehen. Ein gut Teil zur 
ültigen Vergebung der Winterolympiade 
chleſien dürfte wohl 
3 haben, daß die großen 
Hampfſpiele 1930 Ende J 


un in 
Hauptſtadt, Breslau, ausgetragen 


in Krummhübel Brückenbera ler und Sportlerinnen gemeiniam „ihre“ Olym⸗ 


jade beſtreiten und in friedlichem Sportkampf 
en Einigungswillen vor aller Welt dar⸗ 


e des Bürgermeiſters tun, der fie alle beſeelt. Prachtpoll und überaus 
t zum erſten [eindrucksvoll waren die Worte, die der Präſident 


des . Hauptverbandes für Körper. 
fport, Kommerzialrat Dr Schmidt, Wien, bei 
Gedanken, die 


ſich jedem 


Nun hatten dieſe Winterkampfſpiele 


Deutſchen 1930 eine Beſetzung gefunden, die ihresgleichen 
Schleſiens ſucht und myi 
werden. Krummhübel und Schleſien brachte, wie ſie bisher 


nach 


die eine ſportliche Streitmacht 


Haben nun die Winterkampfſpiele 1930 den Ver- zeichnen war. 


anſtaltern einen Erfolg gebracht? Das ift die 
Frage, mit der man ſich augenblicklich beſchäftigen 
dürfte und die nach der ganzen Lage der Dinge 
außerordentlich ſchwer zu beantworten iſt. Da 
iſt zunächſt die Terminfrage! Als genaue 
Kenner der örtlichen Winterfportverhältnilie 
hatten die Veranſtalter um einen Ende Januar 
bis Anfang Februar gelegenen Termin gebeten, 
da zu dieſer Zeit am eheſten Gewähr für eine 
beſtändige Witterung gegeben ift. Durch den 
3 . 3 a K 
endgültige Terminfeſtſetzung durch den! nifa- 
tionsausſchuß in München verzögert und es 
blieb zum Schluß nichts mehr übrig, als die 
Tage vom 11. bis 19. Januar zu wählen. Ein 
Mangel iſt hierbei, daß dieſes i 


große Sportfeſt aller deutſchſtämmigen 
Sportälente, 


das der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübun⸗ 
n alle vier Jahre zur Durchführung bringt, 


bei den einzelnen Verbänden nicht als erſte und 


größte Veranſtaltung betrachtet wird, ſondern 
in allen Verbänden noch immer die Einzel ⸗ 
meiſterſchaften im Vordergrund ſtehen. 
Aus dieſem Grunde war es — well einige Ver⸗ 
bände bereits die Termine ihrer Deutſchen Mei⸗ 
ſterſchaften feſtgelegt hatten — nicht möglich, den 
böchſtwahrſcheinlich günſtigſten Termin für die 
Winterkampfſpiele zu bekommen. Der DR AL. 
wird gerade in der Regelung dieſer Frage hier 
noch grohe Arbeit zu leiten haben und den Çin- 
—— änden beizubringen haben, daß das größte 
Svportfeſt aller Deutſchen allgemein eine noch 
ſtärkere Beachtung findet. Der ideelle Wert 
der Deutſchen Kampfſpiele iſt ohne Zweifel ji 
das Deutihtum im allgemeinen außerorbent 


hoch einzuſchätzen. Die überaus große Beteili⸗ 
gung Deſterreicher, Deutf 


ich! 


Sportliche Großkämpfe 


ſtanden täglich auf dem Programm der Winters 
olympigde, und man durfte wohl erwarten, daß 
ganz Schleſien in dieſen Tagen nach dem Rieſen⸗ 
gebirge ſtrömen würde, um dieſes große Sporte 
ereignis mitzuerleben. Da machte der Wetter- 
gott den Veranſtaltern eigen böfen Strich durch 
die Rechnung. Nur wer dieſe Kampfſpieltage in 
Krummhübel voll miterlebt hat, wird beur’eilen 
können, wie dieſe launiſche Witterung an den 
Nerven der Veranſtalter, die für ihre Pedſon 
alles auf das n vorbereitet hatten, 
zerrte. Alles wurde getan, um doch noch immer 
wieder die Durchführung der Hauptſportwett⸗ 
bewerbe zu gewährleiſten, und es wurde hier eine 
unermeßlich ſchwere und ſchwierige Arbeit gelei⸗ 
ſtet, die von einem energiſchen Willen diktiert 
war, Gewiß waren nicht alle Sportaelegenheiten, 
die bei guter Schneelage glänzend beſtanden hät⸗ 
ten, ideal zu nennen, doch der gute Geiſt der 
Kampfſpielteilnehmer überwand dieſes 
Hindernis und man war froh und eifrig bei der 
Sache, wenn es galt, der Welt zu zeigen, daß 
Deutſchland als Sportnation führend iſt. Faſt 
jeden Morgen ſtand der Kampfſpielausſchuß por 
einer veränderten Lage die er aber immer wieder 
mit bemerkenswerter Energie meiſterte. In den 
Schlußtagen der Winterkampfſpiele ſtellte 
dann auch der Publikumserfolg trotz aller 
Jährniſſe ein und beſonders am Sonntag hatte 
Krummhübel einen nie geſehenen Beſuch aufzu⸗ 
weiſen, obwohl die aus Berlin. Leipzig. Dber- 
ſchleſien und Breslau vorgeſehenen Sonderzüge 
wegen der unſicheren Wetterverhältniſſe nicht ab⸗ 
gelaſſen wurden. . ; 
Gegen 6000 Menſchen werden dieſen 

Solnzeen den agen Rahmen gegeben 


l chböh⸗ Wenn auch die einzelnen Hotels und Gaſtſtätten 
men und Danziger hat aller Welt wieder nur bedingt auf ihre Rechnung kamen, ſo haben 
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die Teutſchen Finterkampfſpiele 1980 doch zu⸗ 
wege gebracht, daß Krummhübel und oag Rieſen⸗ 

irge tn der ganzen Welt als Winter 
arte ke bekannt geworden ſind und die 
Früchte der aufopferungsvollen Arbeit des Ver⸗ 
anſtalters werden ſich ohne Zweifel noch in den 
ſpäteren Jahren ſegensreich auswirken. Krumm⸗ 
hübel hat bewieſen. daß es die Konkurrenz mit 
jebem groben Winterſportplatz aufnehmen kann, 
und diete Tatſache iſt ohne Zweifel der größre 
Gewinn für das Rieſengebirge und Schleſien 
überhaupt. Alle Vertreter der großen Winter ⸗ 
a waren ſich durchaus einig in der 

niht, daß Krummhübel ideale Sport- 
gelegenheiten beſitzt und auch organiſato⸗ 
riſch in hervorragendem Maße fene Befähigung 
bewieſen hat. IR; 


Titelkampf der Mittelgewichte 


Endausſcheidung im Schwergewicht 


Der Berliner Sportpalaſt hat bei feinem dieg- 
maligen Boxabend am Freitag, dem 24. Januar. 
von der Verpflichtung ausländiſcher Gegner ab⸗ 
geſehen und ein rein nationales Prpa 
gramm zuſammengeſtellt, deſſen geſchickt aus⸗ 
gewählte Paarungen durchweg hochintereſſante 
Kämpfe verſprechen. Mittelgewichtsmeiſter Hein 
Domgörgen wird nach längerer Zeit wieder 
einmal ſeinen Titel verteidigen, den ihm bis jetzt 
noch niemand hat ſtreitig machen können. Dies- 
mal will der Dortmunder Franz Boja den 
Verſuch wagen. Domgörgen gilt noch immer als 
unſer beſter Techniker und nur dann, wenn Boja 
unbekümmert um des Gegners gefürchtete Linke 
in dem 15-Rundenkampf feine phyſiſche Ueber- 
legenheit erfolgreich in die Waaaſchale werfen 
kann, wird ihm ein Erfolg blühen können. In 
der letzten Vorentſcheidung zur Schwergewichts⸗ 
meiſterſchaft ſtreiten Ernſt Gühring, Stutt- 
gart, und Hans Schön rath, Krefeld, um die 
Anwartſchaft auf den Titelkampf mit Meiſter 
Ludwia Haymann. Das Können beider gegen⸗ 
einander abzuwägen, ift nicht leicht. Gühring hat 
vor allem fein Unentſchieden aus dem Kampf mit 
dem Italiener Roberto Roberti für ſich, in dem 
der Deutſche ausnehmend aut zu gefallen wußte. 
Auf der anderen Seite kann ſich Schönrath der 
Erfolge über den Franzoſen Griſelle und den 
rieſigen Portugieſen Joſé Santa rühmen. Güb⸗ 
ring wird in dieſem Kampf aus ſeiner oft ge⸗ 
ſebenen Reſerve herausgehen und etwas riskieren 
müſſen, wenn er dem recht beherzt boxenden 
Schönratb ein Paroli bieten will. Federgewichts⸗ 
meiſter Franz Düb bers. Köln, hat in dem 
ntamgewichtler Harry Stein, Berlin, einen 

nalitätsborer zum Gegner. Ob allerdings ber 
leichtere Stein das Gewichtsbandicap wird über⸗ 
winden können, iſt zweifelhaft, da es bei ihm 
in bezug auf Härte nicht ſonderlich aut beſtellt ift. 

uch die Paarung Jacob Domgörgen. Köln, 
gegen Paul Noa ck, Berlin, bringt die Beſten aus 
zwei verſchiedenen Gewichtsklaſſen zuſammen und 
es iit durchaus noch nicht geſaat, daß Domadraen 
trotz aller Gewichtsvorteile den Kampf gewinnen 


3 1 Nur. bei völlig ernſter Vorbexeitung hat 


der Kölner eine Chance gegen Noack, l 
ihon oft als aroßen Figbter geſehen hat. Die 
Einleitung beſorgen der Breslauer Ernſt Tobeck 
und der Magdeburger Karl Dräbing. 
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den man s 


vom 22. Januar 1930 


VfB. Glatz — Sportfreunde Preußen Neiße 
3:2 
Die Sportfreunde Neiße trafen in Glatz auf 
den VfB. Glatz in einem Pokalſpiel. Die Neißer, 
die mit Erſatz antreten mußten, konnten ſich, be- 
ſonders am Schluß, nicht durchſetzen, und mußten 
daher den Pokal in Glatz laſſen. 


Schomberg — Reichsbahn Beuthen 1:2 


Das letzte Verbandsſpiel im Gau Beuthen 
T mit dem erwarteten Siege der Neiße 
ahner. 


Vorwärts⸗Raſenſport (Reſ.) — Feuerwehr 
Gleiwitz 4:2 


Auf dem Jahnſportplatz ſchlua Vorwärts- 
Raſenſport (Reil. den SV. Feuerwehr Gleiwitz 
mit 4:2. Bei Halbzeit führte Feuerwehr 2:0. 


Beuthen 09 — GV. Porfigwert 3:0 


Die Hndeyelf von Beuthen 09 feint ihre 
Kriſe überwunden zu haben. Gegen SV. Borſig⸗ 
werk wurde ein ſchönes Spiel vorgeführt, das mit 
einem 3:0⸗Siege der Oger endete. 


Tiſchtennis ⸗Vereinsmeiſterſchaften 
der DIR. Sportfreunde Beuthen 


Die DIK. Sportfreunde Beuthen bringt jetzt 
wieder ihre Vereinsmeiſterſchaften im Tiſchtennis 
zum Austrag. Um auch den Anfängern Gelegen 
heit zum Kampfe zu geben, wird in zwei Klaſſen 
(A: und B.Klaſſe] und in zwei Sätzen geſpielt. 
Dem Vereinsmeiſter der A- Klaſſe winkt eine 
ſchöne Plakette, dem der B.Klaſſe ein Diplom. 
Die Spele kommen jeden Dienstag und Freitag 
im Vereinslokal „Münchener Kind“, Ring, ab 
17 Uhr zum Austrag. 


Wartburg Gleiwitz gegen 
3B. Vorwärts Gleiwitz 4:2 


Beide Mannſchaften erihienen in ſtärkſter Auf⸗ 
ſtellung. Wartburg drängte aleich nach Anpfiff. 
aber die Vorwärts⸗Verteidigung war aut. Durch 


einen plötzlichen Durchbruch übernahm Jormärts a 


die Führung. Kurz vor der Pauſe alich Wartburg 
aus. Nach der Pauſe führte Wartburg ein über- 
legenes Spiel vor und ſchoß hintereinander drei 
Tore. Vorwärts konnte nur ein Tor aufholen. 
Die Wartburger haben verdient 4:2 
gewonnen. 


Pferderennen vom Mittwoch 
Pau 


1. Rennen: 1. Mon Camarade; 2. Hetman; 3. Cle- 
veur, Sieg: 32; Platz: 14, 13, 17. 

2. Rennen: 1. Arbalete; 2. Marſons; 3. Ippecourt. 
Sieg: 104: Platz: 25, 14, 22. ` t 

3. Rennen: 1. Light Ship; 2. Mingly; 3. Rayon de 
Miel. Sieg: 36; Platz: 18, 19, 21. 

4. Rennen: 1. Hallatte; 2. Barbeſeche; 3. Aquilon III. 
Sieg: 124; Platz: . 20, 28. ; Xi 


Bettannahme: Rich. Jernit Beuthen OS, 
Dungosſtraße 40, om Kaiſ.⸗Franz⸗Joſ.⸗Platz. Tel. 5160, 
Filiale Hindenburg, Bahnhofsplatz 5. — Telephon 2806, 
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Breslauer Börse 


; Srestau, den 22. Januar 
Breslauer Baubank 59 x 
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Ostdevisen 


Berlin, den 22. Januar. Gukarest — Warschau 
16.88 — 47,05, Katlowıtz 16.88 — 47,05, Posen 46,85 — 17,05 


tiga — teya — Kowuo 41,75 — 4184 
noty grote 416,70 — 47,10, Dots ki. — Lettland 
— Estland = Litauen 41,88 — 41,72 


> 


EN 


ae 


— 


? 


Of 


\ 


Jahre bei 7 Prozent Verzinsung. 


Politik der Deutschen Reichsbank 


Von Reichsbankpräsſdent 


Im „The Journal of Commerce“ legt 
der Reichsbankpräsident Dr. Hjalmar 
Schacht Rechenschaft über die Geld- 
politik der Reichsbank in den 
letzten Jahren ab. Wir entnehmen seinen 
Ausführungen folgendes mit dem Bemer- 
ken, daß die nachstehend wiedergegebene 
Uebersetzung mit dem deutschen Urtext 
wörtlich übereinstimmt. 


Die deutsche Landwirtschaft hat 
besonders unter der Kapitalnot und den hohen 
Zinssätzen zu leiden. Die amerikanischen Bun- 
desreservebanken dürfen ' landwirtschaftliche 
Wechsel bis zu 9 Monaten Laufzeit hereinneh- 
men. Der Reichsbank ist dies untersagt, 
sie ist im Diskontgeschäft an höchstens dire i- 
monatige Handels wechsel, von denen 
67 Prozent wenigstens drei und der Rest wenig- 
stens zwei gute Unterschriften aufweisen 
müssen, gebunden. Außerhalb dieses engen 
Rahmens vermittelte jedoch die Reichsbank 
1926 der Landwirtschaft durch die Golddiskont- 
bank etwa 360 Mill. RM. auf drei bis fünf 
Das erste 
Drittel dieser Summe wurde im Juli 1929 pünkt- 
lich zurückgezahlt. Daneben hat die Reichs- 
bank die Rolle des Treuhänder. bei den 
verschiedenen von der Rentenbankkreditanstalt 
in den Vereinigten Staaten untergebrachten An- 
leihen übernommen. ; 

Im besonderen Interesse der Landwirtschaft 
lag jedoch auch die 


Stärkung des innerdeutschen Kapital- 
marktes, 


Hier gelang es der Reichsbank, einen Teil der 
bisher kurzfristig ausgeliehenen Gelder öffent- 
licher Sparkassen und Versicherungsinstitute 
wieder wie vor dem Kriege der langfristigen 
Anlage zuzuführen. Die Reichsbank selbst legte 
ihren Reservefonds für Pensions- und Warte- 
geldverpflichtungen zum überwiegenden Teil in 
landwirtschaftlichen Pfandbrie 
ten an und suchte durch weitgehende Zulassung 
solcher Wertpapiere im Lombardverkehr den 
Aufbau des Kapitalmarktes mit zu unterstützen 

Der Abbau der übermäßigen öffentlichen 
Kassenreserven ist durch die Bankgeset z 
novelle vom 8. Juli 1926 erleichtert wor- 
den, mit der der Reichsbank gestattet wurde, 
bis zu 400 Mill. RM. dreimonatige Reichsschatz- 
wechsel aus dritter Hand hereinzunehmen oder 
zu lombardieren. Da die 
Schatzwechsel durch Vermittlung der 


bank erfolgen (erstmals im Februar 1928), bilden I politik. 


Begebungen der | 


Dr. Hamar Schacht 


sie mitunter ein nützliches Mittel zur Beein- 


market operations der Bundesreservebauken 
Das Rediskont- und Lombardgeschäft dieser 
Schatzwechsel bei der Reichsbank hielt sich 
selbst bei der starken Anspannung der Reichs- 
finanzen im Jahre 1929 weit unter der ihm ge- 
setzten Höchstgrenze. 


Den stärksten Einfluß auf die Politik der 
Reichsbank übten in den letzten Jahren die im 
Ausland in kurz- und langfristiger Form 
aufgenommenen Gelder aus. für deren möglichst 
prodüktive Verwendung sich die 
Reichsbank von Anfang an mit aller Kraft ein- 
gesetzt hat, 


Sie konnte nicht untätig zusehen, wenn 
im Ausland langfristige Gelder ohne 
Begrenzung aufgenommen worden 
wären, ohne Rücksicht auf die späteren 
Folgen der Verzinsung und Til- 
gung für die deutsche Zahlungs- 
bilanz und die Währung, die der 
Reichsbank in Obhut gegeben ist. 


Eine auf Anregung der Reichsbank und unter 
ihrer Beteiligung geschaffene Beratungs- 
stelle für Auslandskredite prüft die 
Auslandsanleihepläne der öffentlichen Stellen 
auf volkswirtschaftliche Notwendigkeit, Pro- 
duktivität und Höhe sowie Angemessenheit der 
Anleihebedingungen, Eine gleiche Sichtung ist 
bei Kapitalaufnahme privater Gesell. 
schaften, für die die Rentabilitätsfrage im 
Vordergrunde steht, nicht notwendig. Immer- 
hin besteht hier in der Verweigerung der für 
Auslandsemissionen üblichen Kapital- 
ertragssteuerbefreiung ein wirksamer 
Mittel, um aus dem: Rahmen fallende, Anleihe- 
bedingungen und leichtfertige Transaktionen zu 
behindern. Gegen die übermäßige Hereinnahme 
kurzfristiger Auslandsgelder hat sich die Reichs- 
bank von jeher gewandt. Durch die Aufhebung 
der starren Dollarnotiz im August 1926, die 
Herabsetzung des Goldankaufspreises auf den 
gesetzlichen Mindestsatz von 2784 RM. für das 
Kilo fein, die grundsätzliche Verweisung der 
Devisenkonversion an den offenen Markt und 
1 ur 1927 eee Abbau der 
aus Auslandsgeklern gespeisten Börsenkredite 
soll der kurzfristige Hallau en a 
den, bildet er doch unter Umständen ein ernstes 


Reichs- | Störungsmoment für die Währungs- und Diskont- 


wa) 


Berliner Börse 


Neuer Rückgang um Farbenuktienmarkt — Spezinlwerte bis 4 Prozent abgeschwächt 
Nachbörse geschäftslos, aber nicht unfreundlich 


Berlin, 22. Januar, Nachdem im Verlauf der 
gestrigen Börse der seit einigen Tagen anhal- 
tende Druck auf die Aktien der IG. Farben- 
industrie gewichen zu sein schien, hatte die 
Spekulation sich wieder nach oben engagiert und 
war recht optimistisch gestimmt. Das anhal- 
tende Auslandsinteresse am Kalimarkt. ließ er- 
hoffen, daß die Börse von hier aus eine stär- 
kere Anregung erhalten werde. Zu Beginn des 
‘offiziellen Verkehrs änderte sich dann aber das 
Bild von Grund auf, da am Markt der Far- 
benaktien ein ziemlich plötzlicher Rück- 
gang eintrat. stärkeres Angebot in diesem 
Papier führte zu einem 3%prozentigen Abschlag. 


Die übrige Börse konnte sich nicht, wie man 


gehofft hatte. von diesen Vorgängen frei- 
machen, besonders da die zu erwartende Liqui- 
dierung der Allgäuer Vereinsbank und die wei- 
ter bis auf über 2 Millionen angestiegene Er- 
werbslosenziffer verstimmten. Selbst die leichte 
Verfassung- des Geldmarktes — die See- 
handlung hat erneut eine Ermäßigung ihrer 
Sätze vorgenommen mußte demgegenüber 
wirkungslos bleiben. Es ergaben sich allgemein 
Abschwüchungen bis zu 3 Prozent. Bemberg 


verloren 3% Prozent, der heutige Kurs versteht 


sich ausschließlich Dividende (Abschlag 7,2%). 
An diesem Markt schien die Preisherabsetzung 
der englischen Kunstseidenindustrie zu wirken. 

Im Verlaufe war es zunächst auf festere 
Kuslandsmeldungen hin ziemlich widerstands- 
fähig, später gab das Niveau jedoch allgemein 
um 1 bis 2 Prozent nach, Spezialwerte verloren 
bis zu 4 Prozent. Auch die Werte, die im An- 
fang ziemlich fest lagen, es handelt sich in 
erster Linie um Kali- und Braunkehlenwerte und 
Julius Berger (plus 6 Prozent). mußten sich jetzt 
der Allgemeintendenz anpassen. Anleihen 
nachgebend, Ausländer gut behauptet, 
Pfandbriefe fester, Obligationen eher 
schwächer. Von Devisen Schweiz und 
Amsterdam befestigt. Madrid unter Schwankun- 
gen leicht erholt. Geld sehr leicht, Tagesgeld 
4% bis 6% Prozent. im übrigen unveränderte 
Sätze. Am Kassamarkt hielt sich das Ge- 
schäft in engen Grenzen, die Tendenz war un 
einheitlich. Die Börse schloß schwach, nur 
Spezialwerte lagen relativ widerstandsfähig. 
Lebhaft blieb das Geschäft in Reichsbahnvor- 
zugsaktien. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos, aber nicht unfreundlich. 


Breslauer Börse 


Wieder still 


Breslau, 22, Januar. Das Geschäft ist be- 
reits wieder recht still und klein geworden. Die 
Tendenz war rein stimmungsmäßig eher schwä- 
cher. Kommunale Sagan notierten wie gestern, 
ebenso wurden EW. Schlesien zum Kurs von 
104,25 umgesetzt. Breslauer Baubank zogen 
um 1 Prozent an. Sonst kamen am Aktienmarkt 
Umsätze nicht zustande. Am Anleihe markt 
war der Altbesitz 51,45, der Neubesitz 8,30. Li- 
quidations-Landschaftliche Pfandbriefe fester 
72,50. die Anteilscheine 18,85, Liquidations-Boden- 
pfandbriefe 80,40, die Anteilscheine 68,10, Rog- 
genpfandbriefe 7,13. Sprozentige Goldpfandbrie 
unverändert 91. f 


Berliner Produktenmarkt 


Umfangreiche Kaufaufträge 


Berlin, 2. Januar. Der Produktenmarkt bot 
heute ein wesentlich lebhafteres Bild als an den 
letzten Tagen, regeres Geschäft entwickelte sich 
jedoch eigentlich nur am Lieferungs- 
markt. Die Meldungen über neue gesetz- 
geberische Eingriffe in die Getreidewirtschaft 
wirkten bereits in den Vormittagsstunden 
alarmierend, obgleich es sich in der Zwischen- 
zeit herausgestellt hat, daß nicht mit irgend- 
welchen neuen Plänen zu rechnen ist, sondern 
nur eine Entscheidung über Aufrechterhaltung 
des verschärften Vermahlungs 
zwanges für Inlandsweizen für den 


Monat Februar bevorstehe und geeignete 
Stützungsmaßnahmen für den Roggen 
markt erwogen werden. Es lagen umfang- 


reichere Kaufaufträge vor, so daß die Eröff- 
nungsnotierungen für Weizen und Roggen 
beträchtlich höher lauteten. Das Inlands- 
angebot von Brotgetreide ist sehr zurück- 
haltend, es werden etwa 3 bis 4 Mark höhere 
Preise gefordert, die Käufer zeigen sich jedach 
wenig geneigt, zu diesen Preisen größere 
Schlüsse zu tätigen. Die Mühlen versuchen für 
Mehl 25 bis 50 Pfennig höhere Preisforderungen 
durchzusetzen, das Geschäft hat sich zwar leicht 
beleben können, zumeist jedoch auf gestriger 
Preisbasis. Hafer ist ausreichend angeboten, 
aber von der festeren Haltung des Brotgetreide. 
a leicht mitgezogen. Gerste weiterhin 
still, 


à 


flussung der Geldmarktlage ähnlich den open- 


ende — Gewerbe — Industrie 2 


Der Einfluß der Auslandsgelder uuf die | Feiner Pros 


uktenbörse 
Berlin, 22. Januar 1930 
Weizen Weizenkleie 10—101} 
er — 15 Weizenkleſemelasse 
"i Der. Tendenz still 
a März 267- 266%. 
- aì 278½ 278 | Toggenkleie 8.9 
Tendenz fest Tendenz: still 
„ansen für 100 einschl. Saci 
Me wee Ne brain ea 
eterun 5 . Ui: 
8 Den. 
5 1 i 100 Tendenz: 
> ai 1 — 1904 
Fanden e feet eur 1000 kg in M. ab Stationer 
Gerste Lein«aat = 
Wintergerste — Tandenz: 
Rraugerste 177—190 > 
Futtergerate 157—165 für 1000 kg in M. 
Tendenz matter Viktoriaarhsen eher 
Aarer xt Sneignerbsen rg 
* 185—144 en 1m. Mor 
‚ieferune — ‚or 
Dez. = Ackerbohnen 18 00 19. 
1 Wickan 210 24.0 
rg ie ee ane Lupinen 14.00 - 15.00 
RR r elde Lupinen  17.00-1R0r 
für 1000 ug in M.ab Stationen | Saradena. alte Tann, 
Minta Rapskuchen 17.00 17,50 
eee a 
Waggon frei Hamb bei 7.2074" 
Lieferun: EA 'hnitze' - 
Tendenz. geschäftslos Soeren E EET T 
für 1000 kg in M. Torfmelasse X 
Weizenmeh 90—35½ Kartoffelflocken 13.60-14.00 
Tendenz ruhiger fnr 10 ug in M ab Abladesta' 
für 100 kg brutto einschl. Sack | märkische Stationen fur den at 
in M. frei Berlin. Rerliner Markt ner kg 
Feinste Marken ub. Notiz bes Kartoffeln. weiß 7 
Rozsenmeb! do. rote * 
Lieferung 22—25 do. eelbfl. — 
Fabrikkartoffeln - 


Tendenz ruhiger pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 
Weiter fest 


Breslau, 22.- Januar. Der Markt zeigt an 
der heutigen Börse eine weitere Befestigung. 
Bei schwachem Angebot ist Roggen und 
Weizen stark gesucht. und es werden 2 bis 
3 Mark höhere Preise geboten. Trotzdem be- 
wegen sich die Umsätze in engsten Grenzen. 
Auch Hafer ist etwas freundlicher, dagegen 
zeigt der Gerstenmarkt ein unverändert 
ruhiges Bild. Auch Futtermittel konnten 
von der Befestigung am Getreidemarkt profitie- 
ren. Saaten sind gleichfalls ruhig, Heu und 
Stroh unverändert. 


Breslauer. Produktenbörse 


Getreide Oelsaaten: è 
Tendenz: befestigt Tendenz: 
| 22 „ 200. l. 
weizen?7ökge | 24.00 | 24,40 | Winterraps — 
Roggen 16.10 15.7 einsamen —.— 37.00 
. e 14 E an 2 t 
Haan unten f 12,50 | 1750 J %laumohn | — | 72.00 
Mittelgerste —.— —.— f I 
Wintergerste 15.50 15.50 I 
Meh! 
Tendenz: freundlicher 
+ 22. 1. J 21. 1. 
Weizenmehl pe 70%) 34,25 | 34,25 
Roggenmehl 700%) | 2425 | 24,0 
Auszuemehl i 40,25 | 40.25 


m * 
Breslauer Viehmarkt 
x Breslau. den 22. Januar 1980. 
Amtlicher Bericht des Breslauer Sehlachtviehmarkte: 
eng betrug: 1243 Rinder, 1187 Kälber, 883 Schafe 
ne. 


Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendge wicht in Goldmar 
A. Ochsen 180 Stuck 


a) 1 75 ausgem. höchst, Schlachwert K \üngero Et 
ältere 9— 

b) sonstige vollfl. L jüngere 40-42 

2. ältere 40 42 

eh 27 80 


fleischige y 
3 gering genährte š 3 
B. Bullen 370 Stuck 


Frankfurter Spätbörse 


Sehr still 


Frankfurt a. M., 2. Jannar. Die Frankfurter 
Abendbörse war bei unveränderten Kursen recht 
still. Nur kleine Maklergeschäfte wurden ge- 
tätigt. Commerzbank 157%, Dresdner 151, 
Rheinstahl 116%, Aschersleben 213, Farben- 
industrie 172%, Deutsche Erdöl 105%, Scheide- 
anstalt 148. Darmstädter Bank 240, Goldschmidt 
etwa 68, Schutzgebietsanleihe etwa 320. Im 
Verlauf blieb die Tendenz unerholt, Bei 
äußerst stillem Geschäft waren Montan- und 
Kali-Aktien eher etwas schwächer, Auch 
ENTE SE nn —A——. — 

Privatdiskont 6% Prozent für beide Sichten. 

Reichsbankdiskont 6% Prozent. 

Lombard 7% Prozent, 

——— —— rr 
Glanzstoff gaben weiter leicht nach, auf 12035. 
Am Rentenmarkt bestand dagegen wieder 
Nachfrage nach Liquidationspfandbriefen, die auf 
Berliner Mittagsschlußniveau gesucht waren. Es 
traten Gerüchte auf, daß in absehbarer Zeit 
sämtliche Hypothekenbanken eine Umschul- 
dungsaktion vornehmen würden. Amtlich 
notierten noch Deutsche Bank 150, Metall- 
gesellschaft 115, Phönix 108. Mannesmann 107%, 
Westeregeln Einheitskurs 217%. Rütgerswerke 
75%. Chade 329, Felten & Guilleaume 121, 
Schuckert 188, Siemens 292. Zellstoff Aschaffen- 
burg 149, Daimler 40, Salzdetfurth 355. Reichs- 
bank-Vorzugsaktien 89%, Reichsbankanteile 291, 
Adca 122%. k } 

DDr... 


Weizenkleie 8,50, Roggenkleie inl. 8,50, ausl. 
Grenze 8.00, Mais, trans. Grenze 11,50. Tendenz 
ruhig. Weizen behauptet, Roggen weichend. 


Metalle 


Berlin, 22. Januar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 170%. 

Berlin, 22. Januar. Kupfer 138 B., 135% G., 
Blei 42% B., 41% G. Zink 39% B., 37% G. 

London, 22. Januar. Kupfer, Tendenz ruhig, 
Standard per Kasse 71%—724, per drei Mo- 
nate 68%—68%,. Settl. Preis 72, Elektrolyt 83% 
—83%, best selected 76%—77%, Elektrowire- 
bars 83%, Zinn, Tendenz unregelmäßig, Standard 
per Kasse 170%—171, per drei Monate 174—174X, 
Settl. Preis 181, Banka“) 179, Straits“) 172%, 
Blei, Tendenz stetig, ausländ. prompt 21%, 
entf. Sichten 21/16, Settl. Preis BEA Zink, Ten- 
denz stetig, gewöhnl. prompt 19%. entf. Sich- 


ten 20%5e, Settl. Preis 19%, Antimon Regulus, 


chines. per“) 27%, Quecksilber*) 2314—23% 
i 123. Siepe meet) 466d. Silber 
20%j!, Lieferung 20° as. 


— — 


Warschauer Börse 
vom 22. Januar 1930 (in Zioty): 


Bank Polski 186,00—184,50— 185,50 
Bank Zachodni 80,00 
Bank Spolek Zarobk. 78.50 
Cukier 26,50 
‚Firley 34.00 
Lilpop 27.00 
Starachowice 20.50 
Borkowski 0,25 
Devisen 


Dollar 8.88, New York 8,898, London 43.38%, 
Paris 35,02, Wien 125.39. Prag 36,37%. Italien 
46,68, Schweiz 172.30. Stockholm 239,30, Ber- 
lin 212,92, Dollar privat 8,88, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 119,50—120.50—119. Pos. Konver 
sionsanleihe 5% 44.50. Dollaranleihe 5% 72-69 


a) jüngere. vollfl. höchst. Schlachtw. 500 —70. Dollaranleihe 6% 79.50, Tendenz in Aktien 
9 8 od, aus gem. ‚2-44 und Devisen überwiegend stärker. 
g E A L a — 
d) gering genährte d E hy ; 
G: Kühe 564 Stück j 
a) jüngere volltl. Sblachtr. 42—45 Devisenmarkt 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 32—35 
o) fleischige : BEE 25—27 
.. 200 | Aae aboe, 5 
D. Parse u 165 Stuck Geld | Brief 
a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 50-51 
b) vollfleischige . f 114% RuenosAires 1P. Pes. 1,677 1.681 1.477 1,684 
o) Neischige A Pi 5 A 36 . un 4.142 6.184 4.142 
E. Fressör 17 Stück puen 157 e a aa 
Kairo 1 ägypt St. 20.875 | 20.015 20.87 20.91 
Mäßig genährtes Jungvib 88—40 | konstant. 1 Türk. st. 1,973 1.277 5.980 1.084 
Kälber Stück tanion P 1 pra Sh Wars: Pe 20,397 a 
0 $ 85 ew Vor olt. 41 4,19: 4.1805 4.18 
b) 8 70 78 fie de janeiro 1 Mitr. 0.408 46% 0463. | 0.465 
c) mittlere Mast- und Saugkälber > > 61 68 Uruguay 1 Gold Pes. 3.856 3.564 3,856 386% 
d) geringe Kälber s R SAA ee Amstd.-Rottd 10061. J 168,18 168.47 168,07 168,41 
x Athen 100 Drehm. 544! 645 5,435 5.145 
Soha fe Stuck Briissel-Antw. 100 Bl. 58.295 68,355 58.20 58,82 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel . — [Bukarest 100 Lei 2% | 2.08 f 2.480 | 2.498 
1. Weimdemast . è . alle - Budapest 100 Penad 78,12 N 73.20 73.10 78.24 
2. Stallmast . 64-65 Danzig 100 Gulden! | 81,54 1.50 31.31 81.47 
b) mittlere Wastlämmer. Altero. : asthammel und Helsingt. 100 finni.M. 10507 ; 10527 f 1054 | 10.524 
i at genährte Schafe. 5034 Hallen 100 Lire 21.89 21,98 21,89 21,93 
c) fleischige Schafe b — į Jugoslawien 100 Din. 7,873 73 7.375 7.889 
d) gering genährte Schafe — | Kopenhagen 100 Kr. | 31189 112,11 111,85 112,07 
eine Stuck Lissabon 100 Escudo 18,77 18,81 18.27 18,81 
x 1 o 10 Kr. f 111.73 15 110 111.92 
a) Fettschweine uber 300 Pfd. Leben: cht . — | Paris 100% Fre. 16.43 16.47 16.415 16.455 
b) volifl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lbdgew. 93-34 Rag: 100 Kr. 12,378 Í 12893 | 12867 | 12,397 
c) vollfl. Schweine 240 7 82—83 | Reykjavik 100 isl. Kr. f 91,9? 92.15 91.06 92.18 
d) vollfl. Schweine „ 180-200 , 2 80 81 Riga 100 Lais 80,5 80,71 +050 £0.46 
e) fleischige Schweine v. ca. 120- 180 Pld. Lbdgew. — schwer 100 Fro. 0.81 3,97 0,77 80.93 
t) fletachige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew - Sofa 10ULeva 3,029 3,085 3,029 3.035 
5 ane. und Eber 7 71-7. pieni 30) 1 54.45 54.55 54,80 90. 
teschäftse Kälbern schlecht, | Stockholm Kr. | 11222 | 11244 112.19 11241 
Schafen ee ar 2 t — . — 100 estn. Kr. | 111.65 111,87 111.63 111,85 
Ves ý 40-50 Rinder, 20 n ‚100 Sehill. I 58.88 38.95 58.70 58.91 
72 Schweine. 
Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere Magdeburger Zuckernotierungen 
und schließen sämtliche ee des Handels abe Stall für s 8 5 TE 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den Magdeburg, 22. Januar. (Terminnotierungen.) 


natürlichen Gewichtsschwund ein müssen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben 


Oberschlesischer Produktenmarkt 


Gleiwitz, 2. Januar. Weizen inl. 23.50, ausl. 
Grenze 23, Roggen inl. 15,25, ausl. Grenze 14,70, 
Braugerste 18—19,50, Futtergerste 15, Hafer inl 
13, ausl. Grenze 1250—1275, Weizenschale 10, 


n K n 


Januar 8,60 B., 8,50 G., Februar 8 60 B., 8,50 
G., März 8,70 B., 8,60 G., April 8,85 B. 8,75 
G., Mai 9,00 B., 8,90 G., August 940 B., 9,30 
G., Oktober 9.50 B., 9,40 G., Dezember 9,55 B., 
9,50 G. 3 5 

— — — — 
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Druck: Kirsch & Müller, Sp. z. ogr. odp., Beuthen 08. 


nA 


